
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1941

79 (21.3.1941)



Führer-Verlag GmbH . Karlsrahe
TSA^ Wq JJL ? “ Lammstrabi 3—5, Fernsprecher 7927.'S30' TO3i - 8902 und 8903 . Postscheckkonto2968,
« ttd ^ «̂ «.„ .Bankverbindungen : Badische Bank , Karlsruhe8 ch Sparkasse . Karlsruhe, Girokonto Nr. 79«.
tote R. Jri * iitun g : Anschrift und Fernsprechnummern
für di . ^

»?» luehe oben ) . Schlubzeiten der Schriftloitung
ttftetuer,«

1nAeJne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er-
^chritir. ,. , ^ °̂^ !̂ U" den täglich von 11 —12 Uhr . Berliner« h- rl°«.?» 3 ^ Hans Graf Reischach. Berlin GW . 68 .
«eschiistzn - ainbe 82. Auswärtige Geschäftsstellen , Zweig.
H°hene^ °. ,. ,^ . nnd Bezirksschriftleitungen In Äruchsal.
?° sftwü° ^ 'ntz « /7 . Fernsprecher 2323 In Rastatt: Bahn-
«ich,Fernsprecher Nr. 2714 . In Baden-Baden:
Adolf. Ä »" ? traße 2, Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
« Ich- in. A 'Faus , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer'
Kunden b/? ^ ntlich 7mal als Morgenzeitung. Schalter.
lilSältanl » Hauptgeschäftsstelle , der Bezirks- und Zweig-* e,uaE '."?. Werktäglich 8 .M - 12.30 und 14 - 18 Ubr .* 'äaeti,,h MonatlichRM. 2 .00 einschlicblich 3UPfg.
ÄM. 1 79 i « ,n ,̂. ? rägerzustellung . — Bel Postzustellung
Nüsse»

‘ 42 Pfg . Zustellgebühr . — Abbestellungen
ftlgem,.°^- watcstens 20. eines jeden Monats für den

erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
«ein An,^ ^ ^. bei Störungen oder dergleichen besteht

Lieserung der Zeitung oder auf Rück»
rnachtn»? des Bezugspreises. FeldpostlieferungenanWehr-
ÄM ->nn dortge überrimmt der Verlag für monatlich
dandve ^n ?dne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif-
hegen vni» ,dou einzelnen Nummern erfolgt stets nur

vorherige Einsendung von A>Pfg . in Briefmarken .

Preis lo Rpj. Außerhalb Badens 15 RpL

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Freitag,

SAOPTAOSCABE( Sauhaaptstadt Karlsruhe
«Der Führer' erscheint In 1 Ausgaben: „GauhauptsladtKarlsruhe' für den Stadtbezirk und de » Kreis Karlsruhesowie für de » Kreis Pforzheim. . Kraichgau »ud Bruh-rai,, ' für de » Kreis Bruchsal . „ Merkur-Rundschau ' fürdie Kreise Rastatt — Baden- Baden nud Bühl. „Ans derOrtenau' für die Kreise Ofscnburg , Kehl und Lahr .Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Millimeterzeile«Nleiu-
spalie 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt -anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhaupistadi Karls,
ruhe ' : 11 Psg . I » den Brzirksausgaben . Kraichgau »udBrnhraiu' , . . Merkur- Rundschau ' und . .Aus dcrOrtenan' :7 Psg . Für „Kleine Anzeigen ' und Famtlienanzetgengel¬ten erniästiaie Grundpreise lau« Preisliste . Anzeige» imTeplteil : di» bgespaltcne , 70 Millimeter breite Zeile: 90Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamianslage und Aus¬gabe . .GauhaupistadiKarlsruhe' nach Staffel 0 ! für di«übrigen B -zirksausgaben nach Staffel A « nzetgenschlub-« 11( 11: Um 12 Uhr am Vortag des Erschefncns . Für di«Montagausgabe: Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen »ndsonstige unaufschiebbare Anzeigen für di« Montagausgabetnüsten bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim VerlagShauS eingegangen sein . Tcrtleil und Streisen-anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil-liineter und nur für die Gesamtauslage angenonimen .Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .Bei n » v-rla,ig, eingehenden Manuskripten kann keines-fall « eine Gewähr für die Rückgabe denselben übernoinmenwerden . ErsNNnngSor , und Gerichtsstand ist k-arlSruhe

den 21. Hirz 1941 15, Jahrgang / Folge 79

Lechsstündlger Angriff sehr starker SampsverbSude / AusgedehnteVrandsetder und weithin fichtbare Explosionen/Vor allem Hasen- und Dockantageu bombardiett
Merseebooke versenkten 58 588 LAT. aus Seleitzügen/ Ansklömngsflvgzeug vemichlek 7888-Touuer / 51888 881. schwer beschädigt

Saft 1 E «, 20. März . Das Oberkommando
Uvzbrmacht gibt bekannt:

"chert. ^ Eseeboote versenkten ans stark ge -
Geleitzügen 59 500 BRT . feindlichen

Ls >>t,..?lchlfssranm , darnnter ein Walfang-
von über 20 000 BRT . Weitere

»>>,«/ 'vschisfe mit zusammen 21 000 BRT .
. Seb«

' chwer beschädigt,
ö ^rt«» starke « ampsverbände der Lnftmaffe«Ich» der vergangenen Rächt bei guter«vgrisse mit durchschlagender
;che, / " B ans kriegswichtige Ziele der briti -
st«» tzsvvptstadt durch. Hierbei wurden vor al«

Hafen - und Dockanlagen mit Spreng -
jegi aller Kaliber und Brandbomben be»

sechs Stunden lang rol -
Jea j» ? vgriff richtete schwerste Zerstörnn-
o«rt,^ den Royal -Rictoria -Docks, Royal -Al-

King-Georg V.-Docks sowie in Ha-
. Äbs?^ " des Themsebogens an.o»r« gedehnte Brandfelder nnd weithin ficht,
F»b«j^ vlosionen wnrden beobachtet. Anch in
mtd ^ anlagen nordostwärts des Themsebogensv« benvolltresfer erzielt worden,^ ka^ schifse ans der Themse gerieten in
^*»^ Ü/irnngsflngzenge griffen am gestrigen
teich . 'ven stark gesicherten Geleitzng erfolg»

Ein Handelsschiff »tu rund 7000
1*1 iba 01*.1 *** versenkt . Zwei weitere Schiffe
vsM^ gesamt etwa 10 000 BRT . wnrden durch
. «wnrf schwer beschädigt.

i ew Jagdvorstost gegen Süd -England
Nh,

* "*r Feind in Lnftkämpsen drei Flug »
Muster Spitfire .

*i« ei? vrdasrika schob deutscheFlakartille »
D», feindliches Kampsslngzeng ab.

wt , « «er flog in der Rächt znm 20. März
wenigen Flugzeugen in Westdentsch-

fe« Durch Abwnrs einer geringen Zahl
üch ».̂ kng- und Brandbomben wurde ledig -

^vandeschaden im Wohnviertel einer
t Ej, Zkrvorgernfen.des Gegners am gestrigen Tage* ' * ! » «»

* Flugzeuge. Eigene Flugzen g-vfte sind nicht eingetreten .

zi^ vckholm , 20. März . London erlebte in
Fuß,vo? » -ium Donnerstag einen deutschen" "vv solcher Schwere , daß er dem
l>at. ^ 'winisterium die Sprache verschlagen

1tt heftigste Angriff seit der Jahres -
» hejs - ' - viele Brände . . . schwere Schäden ^ ,

nun 8 sogar in dem amtlichen Bericht, und
U ° ieI stbisten .

§of0
ttUbeftct Abwehr

!^> ein^ - " " ch ber Abenddämmerung, so wird
tza,,̂ vkn berichtet , brach das Unheil über

Ai , ,z ^
"tabt herein. Die Angreifer kamen ,

aeitzt . in Gruppen von verschiedenen
wj , 5i

en ’ und waren trotz wildester Abwehr?»ra-nEnglischer Bericht vom Donnerstag -
?ber „ stch ansbrückt — „fast ununterbrochen
lu ^ eg F-

" en Köpfen" . Trotz der stunden -"lch«n sr *** * der Angriffe gelang es der eng-
A"dn, -7- Erteibigung nicht, irgend einen nen-
h t0 Pao«Lein Erfolg zu erzielen. Die englische
Mit hatte in der letzten Zeit gewaltig?>ak , z„ ^vhlt, daß es durch Berbeflerung der

^krrballone, der Rachtiäger und
»El* ,«?/."svtz geheimnisvoller „anderer Mit -
.^ svieki „^ . aelungen sei , die Nachtangriffe so
L si, 8 ' str den Angreifer zu machen, baß
?u,z ° roe einstellen oder vermindern müssen,
^ svtinit? Berichte des englischen Luft -

b-. -/briums am Donnerstagmorgen zu
t.^ 8 beuJ2 ’ sst die Behauptung , daß ein ein -
.( K b i » „Vt e8 Flugzeug — eins von hunder-
?Elroff-»

"^Enbar über London tätig waren —
»„ . . . worden sei. Das muß den Glauben

^ dez p^ dkr an die bisherigen Behauptun -
Er tvn^ r . drtministeriums , an die Mär von

^ Vfinafs^ vden englischen Widerstandskraft,
tzi,t.

° E treffen.
, Sz ^ ' uersbrünste
»^ li»^ , des weiteren am Donnerstag aus -
b^ 8 d rst » e. aeben , daß im Stadtgebiet Feu -
i^ lr. »z- " >te entstanden seien und zwar

Berichte vergessen sogar , die
Formeln anzuMgen. wonach

Haian*>f^rcibett des türkischen Staats¬
präsidenten an den Führer

° " in . 20. MS
e de hat

^ ^ „ .^ "dschreiben des türkischen Staats »

H ' r
'

e» 20. März . Der türkische Bot-
e * e b e hat dem Führer ein per»

i ' " »‘ viweb vkv lumiw « '» »HUiP -
?Ehr », - " dmet Fnoenne überreicht. Der

1,, ^ ' den türkischen Botschafter gebeten .*** di« «j Staatspräsidenten seinen Dank^ "lchaft zu übermitteln .

diese Brände selbsiverständlich unter Kontrolle
genommen oder arötztenteils gelöscht seien. ES
wird nüchtern festgestellt, daß die Feuerwehren
eine Einsatznacht mit geradezu verzweifelten
Strapazen batte. Beträchtliche Schäden „auch
an industriellen Gebäuden"' werben eingeräumt— Wunder über Wunderl Fnteressant ist auchdas Eingeständnis , daß es stellenweise auch zueiner Unterbrechung der öffent¬
lichen Bersorgungs . und Verkehrs¬betriebe gekommen sei . Mit geringer Ueber-
zeuaungSkraft wird hinzugefügt, der Schaden
sei hier aber nicht sehr groß gewesen.Für die Londoner muß diese Nacht ein um
so größeres Schrecknis gewesen sein , als sie

H .W. Stockholm . 21 . März . Hunderte deutscher
Flugzeuge warfen viele Stunden lang Bom¬
ben aus die kriegswichtigen Ziele in London
ab. Die englische Hauptstadt erlebte dit
schlimmste Nacht dieses Jahres . Un¬
aufhörlich kreisten die deutschen Bomber über
der Stadt , obwohl ihnen ein starkes Sperr¬
feuer entgegenschlug . Das besagen die schwe¬
dischen Berichte auS dem schwer getroffenen
London , die deutlich die Erregung dieser Bom¬
bennacht widerspiegeln, vor allem aber auch die
jähe Zerstörung jener Illusion,die
von der Regierung Churchill hinsichtlich der
Stärkeverhältnisse im Luftkrieg und der angeb¬
lich bedeutend gewachsenen Abwehrchancen er¬
zeugt worden waren.

Sehr charakteristisch ist hierfür der Bericht
des Londoner Vertreters der „Nya Dagligt
Allehanda" von Donnerstagabend . Er beginnt
folgendermaßen: „Die Londoner hatten sich in
einem gewissen Optimismus gewiegt , daß die
schweren nächtlichen Bombenangriffe über der
englischen Hauptstadt nunmehr so gut wie er¬
ledigt seien . In dieser Nacht kam jedoch der
Bombenkrieg nach London zurück ,mit Wellen auf Wellen deutscher Flugzeuge,mit Brandbomben und Sprengbomben in gro¬ßer Zahl " .
„Neue Abwehrmethoden- wirkungslos

Die schwedische Schilderung gibt einen an¬
schaulichen Begriff davon, wie die Londoner
daraus gewartet hatten, daß Adolf Hitler
irgendeinen Schlag im März vollziehen würde.
Zuerst sei vom 1. März , dann vom 12 „ dann
vom 15 . März die Rebe gewesen . Die Verluste
an Schiffsraum wurden allerdings , wie erwar -
tet . groß, die Hafenstädte wurden intensiven
Luftaktionen ausgesetzt . In dem unerwartet
schweren Angriff aus London glaubt nun die
britische Oesfentlichkett den großen „März -
streich " gespürt zu haben. Die Wirkung dieser
Nacht in London ist um so ärger , als vorher
das Sicherheitsministcrium die vervollständig¬
ten neuen Abwehrmethoden als außerordent¬
lich wirksam gepriesen hatte.

Es war alles Schwindel, wie sich jetzt heraus -
stellt. Gerade bei der Verteidiauna der Hairvt -
stadt war auch keineswegs an Abwehrkräften
gespart worden, wie sämtliche Berichte jetzt er¬
weisen .

Im Londoner Luftfuhrtmintsterium hatte
man ohnehin anders als in der Oeffentlichkeit
sehr wohl mit neuen großen Luftaktionen ge¬
rechnet , vor allem mit intensiven Angriffen ge¬
gen Flugplätze usw. Hier , so behauptet einer
der Londoner Berichte in der schwedischen
Presse , sei man vorbereitet auf alles, was auch
kommen möge . Nun , wenn das Ergebnis das-
selhe bleibt wie in der Nacht zum Don¬
nerstag über London , so haben die Engländer
und ihre so optimistischen Regierungsstellen al¬
len Anlaß kleinlaut zu werben. Jede „Pause"
sei bisher als kostbarer Augenblick zur Fort -
setzaing der Abwehrvorbereitungen betrachtet
worden. Aber alle diese „kostbaren Pausen" ha¬
ben . was Londons Schutz gegen Nachtangriffe
betrifft , nichts genützt . Gleichviel , ob die deut¬
schen Bomber nun für die Sachverständigen
erwartet , für die breite Oeffentlichkeit aber als
peinlichste Ueberraschung kamen — sie kamen
immer von neuem, und sie blieben, bis ihre
Aufgabe beendet war.

Der Kampf zwischen Abwehr und Angreifern
ging zugunsten der Deutschen aus . Das belegt
nicht nur die für englische amtliche Berichte
geradezu katastrophal geringfügige Abschuß¬
bilanz — ein einziges Flugzeug vernichtet .
Tatsächlich ist nicht einmal dieses eine Flua -
zeug vernichtet, da alle zurückkehrten . Nach neu¬

schon in den letzten Nächten wegen Dauer¬
alarms nicht mehr zum Schlafen gekommen wa¬
ren. Als sie am Donnerstagmorgen aus ihren
Luftschutzkellern kamen , mußten sie feststellen,
daß der Großangriff der deutschen Luftwaffe
in den Zentren des Hafen- und Industrie¬
viertels Zerstörungen schwer st er Art
anaerichtet hatte. Besonders wirksam wurden
die Royal -Albert- und King - George V .-Docks
mit Bomben aller Kaliber belegt . Die in dem
berühmten Themse -Hufeisen gelegenen massier¬
ten Hafen- und Speicheranlagen lagen im
Mittelpunkt des deutschen Angriffs . Zahllose
Brandbomben, die auf diesen Abschnitt des
Hafengebietes niedergingen, erzeugten ein

tralen Beobachtungen operierten die deutschen
Bomber trotz der Flak , der Sperrballone und
der .anderen Mittel " in Massen und in ganz
geringer Höhr über dem Häusermeer der
Hauptstadt.
Brandwstchter reichten nicht an«

Folgendermaßen schildert der „Alleanda"-
Vertreter den Zweikampf zwischen Abwehr
und Luftangreifern : „Die Londoner hörten in
dieser Nacht das heftigste Abwehrfeuer
seit langem. Gelegentlich vernahm man das
Geschützseuer mehrere Minuten lang vollkom¬
men ohne Unterbrechung. Ervlodierende Ge¬
schosse rasten in einem förmlichen Strom gegen
den Nachthimmel «mvor. Englische Jagdflug¬
zeuge traten frühzeitig in Aktion, und MG .-
Geknatter mischte sich in das übrige Getöse .
Das Motorendonnern der Bomber war von
äußerster Stärke . Entweder flogen die Angrei¬
fer niedriger als gewöhnlich , oder sie kamen
auch in größerer Zahl als sonst . Zehntausende
von Brandbomben wurden allein in einem
Londoner Distrikt abgoworsen .

Während das Heulen der Sirenen im Chor
den äußersten Alarm verkündete, stürzten die
Brandwächter zur Löscharbeit hervor . Während
die Flugzeuge über ihnen dröhnten und mit
der nächsten Angriffswelle Sprengbomben her -
niederhagelten, wurde verzweifelt unter den
Ruinen gegraben. In anderen Bezirken wur¬
den solche Massen von Brandbomben abgewor¬
fen , daß die örtlichen Branbwächter
nicht ausreichten und in Eile Reserven
herangeworfen werden mutzten .

Der Londoner Vertreter des „Aftonbladet"
schildert den Verlauf der Ereignisse dieser
Nacht in ähnlicher Weise. Er sagt , daß in die¬
ser Nacht der heftigste Moment der bisherigen

Flammenmeer , baS jede Einzelbeobach -
tung unmöglich machte. Mehrere Gasometer
explodierten mit gewaltigen Stichflammen.Auf der Themse trieb ein brennendes Schiff
wie eine lodernde Riesenfackel.
Sämtliche Flugzeuge unversehrt zurück

* B e r I i n , 20. März . Bon dem Großangriff
ans London in der Nacht znm 20. März , an
dem, wie der Bericht des OKW. bereits gemel¬
det hat, sehr starke Kampfverbänd« der dent -
schen Lnftwafse beteiligt waren , sind sämtliche
Flngzenge unversehrt in ihre Flnghäfen zn-
rückgekehrt.

Frühjahrsluftoffensive über London auSge -
kämpft wurde. Die Londoner Flak habe wie
nie zuvor geschossen .

Das nahezu ununterbrochene Donnern deS
Sperrfeuers habe sich mit dem Heulen der
heranstürzenden Ambulanzen und den Glockenbrr Feuerwehr vermischt.

Die Brandbomben , die in sehr grober An¬
zahl fielen, seien vom letzten Modell gewesenmit Sprengladung , um die Löschung zu ver¬
hindern.

Der schwedische Beobachter meint , obwohl
der Angriff nach Gewalt und Umfang nicht
ganz mit den schlimmsten Schreckensnächten des
vorigen Herbstes vergleichbar gewesen sei,
dürften die Materialschäden bedeutend gewesen
sein. — Es kam eine furchtbare Mor¬
gendämmerung für die britische
Haupt st ad t.

Nach den Angaben des Londoner Luftfahrt¬
ministeriums wurden isolierte Bombenaktio¬
nen auch gegen beide Flügel der Themsemün¬
dung und gegen die Südküste durchgeführt.

Auf 1 englisches Flugzeug 15 deutsche
* Berlin , 20. März . Für die Luftkriegslage,die sich im Zuge der deutschen Groß¬

angriffe gegen England in der letzten
Zeit herausgebildet hat . ist die Tatsache kenn¬
zeichnend, baß das Verhältnis des Kräfteein¬
satzes auf deutscher und englischer Seite mit
15 : 1 nicht zu hoch gegriffen ist . Das Verhält¬
nis der abgeworfenen Bombenlast aber ist für
die RAF . noch um ein Vielfaches ungünstiger.So steht in der harten Wirklichkeit des Krie¬
ges „der qualitative und quantitative Gleich¬
stand der deutschen und englischen Luftwaffe "
aus , den der englische Lustfahrtminister S t n-
clair in seiner letzten Rede vor dem bri¬
tischen Unterhaus seststellen zu können glaubte.

Uebei’ der Feoerhff Ile
von London

Von Kriegsberichter Udo Wolter
P.K . Wir kommen von London zurück. Wir

sahen Liverpool und Glasgow brennen und
gestern noch die Brandbombenschauer auf Hüll ,aber vor unseren Augen tanzen noch die Wir¬
bel , die vor einer Stunde in grausiger Ein¬
dringlichkeit von Englands Metropole zu uns
heraufflackerten . Am Gruvpenstand drängen sichdie Kameraden zur Gefechtsmeldung , schlagen
sich auf die Schultern , stehen in Gruppen zu¬sammen und berichten , berichten .Es sind Männer , die vom Tage deS er -
iieti Englandeinsatzes mit dabei
waren , die London im September brennen sa¬
hen und dann später Coventx^ erlebten, eS
sind Männer , bei denen selbst der jüngste Ge¬freite bereits von seinen Englandeinsätzen daS
EK . trägt , die den Krieg gegen die Insel ken¬
nen und die heute dennoch alle der gleichen
Ansicht sind : So haben wir Londonnoch nie gesehen .

In dieser Nacht schlug der Hammer der deut¬
schen Luftwaffe im massierten Großeinsatz brr
Kampfgeschwader auf London zu . und nach die¬
ser Nacht wird die Bevölkerung der Riesen¬stadt zerschlagen aus den Kellern und Unter-
grundbahnschächten kommen und mit Grauensehen, welchen Gegeneinsatz der „reizendeKrieg" mit dem heraufkommenden Frühjahrvon der Insel zu fordern beginnt.
- *

Ein sternklarer , aber dunkler Himmel wölbt
sich über uns , als wir unS zum Start begeben .Nur kaum in Umrissen erkennbar stehen die
ausgerichteten Kampfflugzeuge neben der
Bahn . Die ersten Motoren ssiegen an . dröh¬
nen durch die Nacht, Feuergarben sprühen aus
den Auspuffstutzen . Dann rasen vor uns die
ersten Flugzeuge durch die Nacht , riesige ,schattenhaft in dem Dunkel der Küste zu ent-

. schwindende Raubvögel. Wenige Minuten spä¬ter starten wir , zieht Stabsfeldwebel T ., unser
Flugzeugführer , unsere -He über die dunklenWälder empor.Kurs auf London ! Bon allen Plätzenund Einsatzhäfen an den Küsten von Deutsch¬land biß nach dem westlichen Frankreich hinauf
stebt um diese Stunde das „Fußvolk der Luft¬
waffe"

. Kampfgeschwader neben Kampfgeschwa¬der zum Großeinsatz bereit. Während wir bi«
Küste überfliegen und auf die Nordsee vor¬
stoßen . haben drüben die Luftschutzsirenen dieBewohner der englischen Hauptstadt bereits fürStunden in die Keller verbannt .

Hauptmann N.. unser Kommandant, weist
nach vorn . Vor uns , auS der Dunkelheit über
dem Meer zuckt es jäh auf, fällt wieder zu¬
sammen . Noch sind wir keine halbe Flugstundevon der eigenen Küste entfernt , haben nocheine lange AnflugSstrccke vor unS, als wir
bereits die ersten Explosionen und bald dar¬
auf den Widerschein der ersten großen Brände
am nächtlichen Himmel erblicken.

Noch über 180 Km . zum Ziel ! Wolken trei¬
ben vor unS über der Nordsee , hinter denen
bald die ersten Scheinwerfer der englischen
Küste am Himmel zu tasten beginnen. Da ?
Wetter wird wieder klar. Feldwebel B . , unser
Bordmechaniker, meldet hinter unS auS der
Wanne, daß wir soeben den ersten Küstenvor¬
sprung überflogen haben .

Im nächsten Augenblick blenden von allen
Seiten die Scheinwerfer gegen unS auf. Zudrei» und vierfach gekoppelten Lichtbündeln
zusammengefaßt, wirst unS die englische Ab¬
wehr daS Flechtwerk ihrer Scheinwerfersperrc
entgegen . Wir fliegen durch eine riesige ,
phantastische L i ch t e r st r a h ei die sich
von der Küste bis zu der bereit? glutrot vor
uns auflodernden Hauptstadt hinzieht und
deren schwarze, riesenhafte, bald sichtbare Mau¬
ern immer bedrohlicher auf uns zustürzen.
Die weitab liegenden Flaksperren beweisen
unS , daß in diesem Gebiet wie bei jedem An¬
flug aus die englische Hauptstadt mit Verbän¬
den von Nachtjägern zu rechnen ist .

Aber wir vergessen daS bald ! Wir sehen nur
bie Stadt , die sich setzt vor unS immer deut¬
licher abzuzeichnen beginnt und der wir jetzt
entgegenstürmen. ^

Das Fernglas ! Ich reiche es auS der Tasche
dem vor mir lieaenden Hauptmann N„ dem
jetzigen Führer unserer Gruvve In der Bua -
kanzel . Seine Gestalt vor dem Maschinengewehr
zeichnet sich dunkel gegen die blutrot erleuch¬
tete Kanzel ab.

Unter uns brennt London ! Zwilchen
Hunderten von gröberen Bränden liegen Tau -

t^ l„ »7,l«b»

Funkbild von dem Großangriff der deutschen Luftwaffe auf Glasgow
Aus dem deutschen Wehrmachtbericht vom 14. März war zu entnehmen , daß
starke deutsche Kampffliegerverbände das Schiffsbauzentrum Glasgow mit
großem Erfolg angegriffen haben . — Unsere Aufnahme von diesen Zerstörun¬
gen wurde nun von England nach Neuyork und von dort nach Berlin ge¬
funkt . Sie zeigt eine der von Trümmerhaufen bedeckten Straßen der zweit¬
größten Stadt Englands . (Funkbild -Scherl -M.)

Alle britischen Fusionen zerstört
London nach der schlimmsten Bombennacht — Alle Beruhigungsversuche Churchills als Schwindelentlarvt
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sende von kleineren Brandherden einqestrent.An einigen Stellen der Stadt wüten riesige
Schadenfeuer , deren Umfang kaum zu über¬
sehen ist.

Näher heran ! Die Themse ! Im zuckenden
Wiöevspiel der spiegelnden Brände liegt deut¬
lich erkennbar der Strom unter uns . Um das
Noyal -Albert -Dock , das Bictoria - Dock und die
West -India - Docks wüten riesige Großfeuer ,sogar die leeren Fensterhöhlen sind auL dieser
Höhe «egen die in den Hallen und Gebäuden
treffende hellrote Lohe zu erkennen.

Rechts von uns gehen zwei Gasometer in
die Luft. Riesenhafte Hunderte von Meter
hohe Feuersäulen stehen für Augenblicke über
den Bränden , fallen als aufzuckende Erplosio-
nen wieder zusammen. Aber das Grauffgste ist
doch die brennende Stadt . In der City und
in dem östlich davon liegenden Stadtteil flak -
kert Brand neben Brand , Großfeuer neben
Grotzfeuer — ein wirbelnder , qualmender
Feuerkern , von dem aus ffch die Brände nach
allen Seiten über die Stabt verteilen . In den
großen , schon mehrfach furchtbar getroffenen
Dockanlagen, aus denen die feurige Lohe wütet ,
sind jetzt Hafen und Werstruinen , ffnd sogardie Brücken zu erkennen. Die Brände beleuch¬
ten die Stadtteile bis in die einzelnen
Straßenzüge .

Leuchtbomben ! Die Kameraden haben ihre.Last vergeblich mitgenommen . Unser Ziel leuch ,
tet von sich aus grausiger und schreck¬
licher , als wir das je erwartet hat¬
ten . Die Themse ist im Widerscheinder bren¬
nenden . anliegenden Hallen und Sveicher zu
einer Feuerbahn geworden , die jede Orien -
tierung leicht macht.

Hinter und neben uns hauen die schweren
Kaliber der mit uns angreifenden Maschinen
in die über der aanzen Stadt liegenden
Feuerhöllen herab. Ueberall zuckt es auf. wird
der Himmel immer wieder von Detonationen
und Ervloffonen anfgeriffen , freffen ffch an
den Bränden empor, die bald riesenhafte Aus -
maße annehmen . Ueber alle Stadtteile haaelt
es Brandbomben , seltsam ausblühende weiße
Brandfackeln, die ffch gleich über Kilometer
hinziehen und in ffch rot aufglimmende Brände
erzeugen.

Bor uns schießt leichte Flak nach den Leucht-
bomben. Wie ein letztes Aufbäumen gegeneinen nicht zu fallenden Gegner scheint dieses
ffnnlose Schießen , das ffch in dieser Hölle von
Qualm , Brand , Bombenexploffonen an « in,wenn auch gänzlich nutzloses Ziel klammert.Dort unten muß der Wahnffnn herrschen ,solche Riesenbrände löscht, solange der rol¬
lende Angriff läuft , in dieser Nicht kein
Mensch , vor diesen Detonationen , die immer
wieder rot zu uns beraufzuckcn . gibt es nurein Berkriechen in die dicksten , bergendenKeller und Schächte der Häuser und Bahnen ,
Diese Feuerhöllen bezwingen keine Lösch¬
mannschaften und selbst , wenn man ffe aus
allen Städten Mittelenglands beranbolte .★

Unser Flugzeua kurvt jetzt zum' Anariff über
dem deutlich erkennbaren U-Boaen der Themseein . Hauptmann N . löst unsere schweren Kw
liber auS.

FallzeitI Wir starren hinab. Unter unS raff
plötzlich dunkelrote Lohe empor. So deutlich
ist die Sicht , daß wir unser Zielteil bis auf
das genaueste erkennen können. Die großen
Kühlhäuser, die gegenüber den Docks an der
Themse liegen , ffnd im Dröhnen unserer
Bombenbetontionen in Flammen aufaegangen .Nur eine Bombe bat nicht aezündet. iff wahr¬
scheinlich in den Strom gefallen.

Wir fliegen ab ! In der kurzen Zeit
unseres Anfluges über das Zielgebiet find in
- er Stadt überallRiesenbrände aufge¬
flammt , haben ffch zu Großfenern entwickelt.
Atemberaubend , furchtbar und grausig zugleich
ist das Bild dieser brennenden , an allen Ecken
angezündeten , im wilden Wirbel ständiger Ex¬
plosionen und Detonationen liegenden Riesen¬
stadt . deren Brände für uns im Abflug immer
stärker zu einem einzigen , riesenhaften Feuer -
meer verschmelzen. Hoch über diesen Feuer -
höllen ist es schwer , dieses schreckliche, noch nie
in diesem wilden Ausmaß über der Insel ge¬
sehene Bild nicht für einen düsteren Traum zuhalten.

Scheinwerfer fangen uns erneut ein . aber
ihr gleißendes Licht erscheint jetzt fast wie
Dunkelheit gegenüber der Feuerhölle London.Wir winden uns hindurch und fliegen über die
Nordsee raus , über die uns noch bis auf 200
Kilometer der Widerschein der brennenden
Riesenstadt begleitet .Bis in den Heimathafen hinein begleitet unsdas Bild des im Widerschein der Brände feu¬
rig glühenden Themsebogens an den Docks, derhier ein großes U bildet. In dieser höllischen
Nacht bedeutete es für die riesige Stadt , in diees ffch deutlich einzeichnet, auf Untergang .

Bibelforscher sabotierten den Luftschutz* Dresden . 20. März . Das SondergerichtDresden verurteilte den am 1 . September 1807in Horten geborenen Ludwig Cyranek , zu¬letzt wohnhaft gewesen in Adscheid bei Blanken¬
burg , wegen Zersetzung der Wehrkraft in Tat¬
einheit mit Teilnahme an einer wehrseindlichenVerbindung und Zuwiderhandlung gegen dasVerbot der Internationalen Vereinigung Ern¬
ster Bibelforscher zum Tode und zum dauern¬den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Wei¬ter wurden wegen der gleichen Verbrechenverurteilt : Ernst Bojanowski aus Berlin
zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn JahrenEhrverlust . Franz M a s s o r s aus Mägde-
bürg zu sechs Jahren Zuchthaus und sechsJahren Ehrverlust . Wilhelm Karl K o n -
stanty aus Bossendorf bei Haltern zu siebenJahren Zuchthaus und sieben Jahren Ehrver¬lust. Anna Maria Bol aus Wien zu vierJahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrver¬lust und Margarethe Franke aus Mainz zudrei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬verlust.

Das Urteil sühnt die Verbrechen von Ange¬klagten, die als frühere Angehörige der rn
Deutschland seit langem verbotenen Inter¬nationalen Vereinigung Ernster Bibelforscher
erst neuerdings versucht hatten , eine gewiffeNeuorganisation der verbotenen Bereinigungaufzurichten. In verschiedenen deutschenStädten hatten sie ihre Tätigkeit ausgenom¬men und insbesondere Druckschriften herae-
stellt und verteilt .

Di« verbotene Bereinigung verneint nichtnur den Wehrdienst, sondern hat es sich zurAufgabe gemacht , die Maßnahmen von Orga¬nisationen der Volksgemeinschaft, darunter
auch des Reichsluftschutzes , zu sabo -tieren . Sie bringt damit Gut und Leben
deutscher BolkSgenoffen in größte Gefahr . Daßdarum der Haupträdelsftihrer Cyranek mitdem Tode bestraft wurde , entspricht voll undganz dem Empfinden deS Volkes , das vor sol»chom frevelhaften Treiben geschützt werdenmuß.

..Am noch geschwärzte Skelette-
Selbst ein Eideshelfer Duff Coopers muh schwerste Bombenschäden zugeben

Hw . Stockholm, 20 . März . Einem neutralen
Journalisten , dem Vertreter des „Dvenska
Dagbladet " , ist vom Londoner Luftfahrtmini¬
sterium die zweifelhafte Ehre widerfahren , als
Eideshelfer die These . von der minimalen
Wirkungskraft der deutschen Luftangriffe aus¬
erkoren zu werden . „Englands Kriegspotential
scheint nur unbedeutend vermindert "

, lautet
die Weisheit , die er auf Grund einer Reise
durch Industriebezirke verzapft . Unter den 20
Städten , die er besucht hat, befinden sich Na¬
men, die bisher noch nie in einem deutschen
Wehrmacht - oder PK .- Bericht genannt wor¬
den sind . Einige gehören wirklich zu den Bom¬
bengebieten , und bei ihnen muß er immer An¬
deutungen einfließen laffen, die einen anderen
Begriff vermitteln als die in den Vorder¬
grund gerückte These des Londoner Informa -
ttonsministerinms .

Er ist beispielsweise in Sheffield gewe¬
sen , wo er den bisher größten Bombenkrater
gefunden hat . Man hat ihm überall die größ¬ten Krater an und auf den Straßen gezeigt ,aber nicht gerade die zerstörten Fabriken ab¬
seits vom Wege. Wie trotz allem die Schilde¬
rung die Wahrheit ab und zu durchblitzen las¬
sen muß, geht aus der Darstellungsweise her¬
vor , die sich kaum die Mühe macht , den Zweck
der Veranstaltung zu verschleiern : „Neuer¬
dings würben viele Brand - und Bombenschä¬den verursacht, die in weiterem Sinne als mi¬
litärisch bezeichnet werben können. Ich habeverschiedene Fabriken gesehen, von denen nur
noch geschwärzte Skelette übrig sind . Ich habezwei ! ! Handelsschiffe gesehen, von denennur noch die Schornsteine und Masten aus demWaffer ragten , und ich habe einen II Ge¬
treidesilo gesehen, wo die Feuerwehr noch nachdrei Tagen am Löschen war . Es wäre ja auchverwunderlich gewesen , wenn dergleichen nichtder Fall sein sollte in Anbetracht der enormenMenge von Bomben , die über manchen dieserStädte abgeworfen wurden ."Aber — nun kommt der Knalleffekt —
all dies seien Ausnahmen gewesen. Eigentlichwürfen di« Deutschen ihre kostbaren Bombenja gar nicht gegen Fabriken und Jndustrie -
bezirke, sondern nur gegen die inneren Teileder Städte , gegen Kaufläden , Arbeiterwohn -
häuschen und andere der englischen Propa¬ganda teure Gegenstände. Beweis : die B a u m -
wollfabrik in Manche st er , die Mol l-
fabrik in Bradford , die Schneider¬
werkstätten in Leeds , die Strumpf¬fabrik in Nottingham — , wie man
steht, besonders gut ausgewählte Beispiele fürdie englische Munitions - und Wasfenindustrie

— seien praktisch genommen unberührt . Da¬
gegen seien immerhin die zentralen Teile von
Manchester und Sheffield äußerst schwer ver¬
heert und hier sei die Zerstörung sicher ent¬
setzlich gewesen, fo daß ganze Stadtteile gleich¬
zeitig in Flammen standen. Manchester und
Sheffield enthielten ja bekanntlich andere in-
tereffante Betriebe statt der vorher aufgezähl¬ten Baumwoll -, Woll-, Schneider- und
Strumpffabriken .

Sollten nicht die harmlosen „zentralenTeile ", von denen ganze Stadtviertel in Asche
sanken , mancherlei enthalten haben, was des
Jntereffes der deutschen Bomber mehr wert
war als dies dem Londoner Luftfahrtministe¬rium lieb sein mag ? Der „Soenska Dagbla -
det"-Vertretcr jedoch hat immer nur „hier und
da " eine zerstörte Fabrik vorgefunden . Ledig¬
lich in dem Bezirk um den Mersey herum seien
die industriellen Schäden von größerem
Umfang gewesen. Ist nicht gerade das Mer -
sey - Gebtet kriegswirtschaftlich von ganz beson¬

ders enormer Bedentung ? ES ist ei» besonde¬
res Pech für diesen neutralen Kronzeugen , daß
sein Bericht am gleichen Morgen erscheint , au
dem selbst der englische Rundfunk die beträcht¬
lichen industriellen und sonstigen Schäden in
London zugeben mutz.

Es fangt gnt an
* Rom . 2«. März . Die erste Waffen -

fendnna der Bereinigte « Staate « »ach An¬
nahme des Englandhilsgesetres ist. wie Aaenzia
Stefani aus Gibraltar über Alaeciras meldet,
von einem deutsche« Unterseeboot versenkt
worden.

Englische Bomben ans Dänemark
* Kopenhagen, 20. März . Wie RitzauS Büro

meldet, haben englische Flugzeuge
Teile Dänemarks überflogen . Es wurden
einige Brandbomben abgeworfen , die jedoch
nur sehr geringen Schaden anrichteten. Aus
der Insel Fuenen wurden auf einem Bauern¬
hof einige Scheiben zerschlagen und eine Kuh
getötet. .

Wilde Gerüchte über deutsche Alme
SOS .-Rufe nach USA .-Zerstörern

OSch. Bern , 21 . März . Es zeichnet sich immer
deutlicher ab , daß die letzte Bankettrede Chur¬
chills an die Adreffe der Vereinigten Staaten
nur die Einleitung des grobangeleqten Ver¬
suches war , die USA . zu weiteren Schritten zu¬
gunsten Englands zu verleiten . Großbritan¬
nien funkt zur Untermauerung der Behaup¬
tungen Churchills, daß sich deutsche Kriegsschifte
in der Nähe der amerikanischen Gewässer anf-
hielten , beinahe stündlich neue Greuelmärchen
über beuftche Pläne gegen die Vereinigten
Staaten .

In diesem Zusammenhang verweist der Lon¬
doner Vertreter der „Nattonalzeitung " in Ba¬
sel auf „wilde Gerüchte über angebliche deut¬
sche Pläne zur Bombardierung amerikanischer
Schiffe oder gar Städte " und fügt hinzu , diese
könnten nur einer zügellosen Propaganda ent¬
springen . Der Vertreter des gleichen Blattes
berichtet weiter , in London erkläre man , daß
man für den Schutz der Geleitzüge dringend
weiterer amerikanischer Zerstörer bedürfe.

Der Besuch des amerikanischen Geschwaders
in Australien und Neuseeland wird von der
englischen Prelle als eine „Demonstration des
guten Willens der USA ." England gegenüber
ausgeschlachtet. „News Chronicle " schreibt ,

Ungarns 'üntzenmmifter nach Deutschland abgereist
Der Besuch bekundet erneut das enge Freundschaftsverhältnis

Los. Budapest , 21. März . Der «ngarifche
Außenminister Ladislaus von Bar¬
do s s y ist am Donuerstagnachmittag in Be¬
gleitung des deutschen Gesandte« von E r d -
mannsdorff nach Deutschland abgereist.Zu seiner Verabschiedung hatte» sich aus dem
Bahnsteig der stellvertretende Leiter des
Autzenminifterinms » Gesandter Boerule , zahl¬
reiche hohe Beamte des Ministeriums , der
italienische Gesandte in Budapest sowie Ver¬
treter der deutsche« Gesandtschaft eingesnnden.

Vor seiner Abreise nach Deutschland gab
Außenminister Barboffy der Prelle eine Er¬
klär u n g ab , in der er seiner Freude darüber
Ausdruck verlieh , daß er mit dem Reichsaußen -
nninister persönlich Fühlung aufnehmen könne.Die fruchtbringende Zusammenarbeit
zwischen Ungarn und Deutschland
werde nicht nur durch bas herzliche Nachbar¬
schaftsverhältnis , sondern sei dem Herbst vori¬
gen Jahres auch durch das Dreimüchteabkom-
men von Berlin gesichert . Die tiefere Grund¬
lage des Zusammenwirkens bilde jedoch nicht
der tote Buchstabe , sondern die von beiden
Völkern tiefgefühlte Schicksalsgemein¬
schaft . Er sei deffen sicher, baß sein Besuch
nicht nur eine neue Bekundung des zwischenbeiden Ländern bestehenden engen Freund -
schaftsverhältniffes barstellt, sondern auch der
weiteren Vertiefung der Freundschaft bienen
werde.

In der Budapester Prelle wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Deutschlandretse den Traditio¬
nen der ungarischen Politik und der deutsch¬
ungarischen Freundschaft entspreche . Die Blät¬
ter bringen bei dieser Gelegenheit erneut denDank zum Ausdruck, den Ungarn Deutschland
für die Wiedergutmachung des Unrechts vonTrianon schulde .

*
Ladislaus Bardolly von BardoS . Königlich-

ungarischer Geheimer Rat . ist am 10. 12. 1890
in Szombathely . Komitat Vas . der engerenHeimat seiner Familie , geboren. Seine Hoch-
schulstudien absolvierte er an den Universitä¬
ten Budapest und Berlin . 1912 promoviert « erin Budapest zum Dr . tur.

1913 tritt er den Staatsdienst im Ministe -
rium für Kultus und Unterricht an . Im Jahre1922 gelangt er im Range eines Ministerial -
sekretärs in den Verband des Außenministe¬riums . wo er in der Preffeabteilung zuerstals Stellvertreter des Leiters , später vom
Jahre 1924 an , im Range eines SektionSratesals Leiter der Abteilung wirkt und sich durchseine außergewöhnliche Geistesschärfe und Lei¬
stungsfähigkeit allseittae und ungeteilte Aner-
kennung erwirbt . 1980 zum Leaationsrat 1 .Klaffe ernannt , wird er der ungarischen Ge-
sandtschaft in London als deren erster Beam »
ter zugeteilt . Wiederholt wirkt er auf diesem
Posten in Abwesenheit des Gesandten als Ge¬
schäftsträger. Hier knüpft er auch wertvolle
Beziehungen zu führenden Persönlichkeiten dereuropäischen Diplomatie an. 1934 wird ermit der Leitung der ungarischen Gesandtschaftin Bukarest betraut und ^gleichzeitig zum
außerordentlichen Gesandten und Bevollmäch¬tigten Minister ernannt . Diesen Posten beklei¬
dete Exzellenz Vardolly bis zu seinem Amts -
antritt als königlich- ungarischer Außenmini¬
ster am 5. 2 . 1941 . Am 11. 9. 1940 verlieh der
Reichsverweser Bardolly die Würde eines Ge¬
heimen Rates .

Amerika beginne jetzt die Verantwortung fürdas Endergebnis dieses Krieges mitzutragen .Der amerikanische Marineminister Knox ,der vor der Abreise Rooscvelts ins KaribischeMeer mit dem Präsidenten nn Beisein von
Staatssekretär Hüll und den Sondergesandten
Hopkin und Oberst Donovan eine längere Be¬
sprechung hatte, erklärte nach einer englischen
Meldung , die erste Hilfeleistung der amerika¬
nischen Flotte an die britische werde in der
Transferierung von U-Bootzerstörern und
schnellen Torpedobooten bestehen. Ueber dasDatum dieser Transferierung schwieg er sichallerdings aus .

Gefährliche Kriegstreiberei der USA.
Lindbergh warnt das amerikanische Volk* Renyork , 20. März . Der bekannte Flieger

Lindbergh richtete in dex Wockenzeitung
„Colliers " einen oftenen Brief an das USA -
Volk , weil er persönlich gegen «inen Kriegs¬eintritt der USA . eingestellt ist. Er weist dasUSA .-Volk warnend darauf hin. daß die Ver¬
einigten Staaten mit steigender Schnelligkeitund allen perfiden Mitteln in den Krieg hin-
etngetrieben würden . Diese Krieastreiberei
sei um so gefährlicher, als Amerikas Führer
nicht die geringste Idee hätten , wie dieserKrieg gewonnen werden könne . Sie seien dar-
über genau so im unklaren wie die Führer
von Frankreich und England , als sie den Kriegan Deutschland erklärten. Es wären nicht«inmal so viele erstklalliae Kampfflugzeuge inder USA .-Armee und Marine vorhanden , wie
Deutschland in einer Woche berstellt. DasUSA .-Volk werde gegen den Willen von 80bis 93 v . H . seiner Bevölkerung in^ den Krieggetrieben .

Willkie zu einer Rundfunkdiskussion
herausgefordert

* Washington , 20. März . Der Vorkämpferdes JfolationsgedaakenS . der Senator BurtunK. W h e e l e r. forderte den ehemaligen Präsi¬
dentschaftskandidaten Wendell Willkie zueiner autzenpolitischen Diskussion im Rund¬
funk heraus . Wheeler kleidete seine Auffor¬
derung an Wtllkie in überaus sarkastischeWorte , wobei er sagte, Wtllktes Qualifikation ,über di« Außenpolitik der USA . zu sprechen ,ergebe sich aus deffen „ehemals enqen Bezie¬
hungen zum Haufe Morgan " sowie aus der
„ intimen Kenntnis der englischen Bcdürfnille .die -Willkie während seiner einwöchiaen Reise
durch England . Irland und Schottland aowoa-
nen habe". Die Erklärung Wheelers fchließt
mit den Worten : „Jeder Mensch , der weiß,was Mr . Churchill verlangt — Schlacht¬
schiffe oder Soldaten — , sollte in der
Lage sein , den künftigen außenpolitischen Kurs
der Bereinigten Staaten voranszusehen ."

Italienischer Erfolg bei Keren
Luftkampf über dem Aegäischen Meer — Stützpunkt von Agordat bombardiert

* Rom , 20. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Au der griechischen Front Artillerie -
tätigkeit , insbesondere im Abschnitt der 11. Ar¬
mee. Unsere Flugzeuge haben im Ttefflug
Straßen , Autokolonnen . Truppenlager und
feindliche Depots angegriffen . Während der
feindlichen Luftaktionen der letzten Tage gegenV a l o n a wurde ein weiteres englisches Flug¬
zeug abgeschoffen . deffen Trümmer aus der In¬sel Safeno aufgefunden wurden.

„Ueber alles in der Wett"
Der neue Carl -Ritter -Film uraufgefiihrt

„Ueber alles in der Welt" — der mit Span¬
nung erwartete neue Carl -Ritter -Film der
Ufa , erlebte am Mittwoch im Rahmen der
Kulturtage des Warthegaues in Posen seine
festliche Uraufführung . Das mit großem Bei¬
fall aufgenommene Werk marschiert in der
Reihe der großen deutschen Zeitfilme , die es
unternehmen , das politisch- kämpferische Gesche¬
hen unserer Epoche in einer menschlich wirk¬samen Darstellunasform zu spiegeln . Nach dem
„Kampfgeschwader Lützow " ist er der zweite
deutsche Kriegsfilm , der das Erlebnis deS gro¬ßen Kampfes zu vertiefen sucht. Wie in Ber -
trams Flieqerfilm steht auch hierbei daS großekollektive Schicksal im Mittelpunkt . Das ein¬zelne gilt ihm wenig . In dieser Hinsicht geht
er noch einen Schritt weiter . Der Film hatkeine eigentliche Handlung im herkömmlichenSinn , ejne Handlung also, die sich entwickelt,zuspitzt und einem dramatisch bestimmten Ende
zustrebt. Im Grund genommen besteht er auseiner Reihe von echt und wirklichkeitstreu ge¬sehenen Themenfolgen , die untereinander kaumeine Berührung haben und nur geeint sinddurch ein allen geschilderten Erlebnissen zu¬grunde liegendes gemeinsames Motiv : der
Wunsch , dabei zu sein und den Weg in die Hei¬mat zu finden , von England , von Frankreich,von Uebersee. aus dem feindlichen Konzentra¬tionslager zu entweichen und sich zum Vater »lanb öurchznschlagen.

Ein Häuflein verschlagener, ein deutscher
Journalist , ein Monteur , eine tiroler Bauern¬
truppe und die Mannschaft eines versenkten
Handelsschiffes , denen der Weg in die Heimat
gelingt , das macht den Inhalt des Filmes aus .
Konzentrationslager , Handelsschiffe, franzö¬
sische Bunkerlinie , die Heimat , Lazarettzüge,Spanien , Italien , London, Paris , die Alpen —
das sind die Schauplätze einer „Handlung " ,die zu übersehen nicht immer einfach ist. Die
Gefahr , die sich hier auftut , ist klar : es ist die
Gefahr des formlosen ZerflatternS , doch würbe
man dem Film unrecht tun , wollte man ihm
diesen Vorwurf machen . Es ist ja gar nicht
seine Absicht, ein persönliches Schicksal zu zei¬
gen. Er will ein Lebensbild unserer Tage ge¬ben, eine Festmustk deS gewaltigen , allumfas¬
senden Geschehens, und bas ist ihm zum Teil
unter geschickter Verwendung dokumentarischer
Filmstreifen fraglos gelungen , und zwar auf
eine menschlich sehr nahe, einfache und zu Her¬
zen gehende Art , die ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt, nicht zuletzt auch dank der ausgezeichne¬
ten schauspielerischen Leistungen, mit denen
Darsteller wie Paul Hartmann , Hannes Stel¬
zer, Fritz Kampers , Carl Raddatz , Maria
Bard , Bertha DrewS , Carsta Loeck und Ma¬
rina von Dittmar , aufwarten .

Rudolf Poertner

In Nordafrika hat die Artillerie vorGiarabub feindliche Kräfte, die sich unserenStellungen zu nähern versuchten, unter Feuergenommen . Unsere Flugzeuge haben den feindlichen Luftstützpunkt von Berka (Benghasi )bombardiert . Deutsche Fltegerver -bände haben verschiedene Stellungen undfeindliche Anlagen angegriffen . In der Nachtzrcm 19. März hat der Feind einen Einflug aufTripolis unternommen , wo einige Toteund Verwundete zu beklagen sind und einigerSchaden angerichtet wurde . Ein feindlichesFlugzeug wurde von der Luftabwehr brennend
abgeschoffen . Ein anderes Flugzeug wurde inder Umgebung von Mufilia von der deutschenLuftabwehr abgeschoffen . Der Pilot wurde ge¬fangen genommen .

Im Aegäischen Meer sind unsere Flug¬zeuge mit einem feindlichen Iagbverband zu¬sammengestoßen. Ein Flugzeug vom MusterHurricane wurde abgeschoffen . Einer unsererBomber ist nicht zum Stützpunkt zurückgekehrt .In O st a s r i k a geht die Schlacht bei Kerenweiter . Trotz der vorangegangenen Verlusteund der intensiven feindlichen Lufttätigkeit ha¬ben unsere Truppen an mehreren Punkten Ge¬
genangriffe unternommen . Unsere Luftwaffehat sich besonders ausgezeichnet , indem sie diefeindliche Artillerie mit Bomben und Splitter¬bomben belegte und Truppen und Kraftwagenunter Maschinengewehrfeuer nahm.Unsere Äomber haben den Luftstützpunkt von
Agordat getroffen , wodurch große Brändeentstanden.

Außer den im gestrigen Wehrmachtberichtge-nannten zerstörten feindlichen Flugzeugenwurden weitere vier feindliche Jäger abge¬schoffen.
In der Zone von G i g g i g a leisten unsereAbteilungen den feindlichen Angriffen gegenden Patz von Marda fnordöstlich von Giggiga )Widerstand.

*
Hn . Rom , 21. März . Der vom italienischen

Wehrmachtbericht, gemeldete Angriff der ita¬
lienischen Jmpero - Luftwaffe auf den zum bri¬
tischen Flugstützpunkt umgewanbelten Flug¬
platz von Agordat wirb in Rom als Ber -
geltungsaktion für den Ueberfall der RAF .
auf das Wohnviertel von Asmara bezeichnet .Bei dem Angriff wurden siebe» englischeFlug¬
zeuge am Boden zerstört.

dlnitz
Der Führer hat Seiner Majestät de^Schah von Iran zum Nauruzfeft drahtlich t*

Glückwünsche übermittelt . ,
Der Stellvertreter des FührerL

Rudolf Hetz , besichtigte gestern in der »
eine vom Reichsjübrer ff Heinrich
durchgesührte Ausstellung über „Ausbau
Planung im Osten" . Dabei machte der Ret
sührer in seiner Eigenschaft als Reichst"^
missar zur Festiautta des deutt'chen VoNSi »
grundsätzliche Aussührunaen über die aeM
bäuerliche Siedlung in den wieder ac» \
nenen Ostgebieten und erläuterte sie «lnac«
an Modellen und Zeichnungen. »,

Der Reichsleiter für die
erztehung der NSDAP » Baldur ®
Schi rach, empfing in seiner Dienststelle m, -
Reichskanzlei den Chefder zur Zeit in De«

^land weilenden japanischen Juaendabororu«
Koyama. Der Reichsleiter führte mit
Gästen eine längere herzliche Unterredung **
die freundschaftlichen Beziehungen
der deutschen und der japanischen Juaen » .

Reichsleiter Rosenberg eröffnet a
erste Außenstelle der im Ausbau begnN " .
Hohen Schule am 20. März 1941 in F^" .a. M . das Institut zur Erforschung der
densrage" . Anschließend findet eine Arve
taanna statt , auf der eine Reihe von nn% j,
schaftlichen Vorträgen zur geschichtliche« „
funa und über den heutigen Stand der «
densrage gehalten werden.

Einladung der deutschen E
sandtschaft in Bukarest wurde «»
der Schirmherrschaft des StaatssübrerS ^neral Antonescu in einem der großen
re st er Lichtspieltheater erstmalig . der dem '
Film .Vismarck " im Rahmen einer „ seistelluna aezeiat . Der Vorstellung wohnten
König Michael. Köniain -Mutter S^ e»
Staatsführer General Antonescu mit pFrau und zahlreiche lonsttae namhafte v
fönlichkeiten. „DerdcutscheGesandteinTe 8■* *

j,Eitel , veranstaltete in den revräsentai .
Räumen des neuen deutschen Gesandtscvm ^gebäudes einen aroßen Abendemvfana . »«

^
ü
ijnfen Rahmen der Dokumentarfilm

Westen" voraefübrt wurde . An dem
nahmen der iranische Ministervrästdent an ^Spitze des gesamten Kabinetts und das 0*1»
Diplomatische Korvs teil . ,

Zwischen Eden und dem t ö r £ t • ®
aöf

Außenminister Saracoglu , ifleenglischen Wunsch dieser Tage auf Cypern
neuerliche Begegnung stattgefunden. -

I n Neustrelitz in der ffiiöterfc&ujeBerliner Hochfchulinstitutes für LeibeSüv « fgen begann gestern die Jahrestag »«« " j
deutschen Leibeserzieher an den Schule" ,
Hochschulen , zu der etwa 240 Teilnehmer * ,getroffen sind . Der Zweck der JahreStagm«
ist die Bekanntgabe des Arbeitsvroaram
für das nächste Jabr . t ,

Ein zwei Kreuzer und fünf 3/, -störer umfassendes amerikaniI «LtJtMarinegeschwaöer , das Australien e >"
Besuch abstattet, ist in Sydney eingetro>> ,
Wie der Londoner Nachrichtendienstz «rbefänden sich augenblicklich 13 Kriegsscht '' ^
USA . in den pazifischen Gewässern. gIn der Marinewerft von 8?
brach ein Bral .d aus , der durch eine Reihe *
Explosionen ausgelöst wurde . Durch baS ^wurde die gesamte Stromversorgung
chen. Die Äauarbeiten an den Schiften
eingestellt werden , so daß insgesamt 1
Mann feierten .

{ ]tDer britischen Botsch a ft „ t.
Washington , die jetzt um den Dritte«
amten mit Gesgndtenrang verstärkt nwroc>
terstehen jetzt rund 1500 diplomatische
litärische Vertreter . Diese gewaltigefung englischer Beamter in Washington - ,^zwecke hauptsächlich . Freunde für die
Sache zu gewinnen . jjt

Sogenannte Bungalows
England gebaut werden , um die
angriffe obdachlos Gewordenen aufzunev ^Diese sollen waffer- und schalldicht sein. V"

ja«
dabei kein Holz oder anderes kncMpoo . -xsckterial verwendet werben . Ob der Ba « .
Bungalows noch rechtzeitig durchgefuh ^
den kann, ftt zweifelhaft . »t t

In der Stadt Dacca in
kam es zu blutigen Zusammenstößen,
14 Inder getötet und 91 verwundetDie Polizei machte von der Schußwastt-^ p.
brauch , um die Menschen auseinanberzn » zje
Anscheinend gehen die Zusammenstöße: „ r«H'
burch die englische Herrschaft geschürte»
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In Spartanburg (Süd - K « * ® »tof*wurden bei einem Zusammenstoß fl*1®*
beladenen Güterzügen sechs Eisenbahnertet. Die Züge prallten fo heftig aufetn »
daß die beiden Lokomotiven sich d" " » .entwirrbaren Stahlmaffe znsamwenscyou

Die Reichstagung des Hauptamtes ^
Kommunalpolitik in Strahbutti ^* Straßburg , 20. März . Der »weite

großen Reichstagung der deutschen Kow. gw
Politiker wurde am Donnerstagvorwti mr
einer engeren Beratung des Hauptaw'
Kommunalpolitik im Straßburger ^ ,„M
haus fortgesetzt. Auf dieser internen
sprach Oberbefchlslciter Otto Mark
über das Thema „Die AltersversoEÄßfE
deutschen Volkes "

, während der
rer des Reichswohnungskommiffars
Wagner sich über den „sozialen Wvy gj( it'
bau nach dem Kriege" verbreiterte . Gea ^ za
tag begaben sich die Tagungsteilnehw » ^^ gr
Oberelsaß , wobei sie auch den Stadien zro»
und Mülhausen einen Besuch abstatte
Mülhausen ging sodann die Fahrt na « ^ ,n
bürg , wo heute vormittag die Berat
nerhalb der Reichstagung der Komm
tiker fortgesetzt werden . -—-" fci
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Mil der lefzfen Welle Aedeii Hüll
Englands Großhalen schwer verwundet — Schwerste Treffer in Trockendocks nnd Lagerhäusern

Seite S

ftn» »AE rst eines - er dreckigsten, scheußlich -
P ei Welt, aber mit seinem riesigen ,
Unrschlagshafen das Tor Oft »

i6n>L
l£ ? . . 8- Diese mächtige Handelsstadt mit

«ML E^ .^^ verften, Trockendocks, Kvhlenpiers
Süü,»: - , Eranlagen, mit ihren Holzlagern., ^ »cyausern und seiner Fischereiflotte ist « rö*
JtoA ^ ^^ "^ lsverkehr als Edinburgh und
£ 2? ^nchticcer als Newcastle . Die Hälfte von
fhi*«»!? 18 01,8 öen mit Industrie - und Rü -
duÄ gespickten Midlanbs kommt , wird
für - diesen Hafen geschleust . Was Liverpool
^ glanbs

^ esten ist , ist Hüll für den Osten
*
^

*8’ w*g Propeller hat . .
Worte eines deutschen Seemannesste ich denken , als Befehl »um Angriff kam

n»tt ,
' ?"nt wurde, in welcher Stärke und

irr - „ t ?1 Wucht auch heute nacht wieder eine
^ ." ^p/rndlichsten Lebensadern des Feindes
lers Elften werden sollte. „Alles, was Propel -
der o ' ^ ' Egt heute nacht nach H u ll !" sagte
Tir " "JMandeur zu seinen Staffelkapitänen .
u>ert>

û was das bedeutet : Nach Liverpool
Oft«.01. **r*t wun auch den bedeutendsten Hafen
T.„v"älands schwer » ersetzen. Hüll wird diese
Hufi i vergessen . Mittags haben wir untz
«all » fast schon sommerheihenSonne ge-
ün »5*1118 der Flugzeugführer versuchte sich
tz^ r ^grlftohen und Speerwerfen , Iran » , der
r»? ,

"wter, lag faul im Sonnenbad , Heft sich
'ftfpr en ’ ttni8 ^ °n8 und Wolf, der Bordmecha -
,1,/ ^ uud der Bunker, turnten am Reck , und
i» ^ dies.eS märchenhafte Frühlingsivetter
, eine übermütige Stimmung versetzt. Jetzt
Sirf *0® Ein schwerer Angriff auf ein neues" ^ dann wäre alles vollständig !
sicht-

E kNnabesprechung kam. Ich suchte die Ge -
ausv»

*? 4er Runde. Besonders frisch und
v«r ^?uvt erschienen sie mir heute. Strotzend
bä>̂ ?Esundheit und jugendlichem Tatendrang ,
«tob» af*

. ®on örr bevorstehenden « rohen Auf -
ich Anblick meiner Kameraden muhte

^ willkürlich an die Stadt am River Hum»
tzdtz^ uken. aber auch daran , dah setzt um diese

a *n vielen, vielen Ständen nnd Gruv -
tzisx̂ uderte und aber Hunderte, in stärkstem

b̂ewährte Kampfflieger mit dem
ihr^ En Eifer , mit der gleichen Hingabe über
^da-^ Elkarten sitzen , sich für den gewaltigenvorbereiten . Hüll, heute nacht, den
v»ira 'N > stblägt auch Deine Stunde ! Hüll, die^ Du nicht vergeffen !
D«, .

U
**nn man nicht mit Geld erkaufen

te to Mitternacht ist schon eine gut« Zeit vor-
<n ss: ulS wir unter vielen anderen, einaehüllt"übende , rasende Junten , mit unserer be -
i»q^ Eu He 111 donnernd über das Flugfeld

Von Kriegsberichter Erwin Kirchhof

IltQgj.
' vv 111 WVUttUHU UUCl VUÜ tVLUUlCvU

Hit lbann beginnt der Nachtflua wieder
kkltzi^ nen Hunderttausend glitzernden, fun-
kktz Sternen , mit seinen hundert Gefah-
ttzg

"ik immer das Letzte fordern . Dann vackt
sten^

i^ och auch wieder das unbeschreiblichel>eq Gefühl, das wir nicht mehr misten £5n»
Uaj ?ns man nicht mit Gel» erkaufen kann .J ^ er kommen einem beim Blick binun-
bikk? ' Has weite Meer von Finsternis die
^be» Fürsten Gedanken. Man vergißt, dah man
in»! ^ "üzösisches Land fliegt, glaubt , unten
fctoinÜK Heimat, wohnten deutsche Menschen .
,1 er!?" ""- 8 ie auch üeö Nachts nicht ruhen.
H«s

"nen und kleinen Werken unermüdlich
oder in stillen Stuben forschend sich

>! tzt,^ .danrit wir . die kämpfende Front . ohne
hk^ Mechuna die Waiffen bekommen , die uns* Tiege führen.

stl Ani NachtJSger aufpassenl "> »» . . .
i&Wfc

®018 von Scheinwerfern und wütendes
§"r »erreihen alle Visionen. Kur» und
Aftib ?? wt - er Befehl des Kommandanten

8 VerständigungSgerät : „Achtung ! Auf
Aft^ '^üer auspaffen!" Jetzt sind alle anderen
bereit! » ausgeschaltet . Die MGS. sind schuh-

Aufmerksam suchen wir den Sternen -
Wm ./V ab . verdrehen uns fast die Köpfe. Auchsir" .
5J <»
bigeÜ 2?^ * soll uns keiner dieser flinken, wen-
aer. ij ^nrfcöfn überraschen . Unser stundenlan-
jnff lu^ Ewlicher Kälte durch »» führender Flug"brh « vergebens sein. Wir brechen »um Ziel

tu oder so.
. von Lincoln aus sind riesige Brände
lchvtz EN. Die Geschwader vor uns haben also
h°n s * e Arbeit geleistet . Durch eine Straße
uSrke?.̂ Etnwerfern. umtobt von immer noch
beitkt?Ech Abwehrfeuer der Flakartillerie , ar -

vns an den uns zugcwiesenen Ziel-
vutl ^Eran. Minuten später sind wir über^nausk , ? Er dem neben London grötzten Koh-
#on b »I?orhafen Englands . Die Hafenanlagen,
bkrkeb „"En im Frieden fast der gesamte Linien-"i>d über die Nordsee nach Skandinavien
'r- ging , sind taghell erleuchtet .nun eine billige Sache für uns . iu

Shu 8er Fahrt durch Bulgarien
Karru>„„tln8ere Soldaten gute Motive für»eiten entgehen .(PK. Scheerer , Atlantic , Z.-M*)

die schon brennende» Kühl- und Lagerhäuser
zu werfen. Oberleutnant B .. der diese Nacht
seinen 78. Feindflug macht, denkt nicht daran .Ueber eine halbe Stunde kurven wir über dem
brennenden Hüll, überspringen Sperrballone ,
weichen geschickt dem Granathagel aus . suchen ,bis wir am River Humber in allen Einzel¬
heiten unser befohlenes Ziel erkannt haben.
Und während die Geschwader Bomben
schweren und schwersten Kalibers
auf Eisenbahnknotenpunkte , Was¬
ser - und Kraftv ersorgungsanla -
gen werfen, es in mehr als zehn grohen
Brandherden überall aufblitzt, blutrote Brände
urplötzlich aus der Erde emporschiehen , wer¬
fen wir in sauberem Zielanflug unsere Brand -

und Sprengbomben in di « Trockendocks
und auf die Kohlenpiers.

Plötzlich überkommt einen der brennend-
heihe Wunsch, jetzt die Macht zu haben, der
Heimat die Wucht und Stärke dieses Angriffes
zu vermitteln , zu beschreiben, wie in den letz¬
ten Nächten in Liverpool und Glasgow und
anderen mehr Schlag aus Schlag die Lebens¬
adern des Feindes zerschlagen werden.Beim ersten Hahnenschrei landen wir wohlbe¬
halten auf unserem Feldflughafen. Mit Dank¬
barkeit nehmen wir nicht nur das Wiedfr-
erleben der Erde in uns auf, sondern wir sind
auch stolz. Hüll, den Grohhafen Ostenglands,
trotz schwersten Abwehrfeuers schwer verwun¬
det zu haben.

Live „Hohle fiasse“ durdi den Ozean
Phantastische Projekte gegen die U-Boot-Gefahr

H.W. Stockholm , 20. März . Amerikanische
Schiffahrtssachverständige haben einem Neu¬
yorker Eigentelegramm der „Stockholms Tid-
ningen^ zufolge , England den Rat gegeben , das
Geleitzugsystem aufzugeben . Sie er¬
klären zur Begründung , es sei schwer, eine
größere Zahl von Schiffen , die ein gutes
Schußziel für den Feind abgeben , wirksam zu
schützen. Außerdem sei das Geleitzugsystem un¬
praktisch, da bei der Ansammlung der Schiffe
immer Zeit verloren gehe und da die schnelleren
Fahrzeuge an der Ausnutzung ihrer Geschwin¬
digkeit gehindert würben . Die Sachverstän¬
digen schlagen statt besten vor. den Atlantik
durch BO Zerstörer ständig abpatrouillieren zu
lasten , wobei jeder eine Strecke von 50 See¬
meilen zugeteilt erhalten würde, die tagsüber
zehnmal abzupatrouillieren wäre. Auf diese
Weise würden sich die Zerstörer nicht weiter
als auf eine Stunde Abstand von den Han¬
delsschiffen befinden.

Dieser amerikanische Vorschlag , den ganzenAtlantik in eine Art Schrebergartenmit Schäferhundbewachung für jede
Parzelle zu verwandeln , hat nur eine einzige
kleine Schwierigkeit, daß nämlich England
hierfür erst recht nicht im entferntesten genug
Kriegsfahrzeuge besitzt . Die alten amerika¬
nischen Zerstörer wären einem solchen Ver¬
schleiß schwerlich gewachsen. Schon ist das Pro¬
blem der Reparaturen offenbar für die eng¬
lische Flotte , die Marine wie die Handelsflotte ,zum Zentralproblem geworben.Die englische Regierung hat daher, wie der
amerikanische Marineminister Knox mitteilte ,bereits den offiziellen Antrag in Washington
gestellt, die Flottenwerften der Ver¬
einigten Staaten benutzen zu dürfen.
Knox kündigte an, daß die erste Hilfe der
Marine der Vereinigten Staaten an Englandin der Lieferung weiterer Kriegsfahrzeuge wie
U-Boottäger , Schnellboote und anderen „Mos¬
kito-Booten" bestehen werde. Die Schnelligkeit ,

mit der Churchill sofort nach Annahme des
amerikanischen Hilfsgesetzes von der Möglich¬
keit, amerikanische Werften zu benutzen . Ge¬
brauch machen möchte, gestattet wichtige Rück¬
schlüffe darauf , wie sehr ihm gerade auf dem
Gebiete der Reparaturen das Waffer bis zum
Halse stehen muß.

Weitere schwedische Meldungen aus Washing¬
ton besagen , daß die amerikanische Marine be¬
gonnen habe , alle ihre Kriegsfahrzeuge mit
dunkelgrauer Kriegsbemalung zu versehen , in
der gleichen Farbe , wie sie für die englische
Flotte üblich sei. In militärischen Kreisen in
Washington werde erklärt , diese Maßnahme sei
dazu bestimmt , bet Lieferung irgendwelcher
weiterer Schiffe an England Zeit zu sparen.
Die jüdische Preste der Vereinigten Staaten
ist . wie eine Neuyorker Meldung des „Skandi¬
navischen Telegramm -Büros " hervorhebt, auf¬
fallend scharf in ihrer Forderung , daß ameri¬
kanische Kriegsschiffe die Lieferungen an Eng¬
land geleiten müßten, wenn sich das notwendig
erweisen sollte.

Neue Steuer » iu Südafrika
O.Sch. Bern , 20. März . Das neue Finawzpro-

gramm der Südafrikanischen Union siebt neue
Steuererhöhungen vor. Neben der all¬
gemeinen Einkommensteuer werben die Ben¬
zin- , Bier -, Rauchwaren- , Automobil, und
Diamanteuarubensteuer heraufgesetzt . Die
Sonderabgabe auf die groben Goldgruben ist
allerdings nur von 11 auf 16 Prozent erhöht
worden. Durch die Erhöhung dieses Sonderzu -
fchlages hofft man 2,2 Millionen Pfund Ster¬
ling zu erlangen.

Der gesamte Steuerertraa soll um 8,5 Mil¬
lionen Pfund Sterling erhöht werben, wodurch
jedoch die hohen KriegSausgaben der Südafri¬
kanischen Union nicht voll gedeckt werden, so
daß man für das laufende Jahr 43,2 Millionen
Pfund Sterling auff KriegAkonto intern ver-
buchen will.

Waffengattungen stellen sidi vor
Die Abzeichen für die Sammlung am „Tag der Wehrmacht“

Von Kriegsberichter Hans H . Henne
PK . Am „Tag der Wehrmacht "

, der in die¬
sem Jahr auf den 22. und 23. März fällt, wer¬
den über 46 Millionen Abzeichen, die Solda¬
ten von zwö lf Waffengattungen des
Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe
darstellen, den Weg vom Auswahlkarton des
Sammlers auf den Rock - oder Mantelaufschlag
des Gebenden antreten . Und es wirb wohl so
sein , daß der Vater , besten Sohn bei der Pan -
zerwasfe steht, den Panzerspähwagen und die
Panzerabwehrkanone in Miniaturausgabe be¬
vorzugt. Der „schwere Mörser" mit seiner Be¬
dienung aber wird an die Brust jenes Opfer¬
willigen wandern , der Verwandte oder Be¬
kannte bei der Artillerie weiß.

Es wird nicht nötig sein , ihnen zu sagen ,
welche Waffengattung dieser oder jenes Ab¬
zeichen trägt . Di« Menschen in der Heimat
wiffen Bescheid: Die Instrumente des Sieges ,
die der deutsche Soldat gegen den Feind führt ,
sind genau so populär wie die Taten mutiger
Kämpfer dieses Krieges und die Namen sieg¬
reicher Schlachten und Gefechte.

Diese Abzeichen, die aus Trolttul , einem
Kunstharzspritzgutz -Verfahren hergestellt wur¬
den , werden mit dem , was sie darstellen. Er¬
innerungen und Reflexe bei ihrem Träger aus -
lösen . Wenn er auch nicht dabei war . als es
gegen den Feind ging , so hat er bas herrliche
und gewaltige Geschehen doch miterleben dür¬
fen , wenn er die Berichte der Front las . wenn
er in den Wochenschauen der PK .-Männer
di« Bilder von Vormärschen urrd Schlachten
sah.

Da zeigt eines der Abzeichen den Melde¬
reiter . diesen Typ eines unerschrockenen ,
verwegenen Soldaten , der . nur auf sich selbst
gestellt und allein, an jedem Kriegstag bei¬
spiellosen Mut zeigte , wenn er seine Meldung
durch das Feuer trug .

Ein anderes seht dem Kabelverleger
zu Pferd ein Miniatur -Mal . Er legte die
„Nervenstränge" der Stäbe aus . die Adern,
durch die Tag und Nacht, zu jeder Stunde , die
Befehle und Nachrichten liefen , die die Linien
der Stürmenden und Marschierenden verban¬
den und rückwärtig in das Netz der Heimat
mündeten, um von dem, was an der Front vor
sich ging , zu künden .Von dem „schweren Mörser " war schon
die Rede , diesen Tod und Verderben speien¬
den Kolosten schwerster deutscher Artillerie .
Weniger bekannt wird der Nebelwerfer sein ,den eines der Abzeichen trägt und der einerder schweren Waffen unserer Infanterie auf
den ersten Blick ähnelt, dem Granatwerfer . Er
zog mit seinen Granaten eine undurchdring¬
liche Wand zwischen dem Feind und unserenSoldaten , iu deren Schutz die Stürmenden vor¬
drangen.

Das Panzerabwehrgeschütz sieht im
Abzeichen winzig und zierlich aus . Aber es isteine Waffe — wie der Erfolg in Polen und im
Westen zeigte — von im wahrsten Sinne des
Wortes „durchschlagender " Wirkung. Es hotein niedriges Gestell und ist so leicht, daß es
von seiner Bedienung im Ruck-Zuck nach allenSeiten herumgeworfen oder nach einer, ande¬
ren Stelle im Laufschritt gebracht werden kann
und immer feuerbereit ist . Hinter dem Schutz-
schild hocken Männer mit den besten Nerven.Sie find auch i» Leu hreuzlichsten Augenblicken

immer Herr der Lage. Jeder Handgriff und
jeder Schuß muß sitzen ; denn die Panzer kom¬
men schnell heran ; da ist keine Zeit , lange
Ueberlegungen anzustellen. Die Geschütze wer¬den von Protzkraftwagen gezogen , auf denen
die Bedienungsmannschaften und die Munition
untergebracht sind .

Schnelligkeit, rechtzeitige Nachrichtenüber¬mittlung . eine gewisse Unabhängigkeit von derStraße . Schutz «egen feindliches Feuer und dieMöglichkeit , sich wehren zu können oder zurDurchführung der gestellten Aufgabe feind¬
liche Widerstand zu brechen, das sind die An¬forderungen. di« durch die Träger der neuzeit¬lichen Aufklärung, die Panzerspähwa¬gen . erfüllt werden. Auch sie sind in dem Ab¬zeichen daraestellt.So wird am „Tag der Wehrmacht " das
deutsche Volk durch seine Opferbereitschaft nichtnur einen Teil des Dankes abstatten, der sei-nen Soldaten an der Front zukommt , sondernjeder einzelne wird durch den Erwerb der Ab¬zeichen seine engste und persönlichste Verbun¬denheit zu der Waffengattung bekunden , dersein ganzes Herz gehört.

Gediente Soldaten — Gefolgschaften der
Wehrmacht . NS .-Krieger- und NS .-Marine -bund , NSKOB „ Mitglieder des Reichstreue-bunües ehemaliger Berufssoldaten und desDeutschen Roten Kreuzes werden sich für denErfolg dieser Sammlung einsetzen.

Reichsminister Dt . Goebbels bei den Kulturtagen ln Posen
Reichsminister Dr . Goebbels nahm in Posen anläßlich der Kulturtage des
Reichsgaues Wartheland die Weihe der neugestalteten Theater vor und hielt
i>ei dem Festakt im Großen Haus eine grundlegende Rede , in der er das na¬tionalsozialistische Programm für den gesamten deutschen Osten in seinen
Grundzügen verkündete . — Reichsminister Dr . Goebbels bei seiner Ankunft inPosen , wo ihm von einer RAD .-Führerin ein Blumenstrauß zur Begrüßungüberreicht wurde . Links Reichspropagandaamtsleiter Maul , rechts ff -Ober¬
gruppenführer Koppe (Scherl -Bilderdienst -M .)

Noshtto sdilägf eine sdiwere Lfidfe
Wieder zwei Frachter weniger — Schnellboot versenkt 10 000 Tonnen

Von Kriegsberichter P . P . Möbius
PK . Vielleicht, daß die Engländer „Mos¬

kitos" sagen , weil sie so schnell heranschwirreu
und wie der Blitz stechen , die deutschen Schnell¬
boote . Klein sind sie, insofern stimmt der Spitz¬
name. Aber fie stechen nicht etwa bloß und hin¬
terlasten eine kleine Schwellung . . . Nein , sie
beißen! Und wenn sie angegriffen haben, gibtes keine Beule , sondern eine Lücke !

Auch in der Nacht von Montag auf Dienstag
gab es eine, und zwar in einem Geleitzug. den
der Tommy unter starkem Schutz unter seiner
Ostküste fahren ließ. Zwei Frachter kommen
niemals mehr in einem Hafen an . 10 006 Ton¬
nen gibt es weniger auf der anderen Seite !

Seit Stunden kreuz und quer unter der eng¬
lischen Küste auf der Suche nach Beut«. Un¬
ermüdlich suchen die Schnellboote. Der Abend
sinkt beinahe unmerklich auf die Nordsee . Er
bringt einen zarten , milchigen Nebel, der sich
behutsam auf der Kimm niederleat und die
Konturen verwischt.

Dunkle , schwarze Wolken schieben sich inein¬
ander. Der Wind wird etwas stärker und gebt
durch Pelzweste , Pullover und zweimal Unter¬
zeug . Auch das Leberpäckchen schützt nur halb.
Die Augen schmerzen von angestrengtem Su¬
chen mit dem Glase. DaS Boot bebt unter der
Arbeit der nimmermüden Maschinen . Wenn
man spricht, zittert die Stimme mit. ES ist , alS
friere ganz langsam das Gesicht ein. Schließ¬
lich liegt eine pottfchwarze Nacht über der See.
Nach allen Seiten spähen die Augen. Monoton
wechseln Kommando und Bestätigung. So geht
es Stunden hindurch . Mitternacht ist längstvorüber . Hundertmal hat man sich das Master
aus den Augen gewischt, hundertmal gedacht:
.^Ist das salzig " , wenn man seine eigenen Lip¬
pen schmeckt.
Dal Blue ganze Berdel

Eine Stunde nach Mitternacht, und wieder
eine halbe Stunde . Und plötzlich schiebt die
„Nr . 1" beinahe entgeistert die Hand vor.
Sprechen kann der Maat in diesem Augenblick
nicht : denn die Ueberraschung ist riesengroß.
Er hebt die Hand, wischt sich die Tränen der
Anstrengung ab , sieht wieder durchs Glas und
bann flüstert er. obwohl er ruhig laut brüllen
könnte : „Dal . . . II . . . 2 ! . . . 3 ! . . . Wne
ganze Herde! . . . Geleitzug !"

Das schlägt wie ein Blitz ein ! Die Augen
suchen nach Backbord voraus . Ja , voraus
schauen!

Für Sekunden herrscht ein anscheinend heil¬
loses Durcheinander. Der Maschtnentelegraph
klingelt. Das Ruder geht ratternd dem Ruder¬
gänger durch die Finger , die Maschine rührt sich
auf anderer Fahrstufe . . . Geduckt geht das
Schnellboot seinen Gegner an. Es tastet, immer
korrigiert vom Kommandanten, dem Ritter¬
kreuzträger Leutnant zur See T ö n i n g e r,der bestmöglichen Schußposition zu.

Die Torpedorohre sind besetzt , die Hände lie¬
gen bereit , den letzten Hebel auszulösen, die

I

Der Führer übernahm Ehrenpatenschaft
Im ^Wunschkonzert der Wehrmacht wurde am letzten Sonntag bekanntgegeben , daß die Ehefrau des als
Soldat an der Front stehenden Forstarbeiters W ' Ni Dohms in Mochau , Krs . Jauer , vier Kindern das
Leben geschenkt hatte . — Während eines der * *nder leider nach der Geburt starb , sind dis drei an¬deren » Erika , Heinz und Herta , kräftig und gesund und entwickeln sich sehr erfreulich . Eine besondere
Freude wurde dem Elternpaar dadurch suteil , daß der Führer die Ehrenpatenschaft über die Kinder
übernommen hat » — Unser Bild zeigt Frau Dohms mit ihren drei jüngst geborenen Kindern . Sie hat
bereits Tier Kinder , die nunmehr mit einem Male drei Geschwister bekamen , (Scherl -Bilderdienst -M.)

verderbenbringende Taste zu - rücken. Größerwird - er Schatten, geübte Augen sehen Labe¬
lucken und Aufbauten. Der Frachter vor unS
sieht aus wie eine aufgeplusterte Henne, er
stolziert geradezu.
Torpedo losl

Eine unbeschreibliche Spannung liegt über
dem Boot. Jeder Mann ist Erwartung und
Konzentration , jeder ist bereit, im Bruchteileiner Sekunde „zu schalten". So eben sind die
Schnellbootfahrer: Zur richtigen Sekunde auf
dem Posten. Unerträglich langsam für alle
kommt eine schleppende Stimme von der
Brücke : Steuerbordrohr fertig . . . Torpkdo . .
LoSI Klatsch, der Handballen schlägt die Taftenieder . . . Ein Fauchen und Zischen, ein ble¬
cherner Klang . . .

Blitzschnelle Kommandos, die daS Boot nach
Aem Schuß, wenn es notwendig werden sollte,in einer Sekunde davoniagen lasten . . . und

Italienisches U-Boot
kehrt in seinen Stützpunkt zurück

Nach erfolgreicher Feindf &hrt ist diese , itelieniecheU -Boot id seinem Stützpunkt zurückgekehrt . Der
Stützpnnktleiter , Admiral Paroni , begrüßt auf dem
Vordeck den Kommandanten nnd seine Mannschaft .Am Kai deutsche Soldaten des Heeres und der
Kriegsmarine , die der Ankunft des U-Bootes bei¬
wohnten . (PK -Schöppe — Scherl -M.)

Gläser vor gespannt starrende Augen, di« demAal zu folgen versuchen . . und gesteigerte Er¬
wartung auf die erlösende Detonation . Wielange sind diese Sekunden ! Trifft er?

Rrrnmms! Ein steiler schwarzer Riesenpllz ,der urgewaltig aus einem Schisfleib bricht . . .nnd mitte« drin ein grellrot und gelb zucken»
der Blitz . . . «nd ei« müdes Jnsichznsammen»
fallen dort drüben, wo eben noch ein Frachterfuhr . . .

Und Sekunden später emporhastende Leucht¬
granaten . . . drei , vier , nach allen Seiten , un-bas Hämmern gegnerischer Maschinenwaffen.Blau , weiß , grün flitzen die Spuren der Leucht¬garben über die See . Die Maschinen des
Schnellbootes donnern auf . . . Gischt steigt bis
zur Brücke hoch . . „Alle Maschinen zweimaläußerste Kraft" ! Und ein Schaumstreisen und
silbriges sich überstürzendes Kielwaffer! . . .
Das ist Schnellbootfahren

Nur weg ! In der Nacht verschwunden ist daS
Schnellboot, für eine Viertelstunde, für eine
halbe Stunde , je nachdem.Dann liegt es wieder fertig auf Position und
schlägt eine neue Lücke in den Geleitzug.

Und wieder Feuerzauber von allen Setten
nach dem Schuß, angereaaes Sichern nach
links und rechts und vorn und hinten, wie ein
gejagter Puma tun mag , und ein in rasender
Fahrt vorwärtsstrebender silbrig schimmernder
Strich unter jagenden Wolken , die von oben
durch Leuchtgranaten eine phantastische Be¬
leuchtung erhalten . Glühende Perlenketten , die
das winzige Boot zu fasten versuchen . . .Das ist Schnellbootfahren! Und auch daS
derbe Sich -auf-die-Schulter Knallen und die
kindliche Freude wie in dieser Nacht, als das
Boot die beiden Frachter mit insgesamt 10 066
BRT . aus dem britischen Geleitzug schoß, da¬
von auf der Heimfahrt zwei Wimpel zeugten.

Zwei Stücke buntes Tuch . . ., aber zwei Aus-
rufzetchen hinter dem Wort Schnellboot ! ! Und
dieses Schnellhoot hat damit allein 64 506 BRT .
feindliche » Handelsschiffsraumes vernichtet.
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Pforzhelmer Sladinachrichlen
Aus der Parteiarbeit

Dienstappelle fanden statt für die Ortsgruppe
Holzhos in der Gewerbeschule , die GruppeBohrain in der Kreisschule Wimpfener Straßeund die Gruppe Wallberg im Heim der Partei .Alle Politischen Leiter nahmen daran teil so -
sowie die Mitarbeiter , Walter und Warte der
Gliederungen . Die Frauenschaft der Orts¬
gruppe Dillweißenstein hatte ihren Gemein-
schastsabend im Heim , während die Frauen -
schafts-Ortsgruppen Weststadt , Bohrani und
Wilhelmshöhe in der Hildaschule Singabende
eingerichtet haben . Auch die Jugendgruppe der
Frauenschaft-Frauenwerk hatte im Heim in
der Oestlichen einen Gemeinschaftsabenb . Das
Kreispropagandamat Hauptstelle Film hatte am
Sonntag früh eine Filmstunde veranstaltetmit dem gewaltigen italienischen Film „Zwi¬
schen Leben und Tob ". Am kommenden Sonn¬
tag sind wieder Jugenbfilmstunden . Im Ufa¬
theater wird für Jungen und Mädel „Kaiser
von Kalifornien" gegeben , in den Lili-Lichtspie-len „Gold in Neusrisco" und im Modernen
Theater „Kinderarzt Dr . Engel".

„Dein KdF . - Wagen " lautet eine Bro -
. schüre, die bei der Kreisdienststelleder NS .-Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude" verteilt wird.
Aufgeschobcn ist nicht aufgehoben, das wissen
die „Wagen- Sparer "

, ist der Krieg siegreich
beendet , dann wird der Wunschtraum des künf¬
tigen Ritters vom Steuer Wirklichkeit . KdF.-
Wagensparer. die im Besitz vollgeklebter Spar¬
karten sind , senden diese durch Einschreibebrief
zur Gutschrift an die Gaudienststelle , Abteilung
KdF.-Wagen.

Das Ufa -Theater bot den Kleinen einen
wertvollen Nachmittag , bei dem es viel zu be¬
staunen und zu belachen gab . Aus dem Deut¬
schen Spielzeug - Museum traten Puppen aus
altersgrauen Zeiten auf bis in die Neuzeit,
Spielsachen aller Art , die die Jugend wie heute
so auch damals , als Pforzheim noch Urwald
war , erfreuten und ihre Phantasie erglühten.
Hasemanns Traumfahrt durch den Welten¬
raum war märchenschön und wird es bleiben,
wenn wir heute auch auf den Märchenteppichcn
Messerschmitts über die Meere durch die Lüfte
schweben. Die lustigen Figuren der Hohnsteiner
Puppensptele erregten großes Hallo und leb¬
hafte Beifallszurufe . Auch ins Reich der Rte-
senzwerge ging eine Reise , Kinderlieber er¬
klangen, buntes musikalisches Allerlei auf Mei-
ster Happels Weltorgel.

Die Volksbilduugsstätte veranstaltet in der
heimatkundlichen Vortragsreihe , als Höhepunkt
der diesjähr -äen Winterarbeit am Montag
einen Farblichtbilder - Vortrag über Schutz und
Schönheit umerer Heimatlandschaft . Redner ist
Landrat Wenz, der in den bald 111 Jahren sei¬
nes Wirkens 'm Kreise einen von der Regie¬
rung 'als Musterbeispiel anerkannten Heimat-
und Naturschutz aufgebaut hat. Dank praktischer
Dorfarbeit durch regelmäßige Umgänge und
Aussprache zwischen den Dorfangehörigen und
den Sachverständigen der Heimat-, Bau - , Na¬
tur -. Landschasts - und Kulturpslege. Die Färb -,

lichtbtlder sind alle aus dem Kreis Pforzheim
ausgenommen: Landschaften . Dorfbilder , Bau¬
denkmäler. Naturwahrzetchen und erläutern
„am lebenden Objekt die Ausführungen über
die Heimatschutzpraxis im Kreis und die sie
stark fördernde neueste Reichsgesetzgebung . Die
künstlerisch erfaßten Farbbilder zeigen auch
Monumentalbauten der Reichsautobahn und
geben allen Heimat- und Naturfreunden , Leh¬
rern , Amtsträgern , Handwerkern, Baukünst¬
lern und Wanderern Anregungen zur Erhal¬
tung und Gestaltung des Heimatbtldes.

Das Goldeue Treudicust- Ehreuzeiche » wurde
dem Gewerbelehrer a. D . Heinrich Grebe ver¬

liehen. der sich als Zweiundsiebzigjähriger frei¬
willig wieder dem Staat zur Verfügung ge¬
stellt hat. Regiernngsbaurat Gräff vom Stra -
ßcnbauamt überreichte ihm die Auszeichnung
mit Dankesworten und den Glückwünschen
des Ministerpräsidenten.

Zur Handelsschule müssen sich sämtliche kauf¬
männischen Lehrlinge und Lehrmädchen , die im
Bezirk der Schulgemeinde Pforzheim beschäf¬
tigt sind , am 17. April zum Pflichtschulbesuch
persönlich anmclden. Für den Pflichtschulbcsuch
entscheidet der Beschäftigungs- , nicht der Wohn¬
ort der Schüler. Die Anmeldungen für die Hö¬
here Handelslchranstalt und Oberhandelsschule
werden bis zum S. April angenommen. Das
Schuljahr beginnt Ostern.

Rund um den Turmberg
li. Weingarten . ( Papier - Sammelak -

tion der Partei . ) Zur Erfassung des in
den Haushaltungen , Handelsbetrieben , Hand¬
werksbetrieben und ' Gaststätten vorhandenen
Altpapiers , wird durch die Partei auch hier
eine Sammelaktion durchgeführt. Die einzel¬
nen Haushaltungen halten das Altpapier zur
Abholung bereit. Gesammelt wird Papier je¬
der Art , Pappe , Wellpappe usw . Eine Sortie¬
rung ist nicht erforderlich. Das Papier wird
am Samstag , den 22. März , ab 2 Uhr nach¬
mittags . von der Hitlerjugend mit dem Wagen
in den Häusern abgehvlt. Niemand stehe bei¬
seite, wenn es gilt , einen kleinen Beitrag zur
Stärkung unserer Kriegswirtschaft beizutra¬
gen , die ja ebenfalls neben der Wehrmacht
einen sehr ausschlaggebenden Faktor in unse¬
rem gegenwärtigen Schicksalskampfe darstellt.

U . Weingarte«. (Zum Tag der Wehr¬
mach t.) Am Sonntag findet die letzte Samm¬
lung des Kriegswinterhilfswerkes statt . Es
sammeln die alten Soldaten des NS .-ReichS-
kriegerbundeS und die Helferinnen des Deut¬
schen Roten Kreuzes. Verkauft werden Abzei¬
chen in Form von Waffen aller Art . Wir hel¬
fen alle dem Führer durch ein möglichst großes
Opfer zum Siege . Könnt' ich auch nicht Waf¬
fen tragen , half ich doch die Feinde schlagen I

zi . Berghause». (Altpapiersamm¬
lung . ) Am Samstag . 29. März , wird in un¬
serem Ortsgruppenbereich die Altpapiersamm¬
lung durchgeführt . Gesammelt wird Papier je¬
der Art . Pappe , Wellpappe . Papierabfälle klei¬
nerer Art . Zeitungspapier soll aebündelt wer¬
den. Papierschnitzel und Abfälle bringt man am
besten in Pappschachteln , damit der Transport
leichter ist. Wir bitten die Einwohner , jetzt
schon das Altpapier zu richten . Damit die
Sammlung am 29. März flott üurchgeführt
werden kann . Die Sammlung muß bei uns ein
voller Erfolg werben. Tue jeder seine Pflicht!

zi. Berghaufe«. sFilmabend .) Zu dem
Film am 23. März .Zwielicht" wird nochmals
frbl. einaeladen. Der letzte Film mit ..Feuer¬
teufel" war sehr aut besucht .

Ettlingen und das Albtal
Zur Altpapierfammelaktio» erlassen die bei¬

den Ettlinger Ortsgruppen der NSDAP ,
einen Aufruf an die Bevölkerung, worin zum
Ausdruck gebracht wird, daß ab heute durch die
Luftschutzwarte in den einzelnen Häusern das
Altpapier gesammelt wirb. Das Papier wird
in den einzelnen Häusern im ersten Stock zur
Abholung bereit gelegt . Ab Mittwoch , den 26.
März , werden Angehörige der NS .-Forma -
tionen das gesammelte Altpapier dann ab¬
holen. Es wird erwartet , daß sich die Bevöl¬
kerung an dieser Aktion mit allem Eifer be¬
teiligt , um auch so ihre Entschlossenheit klar
zum Ausdruck zu bringen.

Die WHW .-Ofseustve «userer Wehrmacht
muß auch in Ettlingen zu einem vollen Erfolg
werden. Die Verbundenheit der hiesigen Be-

1Teile Ihnen hierdurch höflich »! mit ,
daß ich bei sehr festem Husten
und starker Verschleimung, Ihr

’ HustO ' Olycln mit sehr gutem
Erfolg angewandt habe . Bei mir
sowie bei meiner ganzen Familie
fehlt In keinem Hause mehr
Hutta -Glycin . Ich kann es

^ llen Schwerkranken empfehlen . Feter Herweg,
im . k«u8, PreuSenstr . *7, n . 1». *s. Nehmen auch Sie

Hiusta - Glycin , Fl . 1 .— und 1 .65. Sparfl. 3.25
Erhältlich in Apotheken und Dregerlen

völkerung mit den Soldaten war von jeher
eine innige und so dürfen wir hoffen , daß am
kommenden Sonntag alles in die Rheinland¬
kaserne marschiert , allwo ein markenfreier,
duftiger Eintopf auf uns wartet . Niemand
darf am Sonntag daheim bleiben. Für die
Unterhaltung sorgen die Musterriege Stadel ,
ein Lager-ZirkuS, der Glückshafen und viele
andere Dingo mehr. Es ist selbstverständlich ,
daß jeder Volksgenosse und jede Volksgenos-
fin daS schmucke WHW .- Abzeichen trägt .

Unsere Fußballer müssen am Sonntag nach
Karlsruhe zum Pokalspiel gegen Frankonia .
Durch ihren Sieg über Beiertheim haben die
Frankonen neuerdings bewiesen , daß sie nicht
zu unterschätzen sind. Die Ettlinger Mann¬
schaft muß schon gut im Zuge sein , wenn sie
siegreich heimkehren will. Das Spiel beginnt
um ^ 3 Uhr.

Das Deutsche Rote Kreuz in Ettlingen gibt
bekannt, daß zu den Sammlungen am Tag der
Wehrmacht die männlichen und weiblichen Be¬
reitschaften am Samstag , den 22. März , nach¬
mittags J4S Uhr und am Sonntag , den 23.
März , vormittags K19 Uhr in Uniform im
Schloßhof antreten .

Im 67. Lebensjahr verstarb der Rentner
Georg Etsele , Ettlingen , Pappelweg Nr . 9.

st. Herrenalb . lNeuer Bahnbofsvor -
st e h e r .) Dem bisher in Ettlingen Stadt¬

bahnhof stationiert aewesenen Oberbahnhofs-
vorsteher Max K u l l wurde die Verwaltung
des hiesigen Bahnhofes übertragen .

R. Herreualb . (To desfall . ) Kurz nach
Vollendung des 83. Lebensjahres verschied
nach langem Leiden Friedrich Pfeiffer .

zi . Berghause« . (Hohe Geburtstage .)
Zum 70. Geburtstage gratulieren wir : Frau
Juliane Wagner am 15. 8.. Frau Lydia
Köhler am 26. 3. Ferner gratulieren wir
Karl August D i e t e rle zum 82. Geburtstag
am 29: 3. Er ist noch heute als Korbmacher
tätig. Wir wünschen einen guten Lebensabend.6 . Söllingen . (Waffen der Wehr¬
macht . ) Am Sonntag , den 23. März , findet
auch in unserem Orte die Reichsstrabensamm-
zum zum Tage der Wehrmacht statt. Zum Ver¬
kauf kommt eine schöne Serie „Waffen der
Wehrmacht ". Wir hoffen , daß die Opferfreudig-
keit der Einwohner , die sich bisher an solchen
Tagen immer bewährt hat, auch diesmal ein
schönes Ergebnis zeitigen wird , zumal der
vergangene Sonntag , der uns an den Mahn¬
malen unserer gefallenen Helden gesehen hat,uns ihnen und unseren noch kämpfenden Sol¬
daten gegenüber verpflichtet , in dieser Zeit ein
ganz besonderes Opfer zu bringen.

Jöhliuge «. ( Heimabend .) Interessant und
lehrreich verlief der am Dienstag stattgefun-
den« Heimabend der NS .-Frauenschaft unddeS
Franenwerks .

Sehr erfreut waren die Frauen durch di«
Anwesenheit der Kreisfrauenschaftsleiterin .Frau Gilliber , der Kindcrarupvenleiterin
Fräulein M e e s und der Schulunasleiterin
Fräulein Wetz . Der Abend begann mit der
Einsetzung der neuen Frauenschaftsleiterin .Frau Toni Hillenbrand , bisherige Stell¬
vertreterin der aus Jöhlinqen scheidenden
Frauenschaftsleiterin Frau Mader . In herz¬
lichen Worten appellierte Frau Gilliber an
die Frauen und forderte sie auf. treu zu ihrer
Führerin zu stehen , um ihr dadurch die Ar¬
beit zu erleichtern. Darauf sprach Frl . Mees
von dem Sinn und Zweck der Kinderarunve.Lebhafter Beifall dankte der Rcdnerin . Mit
einigen schönen Liedern, begleitet von zwei
Musi 'kschülerinnen wurde der Abend beschlos¬
sen .

m . Jöhliuge « . (Todesfall . ) Im Alter
von 57 Jahren starb nach langer und schwerer
Krankheit Hauptlehrer Robert Martin . 16
Jahre wirkte er an der hiesigen Volksschule
in unermüdlicher und erzieherischer Art . Seit
dem 30. Juni 1919 lebte er infolge seiner
Krankheit im Ruhestand. Kränze wurden nie -
öergelegt von Oberlehrer Maurer , für das
Lehrerkollegium von Hauvtlehrer VordererRdL. , von der Freiw . Feuerwehr , von der Ge¬
meinde und nicht zuletzt von seinen Schülern.Außerhalb seines Berufes leitete er den VdA..den er auf eine beachtliche Mitalieberzahl
brachte. Seine sterbliche Hülle wurde am Don -
nerstaa in sein Geburtsort Königheim b . Tau -
berbischofsheim überführt und dort beigesetzt.

m . Jöhlingeu . (Vom Film . ) Die Gau¬
filmstelle zeigt am Samstagabend im Gasthaus
,^ um Löwen " den spannenden Film . .Renate
im Quartett " mit Beiprogramm und Wochen¬
schau . Karten im Vorverkauf in den bereits
bekannten Vorverkaufsstellen.

s . Hohenwettersbach. Bei der NS . -
Frauenschaft .) Am Sonntag machte die
RS .-Frauenschaft einen Familienausflug . In
Durlach besuchte man die vor kurzem dahin
verzogene Mitarbeiterin für „Mutter und
Kind "

, Frau Emma Hahn. Als Anerkennung
für ihre treue Arbeit in der NS .-Frauenschaft
Hohenwettersbach, überreichte ihr die Orts -
frauenschaftsleitertn daS Buch Hermann Gü -
ring „Werk und Mensch" . Nach gemütlichem
Beisammensein und frohen Weisen , ging iä
wieder über den Bergwald nach Hause .

Grüuwettersbach . (Deutsches Frauen¬
werk . ) Am Sonntag , 23. März , 15 Uhr, spricht
hier im Rathaussaal die Kreisanrtsleiterin für
Volks- und Hauswirtschaft über zeitgemäße
Ernährung . Bei der großen Bedeutung der Er¬
nährungsfragen für die Gesundheit des ganzenVolkes, werden unsere hiesige Frauen recht
zahlreich erwartet .

Hem
.
Mfiddien und Matrosen

Ein Roman oon Hugo Schaler

(11 Fortsetzung)
Die Musikanten wackelten auf eine lächer¬

liche Art mit den Köpfen im Takte zu einer
völlig verrückten Melodie. Es blieb ein Wun¬
der. daß den kühlen , blonden Hamburgerinnen
zu solcher Musik wohlabgewogene Tanzschritte
gelangen.

Die Tanzfläche in der Mitte , von unten bunt
beleuchtet , von oben durch Scheinwerfer hell
überstrahlt , bildete einen Ausschnitt, leicht ver¬
schleiert durch Zigarettendampf . Den übrigen
Raum hüllte eine ausgeklügelte Beleuchtung
in mattes Dämmerlicht. Es verschönte die
Schönen und verjüngte die Aeltergewordenen.

Die nackten Schultern und Arme schlanker
Frauengestalten in eleganten Abendkleidern
konnten einem Manne , der soeben von See
kam und wochenlang kein weibliches Wesen zu
Gesicht bekommen hatte, den Schlag des Her¬
zens wohl beschleunigen . Der Funker sog die
Atmospäre von Wohlleben und Eleganz dur¬
stig ein und fühlte sich seit Wochen wieder als
Kulturmensch, trotz Niggermusik und faulem
Zauber . Ach , was wußten diese Tanzjünglinge ,
die bei Tage wahrscheinlich in Hamburger
Kontoren hockten , was wußten diese Burschen ,
die stets Zeit hatten, tanzen zu gehen , die man
beneiden konnte um ihre längere Bekannt¬
schaft mit Partnerinnen , was wußten sie von
den Empfindungen, die einen Seemann be¬
unruhigen , der wochenlang nur nasse Deck¬
planken und unrasierte Männergesichter sah .

Der Funker überflog die vielen Menschenmit Feldherrnblick. Wie er so dastanü , selbst¬
sicher und »ach außen hin ungerührt , hätten

Urheberrecht bei Carl -DnBcker -Verlaar Berlia

ihn die Matrosen von Bord andächtig bewun¬
dert. Er winkelte den linken Ellenbogen an und
warf einen Blick auf die goldene Armband¬
uhr . Es war noch zu zeitig . Die Tänzerinnen
konnten mit ihrem zweiten Auftreten noch
nicht an der Reihe sein. Am Rande der Tanz¬
fläche fand er einen leeren Tisch und bestellte
eine Portion Mokka und ein Doppelstück
Nußtorte .

Musikfetzen und Frauenlachen , Gläserklin¬
gen und abgerissene Worte, die für den Un¬
beteiligten fremd und ohne Sinn waren , um¬
gaben ihn und hüllten ihn ein . Er fühlte sich
wohl wie in einem lauen Bad . Der Zustandwar nngenehm. Irgendwo surrte ein Venti¬
lator und trieb ihm vom Nachbartische den
Dampf einer kräftigen Männerzigarre in die
Nase . Aber er brauchte nur den Kopf zu dre¬
hen , um statt dessen das Parfüm und den
Duft jener Dame einzuatmen, die dicht hinter
ihm saß . Ihr im Rücken tief ausgeschnittenes
Kleid ließ einen dunklen Punkt unter dem
linken Schultcrblatte frei. Ein Leberfleck war
es. Der Funker lenkte seinen Blick fort. Sie
stieß ihn ab . Und er wußte doch im gleichen
Augenblick , daß er ein solches Pünktchen auf
dem Rücken der Tänzerin Pvonne höchst an¬
ziehend gefunden hätte.

Plötzlich fiel ihm eine langgestielte Rose in
die .Nußtorte und eine Helle Stimme rief vom
Balkon herab : „Fritz I — Fritz I — Ich
komme."

Ueber der Brüstung zeigte sich ihm das
glückstrahlende Gesicht seiner Margot . Aber
nur einen Augenblick lang. Dann kam sie die

breite Treppe herabgeweht in langem, ärmel¬
losen Kleide . Den weiten Nock hob sie mit
spitzen Fingern an wie eine Rokokodame . Ja ,
sie war es . Sie nahm nicht die mindeste Rück¬
sicht auf die vielen Männer , die lange Hälse
machten , um den Glücklichen zu erspähen, der
mit solcher Begeisterung empfangen wurde.Sie drückte ihm die Hände einmal über das
andere und geriet in selige Verzückung , als sie
die Nußtorte sah .

„Ach, Fritz," schwärmte sie begeistert . „Du
bist doch der patenteste Kerl in diesem Affen¬
stall. Tu ißt Nußtorte und die anderen glau¬
ben , sich ohne Alkohol nicht freuen zukönnen "

Der Funker lächelte breit und selbstzufrie¬
den. Er fühlte mit Behagen, wie richtig seine
Taktik war . Doch als sie den letzten Bissen
der Torte zwischen die weißen Zähne schob,
ohne ihn mit den lackroten Lippen zu berüh¬
ren, da verflog schon ihre erste Wiedersehens¬
freude und sie wurde traurig . Neuer Zank mit
dem Geschäftsführer, der sie in seiner scham¬
losen Profitgier immer wieder zwingen
wollte, etwas zu trinken , was sie nicht mochte ,
machte ihr bas Tanzen hier immer unerträg¬
licher. Ein Stück Nußtorte schmeckte und be¬
kam ihr tausendmal besser als ein Glas Sekt.
Aber welcher von diesen dummen Männern
kam auf die Idee , Torte zu bestellen ? —

„Man fühlt sich so liederlich , so verworfen,
so moralisch gesunken , Fritz . Ich denke manch¬mal. wenn das meine Mutter wüßte I - "

Er nahm ihre Hand zwischen seine roten
Finger und drückte sie zärtlich .

„Sie schlug die Hände über dem Kopf zu¬
sammen , als ich Tänzerin werden wollte , und
fragte Immer wieder : wo hat denn das Mädel
das bloß her ? — Du kannst mir glauben,Fritz, es war nicht angenehm, so eingeschätzt
zu werden. Und mein Vater warf mich zum
Hause hinaus » als ich auf meinem Willen be¬
stand."

Aus der Hardl
7. K. Brnchhauseu. (Aus der NS .

Frauenschaft . ) Am Mittwoch berief die
Ortsfrauenschastsletterin Pgn . Steinbrenner
die NS .-Frauenschaft in Bruchhausen zu einem
Gemeinschaftsabenb zusammen . Die Gestaltung
des Abends stand unter dem Motto : „Voll¬
kornbrotwerbung und das richtige Sammeln
von Heilkräutern und Tee." Die für diese The¬
men von der Krcisfraluenschaftsleitung des
DFW . — Abt . V.-H . herausgegcbencn Auf-
klärungsblätter wurden durchgearbeiiet. Es
wurde dann noch ein Uebevblick über Volks-
Hauswirtschaft im Krieg gegeben . Heilkräuter
müssen nach zweckentsprechenden Gesichtspunk¬
ten gesammelt und getrocknet werden, damit
ihre Heilkräfte, die für unsere Gesundheit und
für den Aufbau des Körpers so wichtig sind,
ganz erschlossen werden. Dabei ist Schonnna
und Naturschutz der betreffenden Pflanzen zu
berücksichtigen, damit in der Natur kein Raub¬
bau getrieben wird. Ratschläge können von der
Abt . B . -H . der NS .-Frauenschaft gegeben wer¬
den . Anschließend wurde der im April statt-
findewde Mütterschulungskurs , der ein Erzie¬
hungskurs sein wird , besprochen. Frl . Pfister
wurde von der Kreisfrauenschaftsleitung in
Karlsruhe dazu beauftragt , den Kurs zu leiten.
Frau Elise Reuter , die Abteilungsleiterin für
den Miitterdienst in Vruchhausen, wird Frauen
und Mädchen , die daran teilnehmen wollen ,werben. Es ist sehr zu empfehlen , daß auch
kinderreiche Mütter daran teilnehmen. Sie
können dann ihre Erfahrungen , Erziehungs¬
fragen und -Nöte auStanschen und gute Rat¬
schläge bekommen . Es wird alles , was die Er¬
ziehung des Klein- und Schulkindes Betrifft ,
behandelt werden. Auch wird gebastelt . Der
Kurs wirb sehr anregend und wertvoll sein.
Um von der Arbeit der NS . -Frauenschaft in
Bruchhausen ein vollständiges Bild zu geben ,
ist noch z,u erwähnen, daß die hiesige Nähstube
ihre Arbeit . Hemden , die Frauen aenäht haben ,
an die Kreisfrauenschaftsleitung in Karlsruhe
Hans -Thoma-Straße 19, abgeliefert hat.

I. K. Bruchhause«. (Versammlung der
Mtlchgenossenschaft .) Zwecks Eintra¬
gung in das Genossenschaftsregister hielt die
Milchgenoffenschaft Bruchhausen eine außer¬
ordentliche Versammlung im Gasthaus , Ẑum
Sternen " ab . Genoffenschaftsvorstand Franz
Kühnberger eröffnete die Versammlung mit
der Begrüßung der Anwesenden . Ortsgrup -
pcnleiter und Bürgermeister Pg . Alfred Mül¬
ler wurde als 1 . Aufsichtsrat gewählt. Vom
Revisions - und Milchwirtschaftsverband waren
die Revisoren Pfister und Kern zur Gründungder Mtlchgenossenschaft anwesend . Revisor
Pfister gab Erläuterungen zur Gründung der
Milchgenoffenschaft . Die allgemeine Grundlage
des Milchwirtschaftsverbandes innerhalb des
Gaues Baden wurde bekanntgegeben . Eine all¬
gemeine Aussprache erfolgte nach der Bekann-
gabe besonders über Reichszuschuß der Milch¬
sammelstelle . Es wurde einstimmig angenom¬
men : Die Wahl des 1. Vorstandes Franz
Kühnberger und der Vorstandsmitgltedex Pg .Otto Speck, Pg . Emil Speck, Anton Reißen-
auer , des 1. Aufsichtsrates Alfred Müller
Franz Daferner , Pg . Franz Karl Karcher , LeoHensle , Adolf Speck und Schriftführer Her¬mann Tehm . Ueber Dienst- und Geschäftsord¬
nung ' gab Revisor Pfister die nötige Auf¬klärung. Ueber Grundstückskauf wurde ein
vorläufiger Kaufvertrag abgeschlossen und der
Kaufpreis mit allgemeiner Zustimmung auf
2699 RM . festgesetzt . Beitritt zur Lanbwirt -
schaftsbank wurde zur weiteren Beratung zu¬
rückgestellt.

J. K . Bruchhause«. (Heute PL . - Appell .)Am Freitag , 29. 16 Uhr, findet im Gasthaus zum
„Grünen Baum" ein Appell der PolitischenLeiter statt .

j. Malsch . (Beerdigung .) Am frühen
Sonntagnachmittag am Heldengeöenktag riefendie Glocken zur Beisetzung des im Dienste für
Führer und Volk in einem Reserve-Lazarett imÄlter von 26 Jahren verstorbenen Oberkraft¬
fahrers Florian Maisch . Die Partei , ihre
Gliederungen , der Kriegerbnnd. seine Schul¬kameraden und Kameradinnen, der Männer¬
gesangverein Liederkranz, ein« Abordnung der
Opel-Niederlassung Karlsruhe , sowie eine zahl¬
reiche Trauergemeinde begleiteten den Toten
auf seinem letzten Weg . In einem Nachruf am
offenen Grabe ehrte der stellvertr. Ortsgrup¬penleiter den Einsatz des Verstorbenen in dem
so entscheidenden Schicksalskampfe unseres Vol¬
kes und sprach der Mutter und den Geschwi¬
stern , die den Mann und Vater schon im
Weltkriege verloren haben , das tiefempfundene
Mitgefühl der ganzen Bevölkerung aus . Die

Teilnahme namens der Kirchengemeinde ,
kündete Pfarrer Riehle durch einen Nacy
In bewegten Worten nahm ein Gefolglch '
Mitglied Abschied von dem Arbeitstameraor ^
den alle durch seinen bescheidenen Eyar»
liebgewonnen hatten. Viele Kranzspemt
gaben Ausdruck oon der Achtung , die ^ r
überall genoß . Unter dem Lied vom ® 6etKameraden und dem dumpfen Rollen
Ehrensalven senkte sich der Sarg , in die ymaterde, zu deren Schutz der Verstovbene i
Höchstes, fein Loben , gab .

U . Linkeuhcim. (Heldengedcnk f e i {
In schlichter, würdiger Weise wurde hier t
Heldengedenktag begangen. Unter Voram
der Fahnen marschierten sämtliche
nen geschlossen zum Kriegerdenkmal, und «
men dort Aufstellung . Die Gesangver
„Freundschaft" und „Liederkranz" mit m
Liedern, die BDM . mit sinnreichen Gedicht
trägen , gaben dem Weiheakt einen feiern
Nahmen. Ortsgruppenleiter Ratzel sprach " »
den Sinn des Heldengedenktages, Bcsono
wir an der Reichsgrenze müssen mit besonoc
Dankbarkeit erfüllt sein denen gegenüber , »
zum Schutze der Heimat alles einsetzteu »
das letzte und Höchste — ihr Leben — e
Opfer brachten . Wir wollen geloben uns ^gefallenen Helden würdig zu erweisen
Treue und Pflichterfüllung gleich ihnen ^zum letzten Atemzug . Bei dem Lied ’
guten Kameraden" senkten sich die Fahnen-
rauf die eindrucksvolle Feier ihren Abian
nahm.

H . Linkeuheim. (Generalver samA
l u n g.) Der Gesangverein „Freundsch"
hielt am letzten Sonntag seine diesjährige ®
neralversammlung ab . Aus dem Rechensch« ' .
bericht des Schriftführers und Kassierers 6
hervor , baß trotz Krieg und Abwesenheit J 0 !'
reicher Sängerkameraden und Mitglieder -
Tätigkeit des Vereins nicht ruht und a
wirtfchaftlich sich der Verein in guter Den
sung befindet. Im Laufe der Versammln
konnten besondere , Ehrungen von Sang -' j
vollzogen werden. Die goldene Sängern «
des Badischen Sängerbundes erhielten : * tEhrenvorstand des Vereins Heinr.
Leopold Metz, Friedrich Metz. Wilh . *7 *;
Ratzel und Gottfried Günther . Die
Sängernaüel erhielt Emil Heffelschwerdt. * .
derzeitige Dirigent Pg . Winnes , der
Ehrung vornahm , gab in anerkennenden
ten seiner Genugtuung Ausdruck , Männer
unserer Mitte zu haben , die schon 49 und m v
Jahre als Sänger im Dienste einer Sache i
hen , die nicht persönlichen Interessen und L
teilen dient, sondern die Pflege eines 0"« iedeutschen Kulturgutes zum Ziele hat-
übrigen Punkte der Tagesordnung rönne
rasch erledigt werden. Aenüerungen im
der Mitglieder sind kaum eingetreten. ^einem Lied fand die Versammlung ihren **"
schluß .
_ G. Blankenloch. (In stolzer Trau - r.)
Schon in früher Morgenstunde prangteOrt im reichen Flaggenfchmuck . Um
marschierten sämtliche Formationenauf den Friebhofplatz, um vor dem VT, chkehreninal aller derer zu gedenken , weichy . .«Leben für Deutschland gaben. Mit
und Liedern sinnvoller Bedeutung murde f
schlichte Feier eingeleitet. Ortsgruppen " „Nagel gedachte in markanten Worten der w
Kameraden. Während im stillen Gedenken ^Kränze niedergelegt wurden spielte die
der Feuerwehr das Lied vom guten « itin
den .

G. Blankenloch. (Beerdigung )
>tt asmau (TU- ». i . . c .. _ 4 n (. ,-vn flii P U*1* , i

ger am Alter von über 79 Jahren ö » r " v ^Ruhe gebettet. — Am Dienstag mußten
von einem guten Kameraden Abschied
welcher 25jährig unerwartet aus dem i
geschieden ist . Walter Dörflinger , Unterotz »
wurde unter großer Beteiligung der n
Bevölkerung, seiner Kameraden der (
macht, Schulkameraden, Arbeitskameraoen, ^
letzten Ruhe geleitet. Herzliche sstachrnfe ^
Kranzniederlegungen fanden durch .̂ cn»
Wehrmacht , Gemeinde. ArbettSkamc ^ ^i«
Schützenverein und HI . sowie seinen
kameraöen statt .

„Das war ganz verkehrt. Dadurch wurde
die Sache nur verschlimmert. Aber ich denke,wenn du verheiratet sein wirst, darfst du bei
deinen Eltern wieder anklopfen."

„Verheiratet ?" seufzte sie.
Die schmachtenden Klänge eines langsamen

Walzers und die Vorstellung, verheiratet zu
sein , rührten die kleine Tänzerin völlig auf.Das Wissen, sich an der breiten Brust des
Funkers völlig geborgen fühlen zu dürfen,
ließ sie in glückliche Träume versinken . FritzKlein fragte sich , ob der rechte Augenblick da
sei , ihr einen ernsthaften Heiratsantrag zu
machen.

Aber da kam ihre Partnerin Hanna -Pvette
zwischen den engen Stuhlreihcn dahergeschlen¬dert, die unvermeidliche Zigarette graziösüber viele Köpfe weg jonglierend.

„Ah. sieb da. Der Herr Fritz von der „St -
gitta". — Auch mal wieder im Hafen ?"

Sie bot ihm die kühlen Fingerspitzen, indes¬
sen ihre schnellen Blicke bereits eilfertigrundum gingen. Sie erinnerte daran , daß die
beiden Amerikaner auf dem Balkon anfingen,ungeduldig zu werden.

„Ja — ich komme sofort " sagte Margot är¬
gerlich . „Und wir , nicht wahr , Fritz — wir
bleiben heut beisammen ? — Ja ?"

Etwas Besseres konnte er sich nicht wünschen,
doch als Mann von Weltkenntnis und vielen
Erfahrungen , der einem geliebten Mädchen
Gleichgültigkeit heuchelt , um es . desto sicherer
zu erobern, warf er einen Blick auf die Arm¬
banduhr und sagte , daß er eigentlich noch einen
Besuch zu machen habe . Schon im Davoneilen
legte sie ihm den Arm um die Schulter und
schenkte ihm jenes berückende Lächeln, das derHerr Geschäftsführer zur Hebung des Um¬
satzes vergebens von ihr gefordert hatte.

Alleinaelassen . lutschte der Funker ärgerlichan seiner Zigarre . Mit Zorn und tiefer Be-
schämung erfüllte ihn die Tatsache , daß irgend¬ein fremder Amerikaner einen Anspruch be-

Ai«
saß auf die Gesellschaft deö MädchenS- ^mußte ihm schöne Worte machen und »
lächeln und sich von seiner Gegenwart
zeigen , weil er eine Flasche Wein W
hatte. (itt

Die Nacht im Hafen ist die einzige . @cC-
Seemann verschlafen kann. Aber weuvc
mann tut es ? — Er hat soviel zu ert
anzubahnen, klarzustellen, ins Reine 3 „uf
gen . Er hat in den stillen Nachtwow zj«
See Pläne geschmiedet und Borsätze gew p,jk
alle durchgeführt werden müssen. Er 'ch .^ jeb'
geschwellter Brust und voll emsiger zaß
samkeit an Land und muß bald erken
eine Nacht viel zu kurz ist für oße
haben . Der Funker saß nun da uno
leeren Minuten , die . ungenützt v y cntsetjSein Mädchen befand sich bei einem '
Amerikaner, der sie beide nicht das 0
anging. bt«

Die Bühne betrat eine Liedersange ^ sa-
geistert eingeführt von dem geistvoue ^
»er, nicht weniger begeistert enrpfa 9 gguttf»
Publikum . Sie sang auf vielseitig Mordke,zunächst das Friesenlied . — Pub >'
wellen trecken an de Strand . -r f raf.ntt
kum begann mitzusingen und bald "

„ cntR®
Lokal von der Stimmengewalt ein hximot
ten Chores, als hielte der Berein ^ ptt»
treuer Schleswig-Holsteiner tm
Singstunde ab . , t

„Wo de Möwen krieschen. grell <n 1»
gebruus , door is mine Heimat, oov
to Huus ." flunkA

Verdammte Seefahrt grollte ® der
Selbst hier wurde man ans Kreisa^ ^ ^ch n
wen und Sturmgebraus erinnert - fe >L .^eine Viertelstunde hatte er " ch' '

eJt.
Mädchen ungestört aussprechenk "
nicht einen Tanz konnte ^ „ lÄf?llflxt fl 1/ »»
fühlte sich auf eine niedertrachttge »
samt in einer Umgebung, die vo
Stunde ausgelassener wurde. ^ ^ tsetz»ms '
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An der Sergstrabe startet der Frühling
Die Zweiburgenstadt Weinheim in Erwartung des Blütenzaubers

- tttM 11» !“1 on der . Bergstraße mit
? * itii ' « » » »ja « ' * - er

des
itjrouf ^ ® te lehr freuen wir uns wieder
^vur/n „ ^ "" d dort stoßen wir auf die ersten
®rft Lebens in der Natur .
b»r st„^ »

^^ ich fast und dann immer mehr ficht-
Eutaea »« des Lenzes Vorhut dem Lichte
öt>Bab- » • ^ " icht lange ist es her, baß wir
^rüblinns luen Winter an dieser Straße des
fttafte „ „ 10,6 wir die einstige römische Heer¬
de sr »^r

"? EN dürfen , mehr kannten und an
stil. Dn»^ ^ bunq des Klimas glauben möch-"" iss Wetter selbst soll man im all-
»icht Trh . ^ nig und in dieser Zeit erst rechti«r , z . "

, - So halten wir uns an den Kalen-
letzt den Frühlinasbeainn anzeigt.

fctST” dandstrich
HuitneJ * u allen Zeiten die Bergstraße
>4«n »-obesworte vieler bekannter Deut -
^eler k̂ ?5? ihre Schönheit. Das milde Klima
liM «, ?. * fttlöaften Landschaft an den Aus-

Ddenwaldes und dem Beginn der'»>>» der ständig gewachsene Obstreich-
»chzei . r -^ ' le Blütenfülle , die ein prächtiges

öi« tz„ ,^ bs Kleid windet, die Weinberge und
- i Jürgen auf den

Weinberge und
Bergen , sie brachten

!» e»5 chRomantik . Diese Romantik
? der erkünstelt oder gemacht , weil sie
Soft a«Ä wurzelt , also keinesfalls krampf-

bew »^!^ let ist. Idyllisch reihen sich Eigen-
”tt *n» T" 1\ ^ rte fln die welligweichen Linien

tz». „?afer des Odenwaldes hin. an denen
e
«. vorbeizieht, die diesem gesegneten

* toofir x - ^ amen gab , und die Bergstraße
x<«n nn* • einzige Landschaft , die ihren Na-
^ dker . ^lner Straße trägt . Von ihr gehen
» anziehende Täler auS .'
^ ! ^ »raen
^ r » ,̂ unkt iS Weinheim , die Zwei -
lditzj,

" ltadt . Im Burghof der Ruine
Lr . die vermutlich nach einem Gründer

,ft. n fränkischen Siedlung namens
,«. ?a" d»t wurde, erzählen uns alters -

dtx«„ L ^d verfallene Mauern von Zeiten , in
Ars«, " «rriede hier nicht immer zu Haus ge-
, manchem Streit der Fürsten und
lfx, tz,,^ EN , auch von bitterer Not und har-
?ri «„ ° "d in den Jahren des Dreißigtährigender französischen Raubzüge im
. "Xik -J .Jahrhundert . Und auch die Dorf-

ei »/ . r Orte ringsum könnten uns da -"Xha , " trauriges Kapitel über Pest und
JbJu * berichten .

Burgenstil verkörpert sich in der
vrg . Schattige Wege führen neben

?xcĥ ,s0^ raße von der Stadt zur Stadtkrone ."4« » . . ragt der Bergfried ins Land . Feier -ae umgibt uns am Ehrenmal für die" Studenten . In die Weite geht der I

Blick nach Westen bis in die Pfalz und ihren
sonnigen Rebenbergen, bei besonders günstiger
Sicht bis zum Wasgenwald. Auf der anderen
Seite schauen wir auf die Höhen und Täler
des Odenwaldes. Es ist . als betrachteten wir
eine bunte Seite eines aufgeschlagenen Buches ,in dem im Rauschen der Eichen noch einmal
der Zug der Nibelungen vom nähen Worms
nach Odins Wald aufzugeistern scheint oder ,wenn im abendlichen Frühlinasrauschen die
Stämme und Aeste ächzen, ein Sturmritt desRitters Rodensteiner, der der Sage nach aus¬
zieht . mit die Wacht dem Reich zu halten.
Symphonie der Farbe »

Bald wird neuer Glanz über Bergen und
Ebene liegen. Von der Höhe herab sehen wir
alte und neue Stadtviertel einer arbeitssamen
und frohgemuten Gemeinschaft , die ihre schöneHeimat liebt. Da erkennen wir dann auch die
buntfarbigen Spuren des Frühlings , der in
Feld und Wald wieder hellere Töne einsetztund in der Vollblüte, die nach langsamem Ab¬
tasten der Vorhut mit einem Male über Nachtda ist , uns eine Symphonie von Blüten schickt ,das ganze Land gleichsam in einen einzigenObstgarten verwandelt . Erst schmücken sichMandeln und Aprikosen Forsythien und Ma¬
gnolien leuchten . Das Hohelied der
Baumblüte schwingt in tausend Akkorden .
Kirschen und Pfirsiche bringen mit den Zwel-
schen eine Steigerung . Wenn Birnen - und
Apfelblüten aufbrechen , dann trägt die Berg¬
straße ihr hochzeitlich Kleid . Weiß , rosa und
gelb und immer wieder weiß liegt ein end¬
loser Kranz über den Bäumen . Blütenduft er¬füllt die Lüfte . Die Natur singt ihr Jubellieb .
An der größte» Zeder

In vielen Gärten , deren Blumenpracht im
Frühjahr und im Sommer immer wieder be¬
geistert. finden wir auch seltene Pflanzen wieim Hindenburgpark und anderen Anlagen. Vor
dem Schloß , spannt die größte Zeder Deutsch¬lands , eine Riese aus dem Libanon, ihre bi¬
zarren Aeste. Und viele seltenen Hölzer reihen
sich im Kastanienwalb aneinander , wie sie in
gleicher Zahl und Geschlossenheit wohl nirgendsmehr anzutreffen sind . Die mächtigen exotischenBestände zaubern uns ein Stück Sierra Ne¬
vada vor.

Kommt die Blüte nun rasch? Wird die Boll-blüte sich geschloffen anschließen oder sich auf
geraume Zeit zersplittern ? Bisher vollzieht
sich die Entwicklung günstig . Mehr zu sagen,wäre verfrüht . Man darf die ersten Blüten -
melbungen. die sich bisweilen sogar voreilig
herauswagen , nicht überschätzen, um nicht etwa
bei früher Wanderung , wenn man zuviel er¬wartet . enttäuscht zu werden. Wer das rechte
Maß anlegt , der nimmt nun schon am Erwa¬
chen der Natur teil, erlebt die Freude an den
ersten Frühlingsboten . Ur.

. Heeres -Sklmelskerschaflen auf dem Feldberg
Abfahrtslauf sah 150 Teilnehmer am ‘ " " *

2N - März . Der 3. Tag der Heeres-
^>bkr»^ xschaften im Wehrkreis V brachte bei
^ kchs ûtlich günstigen Verhältniffen die
N« rung des Abfahrtslaufes .
^ «r«fk. ^/lchen Bilder waren außerordentlichund in den Leistungen vielfach durch

>«B *2 er unterstrichen. Infolge der herr -§, ^ . Bedingungen hatte man davon abge-
^ ** Streck« von Grafenmattkopf im

z-. 4 zum Skistadion zu benützen und
ö

*0^ * » eitet östlich liegende Strecke von
in«

*artEo <,f in das Menzenschwander
Q De» « btal gewählt, weil sie weniger steil
Ur jfJ Höhenunterschied stellt sich auf unge-

. Meter. Der schwierige Teil der
M t, »

“5 >n dem unteren Abschnitt und man-
^ N« g. 'dwangstore und noch vor dem Ziel
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Start — Erfreuliche sportliche Leistungen
hatten , an denen die Läufer nicht beteiligt wa¬ren . Seitens der Felübergbesucherhatten die
Abfahrtsläufe ein außerordentlich starkes und
erfreuliches Jntereffe gefunden. Das Gesamt¬bild bracht« einen sehr schönen Eindruck , zumaldie Zuschauermengen sich am Gegenhang des
Zieles in Form eines Rundtheaters aufgebauthatten. Viele gut« sportliche Leistungen wurden
von den Zuschauern mit lebhaftem Beifall be¬
grüßt.

Am Ziel war wiederum der stellvertretendeKommandierende General und Befehlshaberim Wehrkreis V, General der InfanterieO ß w a l d und Generalleutnant R u s w u r m
anwesend . Unter den besten Läufern mit Sie «
gerausstchten befindet sich auch der gestrigeSieger im Langlauf Burgbacher, ferner dieGebrüder Adolph , welche in außerordentlich
versprechender Form die Strecke meisterten.Die Ergebnisse werben angesichts der starkenTetlnehmerzahl erst im Laufe des Freitagvor¬mittags ausgegeben werden. .

In den Ergebnissen des Langlaufs
ist für die Klaffe 1 insofern eine Berichtigungausgegeben worden, als der Kraftfahrer Rich¬ter an 4. Stelle ausfällt . Die nächstfolgendenPlatzziffern rücken je einen Platz vor.

Kriegsaufgaben deutscher Serusserziehung
1

0 et,1a^ en iiarl gestiegen — Verbreiterung der überbetrieblichen Veranstaltungen
iz?tswe»^ rufserziehungswerke und Umschu- stungen gegenüber den Feinden innehaben.™«th k süatten ftefwit in Mpfen ^ nnen vor ' ” ' ' 'spÄXtten stehen in diesen Tagen" t Kriegsarbeitsabschnitt . Nach
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X«» it e

t n8 Erwachsener einen zahlen -
Xerv, »?*iang angenommen , den vorher kei-

>»Ü Äabr» » t hatte . Wenn im Laufe des vori -
s°, ""hasi

^ bereits ein Anwachsen der Lehrge -
so » last frtebensmäßiger Form er-

dtpk-» ^ e schon in den ersten drei Mo -
iz - syeB Fahres beobachtet werden , baß die
>» ? ° r ? ? » erergebnisse 84 Prozent

, Egenüber den besten Resul -
- ies»2 ^. Fri e d e u s z e it en liegen .

>d? °Xahv,„^^ " steigen der leistungssteigernden
tz, . die lif*} gerade in den nächsten Monaten ,x^ ren Tage den Teilnehmerbesuch

m n,i« Ässüer beeinfluffen , noch anhalten
Sicherheit zu erwarten .

d>»^ Xg8^,V,e ^,ghnlichen wirtschaftlichen und
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iveiter erfolgreich zu behaupten .
Das Berusserziehungswerk der DeutschenArbeitsfront geht deshalb mit Beginn desneuen Frühjahrsabschnittes an einen weite¬ren Ausbau seiner fördernden Berufs -

erziohungsveranstaltungen heran . Im Vorber -
grirnd steht die Vermehrung der Lehrgemein¬
schaften auf dem Gebiete der Eisen- und Me¬tallindustrie , der Flugzeugindustrie, der Fern¬
meldetechnik , der chemischen Industrie , des
Handels , der Bauindustrie , sowie des Bau-
handwerks und der Textilindustrie . Da der
weitaus größte Teil aller berufstätigen Volks¬
genossen in Klein- und Mittelbetrieben arbei¬
tet , nehmen sich im neuen Arbeitsabschnitt alle
Berufserziehungswerke besonders der Ver¬
breiterung der überbetrieblichen
Veranstaltungen an, was vor allem dadurch er¬
reicht werden soll , daß geschloffene betriebliche
Lehrgemeinschaften und Anlerngruppen in die
Werbetrieblichen Berusserziehungswerk « über¬
nommen werden. Hierbei nutzt man gleichzei¬tig den methodisch fruchtbaren Ansatz der Be¬triebe aus . was zwangsläufig dazu führt , den
betrieblichen Bedarf und den Umfang der för¬dernden Berufsausbildungsmaßnahmen enger
noch als bisher aufeinander abzustimmen . Die
Uebungsstätten des deutschen Berusserziehungs -
werkes arbeiten in dieser Hinsicht bei der Zu-
sammenstellung von grundlegenden Lehrge¬
meinschaften und Anlermnaßnahmen für Be¬
rufsfremde besonders mit den Arbeitsämtern
eng zusammen. Durch die verstärtte Einrich¬tung von betriebsgebundenen Lehrgemeinschaf¬ten in überbetrieblichen Berufserziehungswer¬
ken wird insbesondere die Berussförderung fürbi« Gefolgschaften der Klein- und Mittel¬betriebe erheblich gesteigert .

Nach der neuen Parole .Lieder machtmit — jeder kommt vorwärts " wer¬den in den nächsten Wochen in allen Teilen des
Reiches die neuen beruflichen Lehrgemetnschaf -ten des Berusserziehungswerkes ihre Arbeit
beginnen und zu ih»em Teil dazu beitragen,die Leistungskrast unseres Volkes weiter zufördern.

Schulungslehrgang im Reichskolouialbund
In dem , dem Gauverband Baden des RKB.

dankenswetterweise zur Verfügung gestellten
GauschulungSheim der NSDAP , in Frauenalb
wurde der erste diesjährige , auf die Dauer von
drei Tagen anberaumre Schulungslehrgang
für die Amtstväger des Gauvcrbandes und der
Kreisverbände durchgefühtt. Kaum eine der
voraufgegangenen Tagungen gleicher Art kann
heranreichen an die Hohe sittliche und wiffen -
schaftliche Einstellung der eben stattgefundenen.Der Gauverbandsleitung war es gelungen,für diese, trotz der Ungunst der obwaltenden
Verhältniffe unter Teilnahme staatlicher und
parteilicher Funktionäre eine Reihe von Auto¬
ritäten auf allen Gebieten kolonialer Praxis
un>d Forschung zu gewinnen.

Nach der Erstattung eines Laqebettchtes
durch den Gv .-Leiter, Dozent Dr . Pfrommer ,der die Leitung des Lagers tnne hatte, sprach
Pg . Schäuble als Vertreter des Gauschulunqs-leiters Pg . Hartlieb über : „Weltanschauung
und Politik "

, Pg . Loose, Gauschiilungswart des
BolkSbildungswerkes der DAF ., über „Auf¬
gaben und Richtlinien der Zusammenarbeitmit dem RKB ., Pg . Rothaupt , Kolonialreferent
im Arbeitswiffenschaftlichen Institut der DAF ..über „Eingeborenenpolitik"

, der auch launige
Schilderungen aus feinen afrikanischen Erleb-
niffen und Erfahrungen seit 1912 gab , Prof .Dr . Csaki, Direktor des Deutschen Auslands¬
instituts in Stuttgart , über „Das Schicksal des
deutschen Volkes in der Welt" . Minendirektor
Kreisverbandsleiter Dick Wer die „Arbeit in
den Diamantseldern von Deutsch-Sübwest" .Prof . Dr . Ernst, Universität Heidelberg, über
„Die Ausbreitung der Europäer über die
Erde"

, Frl . Fremerey , Abteilungsleiterin der
NS .-Frauenschaft. über „Einsatz der NS .-
Frauenschaft in der Kolonialarbeit " . Schrift¬
leiter Kratzert, Schulnngsleiter der AKAM.-Verbände, über „Erziehung der Jugend zukolonialer Betätigung "

, Plantaqenbesitzer Mei¬
ster über „Erlebnisberichte aus Denttch - Ost-
afrika 1939/49"

, Doz. Dr . Plewe , Universität
Heidelberg, über „Afrika als kolonialer Nach¬bar Europas "

, Dr . Hans Rößler über „Euro¬
päische Kolonialvolttik ab 1599". Endlich erstat¬
teten mehrere Amtsträger des GauverbandeS
Bericht über die künftigen Aufgaben ihrer Ab¬
teilungen.

Die Tagung fand ihren Abschluß in Form
eines kameradschaftlichen Beisammenseins, bei
dem, wie gar nicht anders zu ermatten , Eu¬
ropa und Afttka in gesellschaftlichem Branch-
ttrm konkurttetten : sogar ein weißer Medizin¬
mann aus den Bodensecdfchungeln produzierte
sich. Fügtet .
Warnung vor einem reisenden Betrüger

Der Vertreter Josef Hauser aus Empfin¬
gen verübt seit 1939 in Baben , Württemberg ,Bayern (Frankens und zur Zeit in Hessen fort- 1
gesetzt Betrügereien . Er sucht in der Regel
Frauen in ihren Wohnungen auf und bietet
ihnen Möhel, Haushaltungsgegenstände .
Wäsche und Kohlen von Juden an . die ihren
Haushalt auflösen würden. Er verlangt dann
eine Vorauszahlung von 59 bis 159 RM . und
verspricht Zuführung der Sachen mit Auto. Er
fühtt immer falsche Namen. Hauser ist 45
Jahre alt . 189 Zentimeter groß, kräftig, hat
eckiges Gesicht, graugemischte Haare , kurzge¬
schnittenen Schnurrbart , spricht schwäbischeMundart , trägt dunklen Anzug, hellen Mantel ,braunen Hut, Um die Festnahme dieses gefähr¬
lichen Betrügers zu ermöglichen , wird gebeten ,bei seinem weiteren Auftreten lofott die Po¬
lizei oder Gendarmette zu verständigen.

Frenndnachbarliche Beziehungen
Zwischen der badischen Bobenseestabt Radolf¬

zell und der württembergischen Nachbarstadt
Tuttlingen bestehen seit längerem sehr freund¬
liche Beziehungen. Führende Persönlichkeiten
der beiden Städte treffen sich von Zeit zu Zeit
zu zwanglosen Besprechungen , die stets zu er¬
freulichen Ergcbniffen führen . Der letzten Zu¬
sammenkunft im vorigen Jahre auf dem Witt-
hoh bei Tuttlingen erfolgte jetzt ein Treffenin Radolfzell, zu dem sich von Tuttlinger Seite
der Landrat , der Kreisleiter und der Bürger¬
meister einfanden, in deren Begleitung sich
noch der Obmann des Schwäb . Albvereins Rek¬
tor Koch und der bekannte Malerdichter Geiß¬ler beteiligten. Von Rabolszeller Seite nah¬
men der Kreisleiter , der Bürgermeister , Bei¬
geordnete und Ratsherren sowie Standarten¬
führer Klemm an der Zusammenkunft teil.
An eine Stadt - und Stadtgartenbesichtigung
schloß sich die gemeinsame Begehung der Mett¬
nau , der Steinzeitsicblung und die Besteigungdes Dr . Ludwig-Finckh-Turmes an , wobei
Freiherr v . Bobman aufklärende Worte über
das Naturschutzgebiet Mettnau und die Vogel¬
warte an die Gäste richtete . Auch der Dichter
Ludwig Finckh nahm an den Zusammenkünf¬ten in Radolfzell und Tuttlingen teil.

Rheinwasserstände vom 20. März
Konstanz 297 (—1 ) , Rheinfelden 225 (—1) ,

Breisach 194 (—5) , Kehl 262 (—6) , Straßburg
259 (—8) , Karlsruhe -Maxau 414 (—4) , Mann¬
heim 339 (—2) , Caub 259 (—3) .

Der private llachrichlenverkehr mit dem Ausland
Was bei Postsendungen und im Bertehr mit kriegsgefangeue« und internierten

Deutschen zu beachten ist
Der Ministerrat für die Reichsverteidignng

hat mit Verordnung über den Nachrichtenver¬
kehr vom 2. 4. 49 und das Oberkommando der
Wehrmacht mit der ersten Durchführungsver¬
ordnung zur Verordnung über den Nachrich¬
tenverkehr vom 13. 5. 49 (Reichsgesetzblatt ,
Teil I , Nr . 95 vom 1 . 6. 46) klare Bestimmun-
gen für den Auslandsnachrichtenverkehr ge¬
troffen.

Die Wirtschaftskreise dürften wohl die für
ihren Verkehr getroffenen Bestimmungen ken¬
nen , die Bestimmungen jür den Pri¬
vatverkehr scheinen aber in weiten Krei¬
sen der Bevölkerung immer noch nicht bekannt
zu sein . Jedenfalls wirb unter anderem im¬
mer wieder versucht , auf dem Wege über baS
nichtfeindltche Ausland mit Angehörigen in
den Feindstaaten in Verbindungen zu kom¬
men . Jeder , der diesen Versuch unternimmt ,
verstößt gegen die Verordnung über den Nach¬
richtenverkehr und macht sich strafbar , denn
klar und deutlich ist in der Verordnung zum
Ausdruck gebracht , daß jeder unmittelbare und
mittelbare Nachrichtenverkehr mit dem feind¬
lichen Ausland verboten ist. Unter mittelbarem
Nachrichtenverkehr versteht man die Ueber-
mittlung von Nachrichten an bas nichtfeind¬
liche Ausland , die zur Weitergabe an bas feind -
liche Ausland bestimmt sind . Nur in besonders
gelagteren Fällen können Ausnahmen vom
Oberkommando der Wehrmacht genehmigtwer¬
den.

Besondere Bestimmungen bestehen für den
Verkehr mit k r i e g s g e f a n g e n e n
und internierten Deutschen in
Feindlänbern . Derartige Sendungen sind zuge¬
laffen und werden bei entsprechender Kennzeich¬
nung — ..Kriegsgefangenensendung, gebühren¬
frei" ober „Interniertensendung , gebührenfrei"
— im Inland und Ausland gebührenfrei be¬
fördert . Die Anschrift muß deutlich geschrieben
und vollständig sein : dazu gehört die Angabe
des Lagers , die Gefangenennummer usw . . .
Ausdrücklich erwähnt werden muß , daß Frank¬
reich tauch das unbesetzte) für diese Ausnahme-
regelung nicht mehr in Betracht kommt , da sich
dort kttne kriegsgefangenen und internierten
De utschen mehr befinden. Im übrigen
empfiehlt es sich, die genauen Bestimmungen
für die Bettendung von Postsendungen an
kriegsgefangene oder internierte Deutsche in
Feindländern bei den Dienststellen der Deut¬
schen Retchspost zu erfragen.

Grundsätzlich zu beachten ist. daß keinerlei
Nachrichten ühermittelt werden dütten . die
geeignet sind , das Wohl des Reiches oder der
mit ibm verbündeten oder befreundeten Staa¬

ten »n aefäbrden. Am besten ist. lieber weni¬
ger als etwas zu viel schreiben, denn durch
Unachtsamkeit oder Schwatzbaftiakeit kann
dem Feind Vorschub geleistet und dem eige¬
nen Volk Schaden zuaesügt werden. Nicht von
ungefähr ist in der Ersten Dnrckfübrungsver -
ovdnung zur Verordnung über den Nachmch -
tenverkehr gleich am Anfang anaeordnet . daß
der Po st verkehr mit dem Nichtsein d-
lichen Ausland auf das äußerte
« t n z u f ch r ä n ? e n ist.

Weiter muß sich jeder, der in das nichtfeirrb-
liche Ausland schreiben will , merken , daß alle
Postsendungen in das nichtfeindlicke Ausland ,
soweit sie überhaupt zugelaffen sind, grund¬
sätzlich an einem Po st schaltet ein¬
geliefert werden müssen : Einwutt in
einen Briefkasten ist verboten. Der Einlie¬
ferer mutz sich dabei durch einen behördlichen
Ausweis mit Lichtbild ausweisen. Ich der
Einlieserer nickt zugleich Absender , dann mutz
auf der Außenseite des Umschlags außer der
genauen Anschrift des Absenders zusätzlich auch
die des Einlieferers angegeben werden. Je¬
dem Volksgenossen wird im ureiaensten In¬
teresse empfohlen, nur dann eine Postlendung
in das nichtfeindliche Ausland am Schalter
für einen anderen einzuliefern , wenn ihm die¬
ser persönlich genau bekannt ist.

Man merke sich weiter, daß die Versen¬
dung von Ansichtspostkarten aller
Art tauch im Umschlag ) , von aufge¬
klebten Photographien . Bbinben -
schriftsenbungen , Schachaufgaben ,
Kreuzwort - und anderen Rätseln
verboten ist . Weiter ist verboten, die Be¬
nutzung gefüttetter Briefumschläge, die Anwen¬
dung von Kurzschriften aller Systeme , sowie der
Gebrauch von Geheimtinten , Geheimschriften .
Kunst - und Geheimsprachen sowie von hebräi¬
schen Schriftzeichen . Briefe nichtgeschästlichen
Inhalts dürfen höchstens vier Seiten umfaffeu
tHöchstsormat einer Seite 219X297 Millimeter ) ,
sie müssen außerdem deutlich und leicht lesbar
tmöglichst mit Schreibmaschine ) geschrieben
sein. Drucksachen aller Art tauch Zeitungen»
Zeitschriften , Bücher ) Geschäftspapiere. Waren¬
proben und Mischsendungen sind nur im ge¬
schäftlichen Verkehr zugelaffen , der Vettanb
durch Privatpersonen ist also verboten. Post¬
wertzeichen dürfen auf die Postsendungen
durch den Absender nicht aufgeklebt werden, die
Postgebühren sind vielmehr am Schalter bar
zu entrichten.

Paketen in das nichtfcindlicke Ausland dür¬
fen auf Grund des WeltpostvettrageS keine
schriftlichen Mitteilungen beigefügt werden.

Sondergericht mit Rekordbesuch
Die kleinen Sünder wollten mal sehen . . . / Brief ans Freiburg

hk. Freiburg . Sie hatten alle gern gekauft bet
Thomas , die vielen kleinen Sünder , die er
unter dem Ladentisch hervor so zuvorkommend
bedient hatte. Ohne, natürlich. So ganz klein
waren ihre Sünden im übrigen auch nicht,
sonst hätten Polizei und Amtsrichter sie nicht
durchweg in recht ansehnliche Geldstrafen ge¬
nommen. Immerhin aber hatten sie zumeist
nur genommen, was ohne Karten zu erlangen
ihnen der Krämer Thomas recht leicht gemacht
hatte. Und nun füllten sie über einen
vollen Tag lang die Zuhörer¬
bänke des Freiburger Sonberge -
r i ch t s . bas ob solch unerwarteten Massenbe¬
suchs bis unter die altersgraue Stuckdecke
hinauf Erstaunen zu zeigen schien , blickten voll
selbstgerechter Neugier auf die Vier hinter der
Anklagebank und sonnten sich in den Worten
des Vorsitzers, als der die entscheidende Ver¬
antwortung des zuvorkommend gewinnsüchti¬
gen Händlers bei diesen Verbrechen gegen die
Gemeinschaft betonte. Sie hörten mit erstaun¬
ten Augen das Urteil von Jahren Zucht¬
haus für den markenfreien Einzelhändler
Theobald Thomas — über das der „Führer "
vor einer Woche ausführlich berichtete —,meinten, er sei noch gut weggekommen und —
vergaßen hoffentlich nicht, daß jeder von ihnen
da innerlich auch ein paar Tage ober Monate
mitzutragen hat. —

Das VortragSleben der BreiS »
gauhauptstabt blühte auch in den beiden
ersten Märzüritteln wieder auf allen Gebieten.
Dabei zeigt es sich immer mehr, daß die Vor¬
träge des Instituts für Runbfunkwiffenschaft
an der Universität sich bereits einen festen und
breiten Freundeskreis erworben haben . Mit
wissenschaftlicher Gründlichkeit gehen diese stets
öffentlichen Vorträge an aktuelle technische , per¬
sonelle und ideelle Probleme der Rundfunkge¬
staltung heran und bieten so einen neben Stu¬
dierende und Forscher breiteste Bevölkerungs¬
schichten interessierenden Stoff . Und wo die
Rede gerade vom Interesse weiter Kreise ist :
Dieses gleiche Interesse dürfte sich auch einem
neuen Hochbilb der Oberrheinlande zuwenden,das Präsident Tscheulin für die Industrie - und

Schwere Bluffal in Mkhann
Alttha»« tOberelsaß) . Eine schwere Bluttat

ereignete sich am Mittwochabend in Altthann
im Hause Herrenstratze 26, wo der 83 Jahrealte Albert K i e n y seine 57jährige Nachbarin
Eugenie Weingärtner durch Revolver¬
schüsse niederstreckte .

In dem von vier Familien bewohntenHausewird das unterste Stockwerk von den Familien
Kieny und Weingärtner bewohnt . Zwischen den
beiden Frauen kam es hin und wieder zu Zwi¬
stigkeiten . Man konnte gut hören, was jeweilsin der anderen Wohnung vorging . Als die 57
Jahre alte Frau Weingartner ihrem Manne
das Nachtessen auf den Tisch stellte , glaubte sie
zu vernehmen, daß der Nachbar Kieny , der
kurz zuvor in angeheitertem Zustande aus der
Wirtschaft nach Hause gekommen war , die Dro¬
hung ausstieß : „Heute Abend sterben die zwei !"
Frau Weingärtner sagte zu ihrem Mann : Da¬mit bin ich und die Nachbarin im ersten Stock¬
werk gemeint. Ich will sofort hinaufgehen und
sie warnen ! — Das hörte wiederum Kieny und
als sich Frau Weingärtner anschickte , die Treppe
hinaufzugehen, öffnete er die Tür und feuerteaus einer alten Armeepistole fünf bis sechs
Schüsse aus Frau Weingärtner ab , die ihren
sofortigen Tod herbeiführten. Kieny wollte dann
nach oben springen, um auch die andere Frau
niederzustrecken . Seine Frau riß ihn zurück
und es gelang ihr . ihm die Pistole wegzuneh¬
men , die sie nunmehr zu einem in der Nähewohnenden Bekannten brachte . Unterdessen ka¬
men die Schwiegersöhne der Ermordeten her¬

bei . die den Täter übel zurichteten. Die Gen¬
darmerie führte den Mörder nach Aufnahmedes Tatbestandes in bas Gefängnis nach Mül¬
hausen ab . Die Mordkommission der Staats¬
anwaltschaft Mülhausen hat die Leiche inzwi¬
schen zur Beerdigung freigegeben.

Dchlettstadt . tTödlichlr Unfall . ) In -
folge Vettagens der Steuerung fuhr der Li¬
monadefabrikant Jehl mit seinem Kraftwagenin voller Fahtt gegen einen Baum . Der Wa¬
gen stürzte um und begrub den unalücklichen
Infassen unter sich , der auf der Stelle tot war.Gerftheim iKreis Erstein , Elsaß) . Die hiesigebis zu Beginn des Krieges in Betrieb gewesene
Zigarrenfabrik der Elsässischen Tabakmanufak¬tur in Straßburg , ist nach gründlicher Instand¬
setzung anfangs März durch die Zigarren - und
Stumpenfabriken Carl Eberle , Friesenheim
(Baden ) , in Betrieb genommen worden. Die
vorläufige Gefolgschaftsstärke wird ab Ende
dieses Monats 89 Mitglieder betragen, sollaber nach und nach auf die Höchstziffer vonrund 129 Arbttterinncn gebracht werden. Fürdie Gemeinde Gersthetm ist die Wiedereröff¬
nung der Zigarrenfabrik sehr zu begrüßen,wird dadurch doch die Möglichkeit gegeben , die
arbeitslosen Arbeiterinnen wieder in Arbeit
und Brot zu bringen.

Freiburg . (Rufnach Straßburg .) Pro¬
fessor Dr . Müller - Blattau (Mufikwiffen -
skhaft) hat einen Ruf <m die Univevsttät Straß -
buvg erhallen.

Handelskammer angekauft bat. Bon Josef
Himmelsbach geschaffen, gibt es eine aus¬
gezeichnete plastische, im Norden etwa von der
Linie Straßburg — Ackern begrenzte Vorstel¬
lung vom Land zwischen Schwarzwald und Vo¬
gesen.

In den Freiburger Städtischen Bühnen be¬
lebten einige Erstaufführungen den allmählich
ausklingenden eigentlichen Theaterwinter . Daß
hierbei das Schauspiel nicht zur kurz kam , magdie Theaterfreunde besonders gefreut haben,zumal sich nach den vielen Abgängen zuM Ende
dieser Spielzeit das Gesicht der nächsten nochin keiner Weise vorausahnen läßt . „Meine
Frau — ab heute nacht" und „Der Lügner und
die Nonne" des immer geistreichen Curt Goetz
fielen in die erste Märzhälfte , bieweilen die
Opernfreunde der früher zum Freiburger
Ensemble und jetzt zur Wiener Volksoper ge¬
hörenden Erna Balasus für ihr „Walküren"»
Gastspiel herzlichen Dank wußten. Die jüngere
Reihe der Freiburger Komponisten kam in
einem Abend der Städtischen Musikschule wie¬
der einmal zu Wort.

Nun ist die Breisgaustabt dabei, ihren alten
Ruf als eine der angesehensten und beliebte¬
sten Reise- und Tagungsstädte des deutschenSüdens erneut zu festigen . Einem Besuch
schwedischer Verkehrsdirektoren in der vergan¬
genen Woche folgt am Freitag und Samstag
nach der Straßburger Eröffnung die Tagungfür Kommunalpolitik, die neben den verschie¬
denen Arbeitstagungen imaltehrwürbigenKauf -
haus am Münsterplatz den Teilnehmern eine
Fahrt auf den Freiburger Hausberg , den
Schauinsland , eine kulturpolitischeKundgebungund eine festliche Aufführung der Oper „Sly "
bringt , bevor sie die Weiterreise zum Schluß-
tag in Mannheim antreten .

Tod durch Erwürgen
Frankfurt . In den Mittagsstunden des 17.März 1941 wurde die Ehefrau Maria Dichl .geh . Mathes , 33 Jahre alt , wohnhaft in Frank¬furt a. M., Fasanenstraße 15, tot in ihremBette aufgefunden. Würgespuren am Halse der

Gttöteten deuten darauf hin. daß sie ermordet
worden ist . Der Tat dttngend verdächtig istder Packer Karl Geiger , ged. am 14. Sep¬tember 1991 in München . Er wohnte als Unter¬
mieter bei Frau Diehl und batte sich in der
Nacht zum 17. März 1941 unter Mitnahme von
Kleidungsstücken aus der Wohnung entsernt.Er war bei der Firma Alfred Teves in Frank -
futt a. M. beschäftigt, ist jedoch am 17. März
nicht zur Arbeit ettckienen .

Dürfen Rheumatiker
Fleisch essenT

. . . . . . Jett ptauBte man »eine der bauvtsächliLstcu Ursache »
Noch vor gar nicht so langerdaß Kleischgenub eine der bauvtivon Rheuma und Gicht darstelle. Heute wissen wir ,daß dies doch nur sehr bedingt richtig ist. Zu reich¬

licher Hleischgenuh ist sicher ungünstig , aber völligesportlassen von Hletsch und anderen eiweihbaltigenNahrungsmitteln führt nur in seltenen Ausnahme -fällen zur Heilung . Der Mehrzahl der Rheumatikerschadet ein mäßiger tzleischaenub nicht, wenn nur dieHauptnahrung aus reichlich Gemüse , Obst. Salatenund dergleichen besteht. Wichtig ist eine im ganzenknappe und mäßige Kost und da» Sortlasse » allerReizmittel .
Nicht »« vernachlässsgen ist auch die arzneilicheBehandlung . Seit 2ö Jahren ist Togal eine» derbekanntesten Rheumamittel . Togal bat sich nicht nurbet allen rheumatischen Beschwerden, Glieder - , Gelenk-und Muökelschmerzen hervorragend bewährt , sondernauch bet Gicht, Neuralgien , Aschta» . Grippe und Er¬kältungskrankheiten . Togal -Tabletten wirken schmerz¬stillend. fördern die Heilung und stellen Arbeitsfähig¬keit und Wohlbefinden bald wieder her. Togal ver¬dient auch Ihr Vertrauen ! Sie bekommen Togal zumPreise von M —.98 und M 3.43 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie da» interessante , farbige Buch
„Der Kamps gegen Rheuma , Nervenschmerzen und Er-kältungökrankbeiten " vom Togalwerk , München B4DI3.



Sette 0 verMkrer j^ teUan , ? i

Das Versenkungssignal L.°ALSL ".
»Gestatten, daß ich ein wenig neben Ihnen

verschwimme ?" sagte der schöne Fisch Juliuszu - er eleganten Fischin Malwine .
„Püh "

, sagte die Fischin Malwine und we¬delte kokett mit der Rückenflosse. .LSenn Siedurchaus wollen . Im allgemeinen lege ich aberkeinen Wert auf Herrenbekanntschaften!"
„Schlecht gelaunt , meine Gnädigste?"
„Möglich ."
„Ob , wie bedauerlich . Vielleicht eine kleine

Indisposition vom Magen ? Gnädigste haben
so einen trüben Glanz auf den Schuppen ? !"

»Wäre kein Wunder bei - er ewig einseitigenErnährung !"
Der Fisch Julius schwamm auf die linkeSeite der Schönen und ließ elegant eine Luft¬blase steigen , was seine Wirkung auf Frauenniemals verfeblt«.
»Wenn ich Gnädigster einen Rat gebendürfte — mehr Obst und weniger Fleisch !Bon Vitaminen liest man ja in letzter Zeitbesonders viel !"
,Moher nehmen, mein Lieber, woher neh¬men ? Das ewige Seegras hängt mir ja schon

zu den Kiemen heraus !"
,£ >$*

, sagte der Fisch Julius , höchst erfreutüber das „mein Lieber", ,Menn Gnädigstemir folgen wollen, könnten Sie sich in kurzerZeit an einer köstlichen Orange delektieren!"
„Ach, nein , tatsächlich ?" Die Fischin Malwine

warf ihm zum erstenmal einen Blick ausihren seelenvollen Stielaugen zu. „Mir läuftja direkt das Salzwasser im Maule zusammen !Und wie wollen Sie das machen. Die schar¬manter Zauberkünstler ?"
»Wenn Gnädigste freundlicherweise einen

Blick nach rechts oben werfen möchten ! Wasbemerke » Sie dort ?"
„Meinen Sie den fetten alten Walfisch?"
„Nein, nein , meine Gnädigste, hundert Me¬ter weiter rechts , auf der Wasserfläche oben !"
„Ah. ein Schiff !"
jawohl , ein Schiff mit der Auffchrtft „Ta-nadian Fruit Transport Company"

. Es wirdüber kurz oder lang zu uns herunterkommeu!"
„Und woher wollen Sie das wissen, mein

Bester?"
„Nun — das Schiff zeigt ja berettS das

Bersenkungssignall"
„Das Versenkungsfignal?"
„Jawohl . Das Versenkungsfignal."
„Ach, das klingt ja interessant! Ich habe garnicht gewußt, daß es so etwas gibt. ErklärenSie mir das doch bitte !"
„Nun", sagte der Fisch Julius und erzeugtemit dem Schwänze einen koketten kleinen Wir¬bel. „Ich bin eine Abenteurer -Natur . Schonals junger Bursche von zwei Wochen ging ichmeinen Ellern durch und ließ die Wasser aller

mm Fischer
7 Ozeane um meine Flossen spielen . Daherkenne ich die Seefahrt auf dem ff. Die Schiffe ,diese ungelenken Kästen , verfügen nicht über
eine so verfeinerte Ausdrucksweise wie wir
anderen Wasserttere. Daher ziehen sie so ko¬
mische bunte Tücher hoch, wenn sie sich gegen¬
seitig verständigen wollen. Ein gelbes Tuch
zum Beispiel bedeutet: „Achtung ! Ich bin
krank !" Und auch wenn sie die Absicht haben,auf den Grund des Meeres zu gehen , so zei¬
gen sie vorher ein Signal , bas Berfenkungs-
signal!"

„Kolossal interessant!" sagt die Fischt» Mal -
wine. „Und wie steht dieses Versenkungsfignalaus ?"

„Ungefähr wie ein blaues Schnupstüchl , so¬fern Gnädigste diesen Ausdruck kennen , einblaues Schnupstüchl mit vier gekreuzten roten
Streifen !"

Da wollte die Ftschin Malwine vor Lachen
schier explodieren. „Mein Bester, ein blaues
Schnupstüchl mit vier gekreuzten rote» Strei¬
fen, das ist doch die britische Flagge !"

,^Bas, wirklich ?" sagte der Fisch Julius ver¬
dutzt. „Na , es ist ja gleich, wie man es nennt— so oft sie jedenfalls dieses Signal zeigten,kamen sie totstcher auf den Meeresgrund !" '

Erzählte Kleinigkeiten
Zu Felix Dahn kam et» junger Mann , der

verschieden« künstlerische Adern in sich strömen
fühlte:

„Meister, was raten Sie mir . soll ich tun ?
Soll ich Dichter oder Maler werden? Ich fühle
beide Begabungen in mir leben!"

„Dann wirb es wohl am besten sein . Sie
verlegen sich auf 's Dichten !" sagte Dahn freund¬
lich.

.^kennen Sie denn Vers« auS meiner Fe¬
der?" fragte der Besucher .

„Nein ! Aber ich habe einig« Bilder von
Ihnen gesehen !" antwortete Dahn.

*
Einmal hatte Geheimrat Dirchow eine Pa¬

tientin . die ihn andauernd mit ihren eingebil¬
deten Krankheiten plagte und ihn deswegen
mehreremale in der Woche besuchte. Allmählich
riß ihm deswegen die Geduld.An einem Tage nun , an dem er wieder be¬
sonders stark beschäftigt war . erschien die Pa -
tientin,wieder und klagte , daß ihr Puls an¬
scheinend zu langsam gehe . Da sagte Virchow
grob zu ihr :

„Das macht durchaus nichts , meine Dame !
Ihr Puls bat Zeit, aber ich habe keine ! Su¬
chen Sie sich einen anderen Arzt !"

Sprach's und ließ die Besucherin stehen, in¬des er sich seiner Arbeit zuwandte.

„Vigantol sorte" gegen Rachitis
Eine reine Bktamin -O -Lösung von hoher Konzentration — Drohte Beschleunigungdes Heilungsprozesses

Dem stellvertretenden Direktor der UMvevsttStS .
«tnderNtnU in Bonn , Dr . Havnapp, ist es gelun¬gen. in dem „Vigantol sorte-"

, einer reinen Btta »
msn -v -Lösung von hoher Nmtzenlvation, «tn neues ,besonders rasch wirkender HeKmtttel gegen di«
Rachitis zu enideckcn .

Rachitis — dieses SchreckenSwort ans demMunde des Arztes ließ bis nach dem Weltkrieg
zahllose Mütter um Leben und Gesundheitihrer Lieblinge bangen. Schwere Gebißschäden ,Verunstaltungen des Gesichts und des Kno¬
chengerüstes , sowie später eine weitgehend «
Leistungsschwache waren die Folgen der „eng¬
lischen Krankheit", di« unseren Kindern wie
schon 1914/18 auch in diesem Kriege wieder
durch die britische Blockade aufgezwungen wer¬
den sollte. Gin Viertel aller heute lebenden
Krüppel sind die furchtbaren Zeugen für di«
Wirksamkeit jener Anshungerungsmanöoer vor
nunmehr zweieinhalb Jahrzehnten «nb nochweiter zurückliegende Heimsuchungen des deut¬
schen Volkes durch die Rachitis.

Während man jedoch früher der englischenKrankheit hilflos gegenüberstand, da man ihre
Ursachen nicht kannte, weiß man heute , daß es
sich hierbei um Stoffwechselstörungen handelt.Sie kann zwar mitunter auf erblicher Veran¬
lagung beruhen, ist aber gewöhnlich auf einsei -

Jm Land der Verge und 'kosen
En » König machte die Lokomotivführerprüfung / Bulgariens volkstümlicher Herrscher
Der 'Einritt Bulgariens in die Front der

Neuordnung Europas lenkt die Aufmerksam¬
keit auf jenen Balkanstaat , der schon während
deS Weltkrieges Schulter an Schulter mit
Deutschland stritt , bis ihn der Zusammenbruch
der Saloniki -Front im September 1918 zum
Abschluß eines Sonderwaffenstillstandes mit
der Entente zwang. Schlimm genug fielen die
Friedensbedingungen aus , die Bulgarien im
Beitrag von Neuilly am 27. November 1919
unterschreiben mußte. Es verlor Carobrod und
Strumiea an Jugoslawien und den ganzen
Zugang zum Aegäischen Meer an Griechenland,ferner durfte es nur noch ein Söldnerheer von
29 000 Mann unterhalten und mutzte eine große
Kriegsschuld abzahlen.

In jenen schicksalsschwerenTagen dankte ZarFerdinand .zugunsten Seines Sohnes Boris
ab. der seitdem als volkstümlichster aller Kö¬
nige regiert und sich in mancherlei bewegtenund gefährlichen Zetten ungemein viele Sym¬
pathien erwarb . Solange Bulgarien unauf¬
hörlich gegen den Terror und die Attentate der
Anarchisten anzukämpfen hatte, verzichtete der
König , den keiner der auf ihn verübten Morb-
anschläge zu erschrecken vermochte , bewußt dar¬
auf, zu heiraten . „Mein Thron ist viel zn ge¬fährdet" . sagte er einmal, als Aufstände in
allen Teilen des Landes der Berge und Rosentobten, „als daß ich einer Frau zumute»
möchte, ihn mit mir zu teilen ." Heute hat Bul¬
garien längst ans diesem Zustand innerer Zer¬rissenheit zur nationalen Selbstbesinnung ge¬funden und lohnt seinem Herrscher durch auf¬
richtige Liebe die Treue , die er seinem Lande
auch in dieser Periode des Niederganges hielt.Erst als die nationalen Kräfte der inneren
Gefahr vollständig herrgeworöen waren, konnte
König Boris den JirnggefellenstaM ausgeben .Die Ehe , die er mit der Prinzessin Johannavon Jtakion einging, fand ihre Krönung , als
am 18. Juni 1937 191 Kanonenschüsse Sie glück¬
liche Geburt eines Thronfolgers ankündigte.Der Kronprinz erhielt den Namen Simon , und
heute kann man ihn in dem schönen kleinen
Park , der das Königsschloß von Sofia umgibt,mit seinem älteren Schwesterchen, der Prinzos.
stn Marie Louise , spielen sehen.

„Wenn ich nicht König wäre, könnte ichimmer meinen Lebensunterhalt als Chauffeurverdienen !" Das ist einer jener Aussprüche ,die König Doris so außerordentlich volkstüm¬
lich machten . In der Tat nennt man ihn ,den
besten Kraftfahrer Europas "

, und zwei Dinge
sind eS . für die der Monarch eine besondere
Vorliebe hat : das Auto, das er mit Vorliebe
selbst durch die Straßen seines Landes steuert,

und — Lokomotiven . Diese letztere Passion,wohl die eigenartigste, der ein gekröntes Hauptanhängen kann, ist weltbekannt. In j«der
freien Stunde huldigt König Boris seinerLiebe zu Lokomotiven , und oft genug lenkt er
den Sonderzug , der thn durch das Land trägt ,selbst.

Der König, der die Lokomotivführer-Prüfungmit dem Prädikat .Hervorragend " bestand ,kennt alle Konstruktionen und weiß Mer die
technischen Fortschritte ans dem Gebiete des
Eisenbahnwesens genau Bescheid. Häufig ge¬nug kommt es vor , daß er sich aus dem Führer -
stand eines fahrplanmäßigen Zuges begibt und
ihn von Station zu Station fährt . Gerne ver¬trauen die Beamten ihrem königlichen „Kolle¬
gen" die Maschine an, denn fie wissen, daß er
auf diesem Gebiet ein ausgezeichnetermann ist. Werden Lokomotiven ans dem Aus-
land geliefert , so ist der König einer der ersten,der sie untersucht und ausprobiert , und nie¬
mals vergaß er auf seinen Auslandsreisen den
Maschinenpark deS Hauptbahnhofes der Stadt ,die er besuchte, zn besichtigen. zb .

ttge oder ungenügende Ernährung und Licht¬mangel in ungesunden Kellerwohnungen und
Hinterhöfen der Großstädte festzustellen . Der
erste große Schlag gegen diese Volksfeuchewurde durch Professor Dr . Adolf Windaus ,Direktor des Chemischen Instituts der Uni¬
versität Göttingen , geführt. Dieser verdienst¬volle Gelehrte entdeckte seinerzeit das antr»
rachitische Vitamin v . das bald den früher ar¬gen die Rachitis verorüneteu Lebertran ver¬
drängte . Ueberall verabreicht man jetzt das aus
dem Vitamin v hergestellte Vigantol , dashundertmal wirkungsvoller als das alte Heil¬mittel ist. Täglich fünf Tropfen davon in die
Mahlzeit des Säuglings genügen, um ihn alle
Anfechtungen der „englischen Krankheit" ' ge¬sund überstehen zu lassen. Die Organisationder RachitiSbekämpsung obliegt im ganzenReich der NSB . und den staatlichen Gesund¬
heitsämtern , die alle verfügbaren Aerzte, Für¬sorgerinnen . Schwestern und Laienhelferinnenfür das grobe Hilfswerk einsetzen. Neuer¬
dings erfolgt die Verabreichung des antirachi¬
tischen Vitamins immer mehr in Form einer
einmaligen großen Dosts — Stoßtherapie —
die für mehrere Monate reicht.

Dem stellvertretende» Direktor der Univer-
sitätS -Kinderklinik in Bonn , Dr . Harnapp , istes nun gelungen, ein neues, besonders raschwirkendes Heilmittel g«geu diese Krankheit zuentdecken. Es handelt sich um eine reine Vita -
min-v -Lösnng . deren Konzentration noch um80 v . H. höher ist , als die des Vigantol . Man
hat daher diesen Stoff , der zuerst in Bonn fürdie Rachitisbekämpfung allgemein «ingeführtwurde, „Vigantol forte" genannt. Er brauchtnur einmal an erkrankte Kinder verabreicht zuwerden. Die endgültige Ausheilung einer leich¬ten Rachitis soll damit bereits nach vier Wo¬
chen . die einer schwersten nach längstens ein MiVierteljahr erzielt werden können . zm

Eier — sehr gefragt Ss*
■

rechne, was mich diele Heraliifahreeei seidf. .
hat, sind die Eier nicht mit Gold aufzuw
aber die Hauptsache ist , daß ich fie bade - •
Heute abend komm ich nach Hause , i»» " „
früh fährt meine Frau zu ihren Berw«
— und wenn sie in vier Wochen wreoer
rückkommt, dann sind auch schon dt»
da l Ueber's Jahr wird dann wieder^

«c
tet, und tn zwei Jahren Hab ich bereits #
kleine Hühnerfarm l Ja , ja, ich bav ^immer meine eigenen Ideen gehabt —
nie waren es die schlechtesten . . . . s^ ae»Theodor lehnte sich, nachdem er
übervollen Heizen Luft gemacht hatte, m ?
gnügt in die Wagenecke zurück, war!,

» ^
dingS einen zärtlichen Blick hinauf
setafche und träumte von seiner mit -v»
putras bevölkerten Hühnerfarm . . . - •- .„fienW

„Agathe " , sagte Theodor, als " lpato» . ^
nach Hause kam, zu der ihn zärtlich veg . ^.
den Gattin , während er die Reisetasche v ■
tig auf den Tisch stellte, „— nur nicht 1f '
misch , Agathe , nur nicht so stürmisch >

„Was hast du in der Tasche ?" fragte v
Agathe neugierig.

„Was ?" Theodor setzte seine
vollste Miene auf. „DaS ist eine gam• » ^
Ueberraschung ! Du wirst es zu Ma-
Zeit erfahren . . . Aber jetzt gehen wir ^
fen , sonst versäumst du morgen now t,
Zug . . . . Es bleibt doch dabei, daß d« "
gen fährst ?"

Am nächsten Morgen verabschiedet« „
Frau Agathe von Theodor, gab ihm , ‘’zLjdjtfdarauf brannte , den Brutofen vom
zu holen, um den Grundstock juw

bz»r

,„Fch war zuerst für Malaien !" sagte Theodor
zy dem Herrn , mit dem er während einer end¬
losen Eisenbahnfahrt ins Gespräch gekommenwar , „auch an Jokohamas Hab ich gedacht."

„Bin nicht dafür l", der Herr , der seine
Pfeife gereinigt hatte, schüttelte den Kopf und
zog feinen Tabaksbeutel aus der Tasche. „3djbin nur für KotschinchinaS oder Brahmapu¬
tras . Besonders für Brahmaputras I Die
sind kompakt gebaut, sind fleischig und überaus
brave Leger —*

„DaS ist 'S l" rief Theodor begeistert. ^Le¬
gen müssen Sie I Hühner müssen Eier legen !
Heutzutage überhaupt l Was Hab ich von der
schönsten Henne, wenn fie nicht legt I"

„Sind Sie Geflügelzüchter?" sagte der Herr ,
dessen Pfeife allmählich in Gang kam. „Sie
sehen mir nicht danach aus !"

„3 wo ! Aber was nicht ist, das kann noch
werden I" Theodor blinzelte schlau und rieb
sich die Hände. liege nur gerne weich
und angenehm l Und weil ich nichts vermissen
mag , Hab ich mir gedacht, daß sich ein kluger
Mensch so manches verschaffen kann, was nicht
jedem erreichbar ist I Sie werden mich gleich
verstehen , wenn ich Ihnen sage, daß ich mir
eine kleine Brutmaschine gekauft habe —"

„Eine Brutmaschine ?"
.^Jawohl !" grinste Theodor, mit seiner im

Gepäcknetz verstauten Reisetasche liebäugelnd.
„,Und da oben in der Reisetasche Hab ich die
dazu notwendigen Eier I- . . . Verstehen Sie
jetzt ? . . . Eigene Hühner — eigene Eier . . .
Verstehen Sie mich ? . . . Und bei mir geht
das um so leichter , als ich bei meinem Haus
einen kleinen Garten habe . Also, meiner Frau
Hab ich von meiner Absicht kein Wort gesagt ;
die weiß nichts davon, sie weiß auch nicht, daß
der Brutofen schon längst auf dem Speicher
versteckt ist I Und weil ich der Ansicht bin,
daß Frauen nicht alles zu wissen brauchen ,
habe ich mich, eine Geschäftsreise vorschützend,
ganz insgeheim auf die Eierjagd gemacht ! Ha¬
ben Sie eine Ahnung, wie schwer es war , die
paar Bruteier aufzutreiben ? Vierzehn Tage
bin ich nun schon auf der Tour ! Aus einem
Zug raus , in den andern hinein ! Alle Hüh¬
nerfarmen Hab ich abgegrast, bis es mir gelun¬
gen ist. zwölf Bruteier zusammenzubringen !
Und das waren die letzten ; die Züchter geben
nichts mehr ab ! Also, wenn ich zusammen»

TÜ»Selbstversorger zu legen, einen
schtedskutz und war schon halb
hinaus , als fie zurückkam und sagte : „

„Du , Theodor, das war wirklich eine "
raschung I"

„Was ?" sagte Theodor zerstreut- j{t
„Na — diese zwölf Eier , die du •« >« jtt

Reise mitgebracht hast ! Dafür muß *
noch einen Kuß geben . . . Ja —
nicht vergesse — vier Hab ich mir mm?

{(ej,
men, damit ich während der Fahrt ettrt &tü<f
nen Imbiß habe — und die anderen aw fie
liegen in der Küchenkredenz — ich
gleich alle hart gekocht !"

Der Krieg in der wüste
Wo sechzig Grad im Schatten herrschen . . — Die Trugbilder der Fata Morgan"

Der Europäer , der nie Me sein ^ Heimat¬
land hinausgekommeu ist, mag es stch herrlichund romantisch vorstellen, auf dem Kamcl-
rücken durch das unendliche , schweigende Sand¬
meer zu schaukeln, das wir Wüste nennen. In
Wirklichkeit handelt es sich dabei jedoch um
eine trostlose Einöde, in der Mensch und Tier
ihr Leben täglich neu erkämpfen müssen. Man
unterscheidet zwischen Sand -. Busch- oder
Strauch -, Salz - , sowie Fels - ober Steinwüsten .
In Libyen , wo jetzt deutsche Streitkräste die
Italiener in ihrem Kampfe gegen die Englän¬der erfolgreich unterstützen, handelt es sich um
eine typische Sanüwüste. Sie besteht nicht
immer aus einer völlig einförmigen Ebene,sondern hat tn Klippen und Hügelketten, die
z. B . in der afrikanischen Sahara zu förm¬
lichen Gebirgen ansteigen , ferner in der heißen
Jahreszeit meist ausgetrockneten Flußtälern

Tiere als Schauspieler
Merkwürdige Erscheinungen in der Tierwelt / Bon Christine Grabe

Jeder JSaer kennt die Berstellungsknnstvieler Boaelmütter . Sie ben«bmen sich, umden Feind von ihrem Nest fortznlocken , wie
geborene Schauspielerinnen. Sie stell«» stch totoder gelähmt und verheißen dem Räuber einen
leckeren Braten . Je mehr sich aber der Ver¬folger der sicheren Beute nähern will, um solebendiger wird die angeblich Gelähmte. Ihr «Flulbt wirb immer schneller. Wenn st« den

Musik grober Meister zum Frühlingsbeginn
Es ist bekannt, daß die Natur stch in jeder

Hinsicht aus daö künstlerische Schaffen deS
Menschen einen außerordentlich großen Ein¬
fluß auswirkt . UM gerMe die Zeit des Früh¬
lings hat Dichtern, Malern mtö Musikern be¬
sonders starke Anregungen geboten und eS
wäre nicht schwer , dies an einer beliebig gro¬
ßen Zahl von Beispielen nachznweisen . Doch
bleiben wir bei der Musik. Hier war nun die
Programmgestaltung der Sendefolge „Musik
grober Meister " des DeutschlaMsenderS
völlig von diesem Gesichtspunkt aus entworfen
worden, b. h. die Sendung vermittelte Werke
großer dontscher Tonschöpfer , die ausschließlich
im Zeichen der Inspiration durch den Lenz¬
anfang stehen bzw. «ine Art Huldigung an den
Frühling davstellen . Da erklang nun zunächst
die „Frühlingsfeier " für Sopran , gemischiMChor uM Orchester von Chr. W . v. Gluck, tn
der Bearbeitung von RMolf Schulz-Dornburg ,der wiederum die mnslkalifche Gesamtleitung
der SeMnng inne hatte. Elisabeth Retchelt
staM dabet mit ihrem schönen, ausgiebigen
Sopran in ausdrucksvollen Solts zwischen
großangelegten Chorsätzen , die durch den Mo¬
zart-Chor der Berliner HI . sicher und klang¬
schön gemeistert wurden . Die nächste Pro -
granrmnunrmer brachte dann einen Schritt mit¬
ten in die Gegenwart hinein , wir hörten

da da» herrliche .Slütenwunder " aus HansPfitzners „Die Rose vom Liebesgarten". DieseMusik, eine besondere Kostbarkeit edelster Ro¬mantik, erfuhr durch den Dirigenten «ine un¬gemein poesievolle »M klanglich fein belichteteWiedergabe. AnschließeM sang Elisabeth Rei¬
chest einig« FrMlingslieder von Franz Schu¬bert uM Hugo Wolf «M konnte dabei ihreMusikalität in Verbindung mit einem geschmack¬vollen Vortrage sehr erfolgreich zum Einsatzbringen . Beschlossen wurde die Sendung durchden 1. Satz der Sinsonte Nr . 1 von RobertSchumann. Der von dem Blech jubelnd into¬nierte Leitgedanke ,/Bo treiben wir den Win¬ter auS " beherrscht mehr oder weniger die ge¬samte nmstkalische Konzeption. Schumann findethier besonders warm« Töre , und jugendlicherSchwung uM helle Begeisterung führten seineFeder . Es sind ja gerade die Wunder des
Frühlings , die tm Reich der blauen Blumeeine nachhaltig gepfiegt « Heimstätte gefunden
haben, uM darum vermag wohl auch die Mu¬
sik dieser Stilepoche die Schönheiten und Ge¬
heimnisse dieser Jahreszeit in erhöhtem Maße
ausznschöpfen und widerzuspiegeln. Rudolf
Schulz-Dornburg fMrte das Große Berliner
Rundfunkorchester sicher uM überlegen und
verhalf den einzelnen Werken zu außerordent¬
licher Eindringlichkeit.

Richard Slevogt .

Feind weit aenua vom Neste sortaelockt hat,
so fliegt sie plötzlich kerngesuM zn ihrer Brut
zurück.

Weit origineller ist die Geschichte von einem
klugen Wiesel : Ein Jäger hörte auf einem
Spaziergänge seltsame Töne. Er sab ein altesund ein junges Wiesel an einer verluderten
Krähe herumzerren . Das alte Tier verschwaM
schleunigst. Aber das Junge war nicht so
schnell . Es versuchte stch in einer Ackerfurche
zu verstecken »M konnte durch «inen raschenGriff am Genickfell gefangen werden. Auf das
Zetergeschrei kam sofort das Alte angelaufen
un4 umkreiste den Jäaer . Nach etzriaer Zeit
aab «s aber die Bcrfolauna auf und ver¬
schwaM. Sofort SMerte der kleine Gefangene
seine Taktik. Hatte er eben noch aeschrien uM
aezavvelt. so hin« er jetzt schlaff herab. Alle
Befretungsversuche hörten auf. DaS Tier
schloß die Auaen uM sperrte zuletzt noch dasMaul aus »M ließ di« Zunge herauSbängen.
Offensichtlich war es tot. Alle Bemühunaen .von ihm ein Lebenszeichen ril erhallen , waren
erfolglos. Da der Jäaer an einem toten Wie.
sel kein Interesse batte, warf er es mitten ineinen kleinen Tümpel. Kaum berührte das
Wiesel den Wasserspiegel , so begann «s »umaMeren Ufer zu schwimmen UM war im Nu
im hoben GraS verschwunden .

Noch erstaunlicher ist die Klugbett mrd Listder Delphine. Bekanntlich flüchten alle Fische
vor den Fischern in das ttefe Wasser . Bor den
Delphinen aber suchen sie sich in das seichte
Ufevwaffer zu retten , weil die «roßen Meer»
säugefiere dort in Gefahr kommen , zu stran¬
den. Im Nildelta helfen die Delphine den Fi¬
schern beim Füllen ihrer Netze. iMem sie ge¬nau wie JaadbnMe die flüchteMen Schupperr-
träger direkt in die Netze treiben. Sie wissen
genau, baß di« Menschen ihnen den Ueberfluß
ihrer Beute aern zukommen lassen. vn .

•ndir
und Seeb ^cken, Spalten und Schluchten , ,̂hk
cheu Wechsel aufzuwetseu. Die S^tißte ~

irj£»
der Sandwüste ist. wenn man vom
absieht, im Gibli oder Samum r » ^ . Hin-Ost mit furchtbarer Gewalt überfällt «r
ziehende Karawanen und begräbt oder
Mensch und Tier in den Sandfluten , zje
Kriege .aber frißt sich der feine San» ^ n-
Motore der Flugzeuge wie in d>« . iße a**
ketten der Panzerwagen ein und !>«*
brauchbar. Darum ist auch ein Feldzuö ^ >
Wüste oft mehr ein Kamps gegen dre »o
tige Natur , als gegen den uniformierleo
Den heftigen Sandstürmen gegenüberdas Trugbild der Fata Morgan « aw V
das durch Luftspiegelung hervorgeru >«n^ ^ hst-
fchlimmstenfalls eine vorübergehend« gatv
täuschung bei Wüstenreisenden. 3jröer mtrv

'ir
wanenführer weiß, daß die herrlichen>
fer und Oasen, die da vor ihm au>>
bald wieder ins Nichts zerfließen. ^

Ueber die Temperaturverhältnisse tu ^
Wüste gibt es viele falsche Vorstellungen ' ^ 0
über herrscht eine Gluthitze, während
oft große Kälte bringt . Regelmäßig«
schlage fehlen in der Wüste , nur f eIte .V cr.Strichregen mit großer Gewalt fc« 1**! ^wohl es auch in Libyen recht »warw ^delt cs sich - Met - oä noch lange nicht ^ ten
heißesten Punkt - er Erde. Die einen ne
ihn im Innern - er Sahara oder lsso«'
Meer, andere wieder in den Tälern *
niens oder den Salzwüsten Asiens . I " . , Aalt-
werden im „Death Valley"

, dem »afjf411 *forniens , bei stahlblauem Himmel
jahrein Tagestemperaturen von 8»
gemessen. Es gibt dort auch eine
früher bezeichnenderweise nur dt«'■ *% mfarm" genannt wurde. WähreM
amerikanischen „Toöestal " zur Not imu ^xn,
Menschen . Tiere und
ist die iranische Wüste
fptschen Meer an der C
Einöde von trostloser
herrschen dort im Hochsommer Temb

und Pflanzen l«ben
Wüste Lut südlich e>«°
der Grenze %
loser Hoffnungslosn̂ ralure

uv « « wu iut Hochsommer id « , 2
60 Grad und mehr im Schatten,',ein mit völligem Wassermangel f— - - - - Hx; wE **>•

von
Verein
hülle zum Schrecken selbst
WüstenreiseMv» machen.

0
Lieselotte von der Pfalz , die , H ^ .̂ zcnn -ans geworden war . blieb tm v 1° forf*

ihrer deutschen Heimat treu "mer
sich nicht an die französischen Sitten
fei es auf dem Gebiet der Mode , des
ges, des Essens . M<s fV

AIS sie den Besuch einer Anverwan^ ^ tl^Hannover erhielt, die ihr erzählt«, w un4 v
land seien jetzt die französische f
allem die französische Tracht - * •
worden, sagte Lieselotte zornigen

Es ist bedauerlich , daß so etwas «Äj ,rf ,
bu nach Deutschland zr r ^ ch S> ,
die es angeht : Jn FrMir a»
eine französische ,

Tracht '
kann ! Wenn du nach Deu
so sage allen,es natürlich
„in DeutsMaM zu tragen ,
tracht !"

ist «ine

3
. IRiih i ' teig - Jfeszepfim , d »7 (Jeffcet ~

Üm / t m QU 1 1 r >Pl nvi • ®as ® * ftei Zucker, die Gewürze und das mit etwas Milch angerühtte Soften» oder puddingput/vti / IAJ / f ci / UcJ V • werden nach und nach gut miteinander verrührt. Vie durchgepreftten Kartoffeln (der 2eig
glatter und feiner , wenn man die Kattoffein zweimal -durch ein Sied streicht oder dmchpreftt)
das »nit „Baiin “ gemischte und gesiebte Mehl werden abwechselnd mit der übrigen Milch un
gerühtt. Man verwendet nur so viel Milch , daft der Teig schwer (reiftend) vom
Löffel fällt . Vie gereinigten Rosinen oder das gereinigte, entsteinte, in lvürfel
geschnittene Mischobst werden zuletzt unter den Teig gehoben. Man füllt ihn in
eine gut gefettete, mit geriebener Semmel ausgestreute Napfkuchenform.
Backzeit : Etwa 60 Minuten bei schwacher Mittelhitze. Bitte attsnchneident

t ®, 175 g Zucker. 1 Zläschchen Vr. Detter Back»
Aroma Zittone , etwas Salz, 1 Päckchen vr . Getter
Soften» oder % Päckchen Puddingpulver Vanille-
Geschmack, etwa y8 Liter entrahmte Zrischmilch, 250 8
gekochte Kattoffein (vom Tage vorher) , 250 g Weizen¬
mehl, 1 Päckchen vr . Detter „ Backin“, 100 g Rosinen
oder getrocknetes Mischobst.

Dr . Oetker Backpulver „ ffiadkM ' — s e i 1 5 0 Jah r e n bewährt !
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Oie Stunde des Unternehmers
_P*e. Anordnungen, die der Preiskommissar in

/ Vom liberalen Verdiener
zum sozialen Diener

■i w AnoronuD «
]j . Steten Wodien über die Abtülmine von
, ^ gewinnen und die Preissenkung erlassen

über die Abführun
i , -- b^ >»iiinen und“Äken eine lebhafte Erörterung
sidwl ^ Jfkchaft ausgelöst In seiner Rede hat
_ der Preiskommissar mit diesen Erörterun-
§,, , auseinander gesetzt Er hat zugleich die
in h ® und kha Aufgaben des Unternehmers
k "Er nationalsozialistischen Wirtschaft ins-
nm • 'ere *n der kriegsverpflichteten Wirtschaft"» « . Wenn man es auf eine kurze For-
Unl bn?^ > 30 verlangt der Staat heute vom
, / ?^nenmer, daß er selbst bekenne, wieviel er
abfi t ^ rdient hat und diesen Uebergewinn
diJ p r*

.’ bzw- um ihn in Zukunft zu vermeiden ,rreise senkt Der noch in den überkomme-
k»

n ” fianhengängen befangene Unternehmernn diese Forderung als eine Art Kränkung"“
JPunden . Einer vergangenen Zeit galt §s ja«aradezu als Ideal, möglichst viel zu erwerben,

(j
Ia zu besitzen , und der galt als der tüchtigste,«r am meisten — auf welche Weise auch im-

yer , .
~' zu verdienen verstand. Nun wird das

j
^rmenen gleichsam eine anrüchige Handlung.Unternehmer soll dem abschwören , was erzuher vielfach als alleinigen Inhalt seines Be-

gjite8 »ngesehen hatte. Wenn wir das hier so®"}ron formulieren, so einmal deshalb, um zu***gen, daß der Unternehmer das in ihn ge¬
ll t

E^ Ektranen im großen und ganzen erfüllt
kei

O^nn darüber hat der Preiskommissar
nn

C ?we’ ^el gelassen , daß er es im ganzenmit gutwilligen und bereitwilligen Men-
W?*

1 , ' n se*ner Preispolitik bisher zu tun ge-
habe, und daß er auch in Zukunft auf siet®dine.

^^ Er Unternehmer hat jetzt den großen und"
^ ten Schritt vom liberalen Verdiener

k»
m soz i a l en Diener zu tun. Daran

gewisse Reibungserscheinungen nichts
i?"Ern , auch nicht die Tatsache , daß der eine
&̂

en Schritt schneller und forscher tat und der*tdere langsamer und zögernd . Zum anderen
^ " unsere Formulierung klarstellen, worum es“ diesem Kriege geht Der Unternehmer muß7- uiesem Kriege geht Der Un
j/j’dlich fühlbare Opfer bringei
^h'nabfiihrung betrachtet auch

en , denn die Ge-
. — uuui der Staat durch -
fP* ®ls ein Opfer, das der Unternehmer der
ij^ mtheit bringt Aber es ist wiederum nicht

a — wie es vielfach verstanden wurde —
jj5* Strafe. Der Preikommissar hat das glück-
|j

~®e Beispiel von dem Soldaten gefunden, der
^ grauen Rock anzieht und hinausgeht da-""rdi aber so wenig bestraft ist wie der Unter-
h»tÜler’ der sidi prüft , ob er zuviel verdient

nn,d den Uebergewinn abführt Beide lei-
hur ihren Dienst für die Gemeinschaft So

hrrr *n diesem Kriege durch die Gewissens -
Ij
'hfung , die ihm auferlegt wird, der soziale® iernehmer geboren . Er ist gezwun -

jT
®- seinen Gewinn nicht mehr zu betrachten

dem Gesichtswinkel , was er nun für sich
Pf . ° t habe, sondern was er daraus für die
^7®mnschaft abgeben könne. Er macht mit
da r veränderten Denkeinstellung eine Wen-
,,

®®ß um 180 Grad und vollzieht endgültig sei-
<5?

® Anschluß an den nationalsozialistischen
Er wird damit sein vollkommenes Mit-"̂®d, das, wenn es die ihm gestellte Aufgabe

Jkfemäß und ganz erfüllt , von keinem ande-
Stand mehr an sozialer Leistungjibertroffen*rden kann. Die ihm auferh

ist eine der stärksten,
e Gesinnungs-

ie einem Glieddp*>
kaii *°z'a^en Gemeinschaft auferlegt werden
v /°n- Aber wer sie besteht, kann zugleich auch
. j .

® sich sagen , daß er ein vollwertiges Mit-
UmTj dieser Gemeinsdiaft sei fJiemand wird,
Hauern was der Preiskommissar gesagt hat,
Prnk Zweifel sein , daß diese Gesinnungs-

nicht nur zulässig , sondern auch notwen -
ist Denn in diesem Krieg wie überhaupt

a„ einem sozialistischen Gemeinwesen kommt
/ ^arau f an» daß jeder von jedem das Ge-
hat, daß er sozial handele. In einem sozia¬

listischen Staat darf keiner die Lasten , die er
zu tragen hat, auf andere Schultern , besonders
nicht auf Schultern von Schwächeren , abwälzen .

ter Gerechtigkeit verankern will .Der Preiskommissar hat keinen Zweifel dar¬über gelassen , daß seine Erlasse nicht Parolen
sind und platonischen Charakter haben , e r
verlangt schnelle und gründlicheDu rchführung . Das verlangt der Krieg .Die Feststellungen haben ergeben, daß die
Kriegsbilanzen gut, günstig oder sogar sehr gutwaren. Raum zur Gewinnprüfung und Gewinn¬
abführung ist also hinreichend . Wer der Politik
des Preiskommissars in ihrer Grundlegung und
Zielsetzung zu folgen sich bemüht, der wird
auch ernstlich den Einwand nicht anerkennen
können , dafl diese Politik die Initiative und
Eigenverantwortlichkeit des Unternehmers
schmälere . Gewiß sind der Initiative etwa hin¬
sichtlich der rücksichtslosen Ausnutzung vonMarkt- und Notlagen Grenzen gezogen worden .Aber dafür ist das große Gebiet der Ratio¬
nalisierung, der besseren Organisation, der Ver¬
besserung der Qualität um so weiter. Früher
war einer schon ein tüchtiger Mann , wenn er
die betriebswirtschaftliche Rentabilität zu ver¬
bessern wußte, auch wenn sie nur um den Preis
höherer Preise zustande gekommen war. Heute
verdient einer dieses Prädikat erst, wenn erohne Preiserhöhung die volkswirtschaftliche
Produktivität seines Betriebes erhöht hat . Die

Verantwortlichkeit und die Initiative haben sich
verschoben von dem Markt in den inneren Be¬
trieb, aber niemand kann sagen , daß für das
eine weniger notwendig wäre als für das an¬
dere . Darüberhinaus wächst die soziale Initia¬
tive . Alles, womit der Unternehmer seine
Dienstleistung an der Gemeinschaft steigern
kann, wird immer enger in seinen Aufgaben¬
bereich einbezogen . Früher kam es vielleicht
mehr darauf an , daß einer besondere geschicktdarin war, eine Ware als etwas scheinen zu las¬
sen, was sie nicht war. Heute kommt es darauf
an , sie wirklich zu dem zu machen , als was
man sie anpreist. #

Das Wesen und der Ablauf des wirtschaft¬
lichen Geschehens und auch des politischen Ge¬
schehens wird durch die Gesinnung be¬
stimmt , die in ihnen waltet Wir haben kei¬
nen Zweifel daran, daß der Unternehmer seine
Stunde erkennt Mag es da noch gewisse Rei¬
bungen und Schwierigkeiten geben , im ganzenspielen sie keine Rolle, wenn nur jeder einzelne
im Sinne der Richtlinien handelt, die der Preis¬
kommissar aufgestellt hat Dann wird sich in
Deutschland , insbesondere in der Arbeiterschaft
das Bewußtsein verbreiten, daß dieser Unter¬
nehmer, der in den letzten Jahren schon manche
Probe seiner gewandelten sozialen Einstellung
zum Arbeiter gegeben hat auch die Kraft ge¬funden hat, an Stelle des Wortes „verdienen“
das „dienen “ zu setzen . Darüber allerdingsdarf
auch kein Zweifel bleiben , daß er, wenn er die
Zeichen der Zeit nicht versteht und unmittelbar
oder auf Umwegen sich seiner Pflicht zu ent¬
ziehen sucht von der ganzen Strenge de» Ge¬
setzes getroffen werden wird. N—d.

Wirtschaftliche Rnndschan
Deutsch-italienische landwirtschaftliche

Besprechungen
Wlau Vom TI. bis 20 . Mär * fanden in Wien »wi¬

schen Vertretern der deutschen nnd italienischen
Regierung Besprechungen über landwirtschaftliche
Fragen statt . Dis Verhandlungen dienten der wei¬
teren Durchführung des Uebereinkommens , das der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft ,
Darr6 , und der Kgl . italienische Landwirtschafts¬
minister Tassinari im Herbst des vergangenen Jah¬
res abgeschlossen haben , nnd befaßten sich mit dem
Ausbau der Verstärkung der landwirtschaftlichen
Zusammenarbeit zwischen Deutschland nnd Italien ;
sie führten insbesondere zu einer Vereinbarung über
eine verstärkte Einfuhr von Obst und Gemüse , Sä¬
mereien und Heil - und Gewürzpflanzen nach Deutsch -
land . Die Aussprache vollzog sich im Geist ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit nnd erbrachte in allen
Punkten einen erfolgreichen Abschluß .

Neuer Katalog bezugsscheinfreier Schuhe
Die Reiches teile für Lederwirtschaft hat zur Früh¬

jahrssaison mit Anordnung vom 17. März 1941 die
Bestimmungen Über bezugscheinfreie Schnhwaren
neu gefaßt . Es bleiben wie bisher bezugscheinfrei :
Holzpantinen , Vollholzschuhe , Babyschuhe , Haus¬
schuhe aus Altmaterial , Strohsohuhe , gebrauchte
Schuhe , Dagegen sind künftig nicht mehr wie frü¬
her bezugscheinfrei : Männerstiefel mit hohen Filz¬
schäften , Unfallverhütungsschuhe , Artistenschnhe , Ar¬
beitsschuhe mit Holzsohlen und Straßenschuhe , zu
denen weder Leder , Gummi noch Lederaustansch -
Stoffe verwandt werden . Eine Sonderregelung haben
die Straßenschuhe mit Holzsohle erfahren , sie blei¬
ben bis zum Preise von - BM . (Größe 36 und dar¬
über ) bezugscheinfrei , die höherwertigen Straßen¬
schuhe mit Holzsohle sind künftig bezugscheinpflich¬
tig . Praktisch bleiben also die einfachen Holzsanda¬
letten wie im vergangenen Jahr frei , während da¬
gegen die Straßenschuhe mit Holzsohle bezugschein¬
pflichtig werden .

Nengefaßte „blaue Liste**
Im Einzelhandel mit Eisenwaren gibt es eine sog .

-blaue Liste " , die alle diejenigen Waren aus Eisen
und Stahl enthält , die der Einzelhandel znr Belie¬
ferung von Privatverbrauchern beziehen kann . Aus
dieser Liste sind jetzt alle für den privaten Ver -

Dlingungsfragen im Frühjahr sfÄK&Äää "
®nrij en Einer ordentlichen Bodenbearbeitungder Verwendung von einwandlreiem Saat-
Unri

®I'<? Pflanzgut ist für die Erzielung hoher
tlln ^Hierer Ernten die wichtige Versor -
ejy

® 8 des Bodens mit Nährtoffen
Vj . .Wesentliche Voraussetzung Neben den
]4t. ^haftseigenen Düngemitteln — Stallmist

und Kompost — stehen uns hierfür die
tt^j ® " el d ü n ger zur Verfügung. Stallmist
»*lt die einmal für die Erhaltung der

Kraft“ des Bodens wertvolle Bestandteile
toff* -kn und zum anderen auch noch Nähr-
ee- ra8er für die Kulturpflanzen sind , gehören
c]er ®

. so planvoll angewendet wie die Han-
81 , i

U,nge.r- Die beste Ausnutzung des
Ij a J 1 m istes gewährleisteten die
fljj^ * r ü ch t e, weiterhin sind die Grünland-

damit zu bedenken . Zu Getreideö r * kein Stallmist ; Ausnahmen bil-
st4r|

®ur die flachgründigen Gebirgsböden , die
p Humuszehrer sind. Für die Jauche ist

•ca „ ^ kjahr die Hauptanwendungszeit. Wie*
Httt

®d Weiden erhalten hier eine Jauchegabe,
za bet* 'bnen schnell und möglichst viel Futter
tyjgĵ ommen . Es darf aber nicht die gleiche
Vefj J ahr um Jahr mit Jauche überfahren
EffQl

®* sonst tritt das Gegenteil des gewollten
A h ^ Es in Erscheinung . Eine planvolle
®®d s 1 ung zwischen Wirtschaftsdüngern
Ein ^ .Edeldüngern muß hier Platz greifen .' ■ ^ Eel der Wiesen bekommt Stallmist, das

rittel erhält je 8 kg Löschkalk , 1,5 bisa\ eite D
®'*sn |flne? 20proz . Stickstoffdüngers , 1 kg Tho -
2,5 oder Superphospnat und 2 bis
Jatjc^ ,Proz . Kali . Das letzte Drittel wird mit
S?kon ,

"“erfahren. Nach dem ersten Schnitt
Eal]{Sainen sämtliche Wiesen je Ar noch 1,5 kg
guten ^ EtEr, um die Voraussetzungenfür einen

j^.
*Weiten Schnitt zu schaffen.

gehen ^ *n termonate haben genügend Zeit ge-
h 1 geinen Anbau - und Düngungs -- - jgungs -autzustellen, aus dem die Verteilung

säuredünger . Die Kulturpflanzen stellen
an die Phosphorsäure verschieden hohe An¬
sprüche und nützen sie auch nicht gleichmäßig
gut aus. Am anspruchsvollsten sind die Hack¬
früchte, insbesondere die Rüben . Neben einer
reichlichen Stallmistgabe erhalten die Rüben
je Ar noch mindesten 2 kg Thomasphosphat
oder Superphosphat ; zu Kartoffeln genügen
neben Stallmist 1 oder 1,5 kg. Auf Ackerfutter¬
schlägen kommen je Ar 1,5 oder 2 kg eines
Phosphorsäuredüngers zur Anwendung, der
Körnermais braucht neben Stallmist und Jauche
ebenfalls jS Ar 1,5 bis 2 kg Thomasphosphat
oder Superphosphat. Bei den Halmfrüchten ist
es sehr wohl zu verantworten, je Ar nur 1 kg
eines Phosphorsäuredüngers zu verwenden, al¬
lerdings ist dann besonders bei Weizen und
Gerste Vorbedingung, daß der Kalkzustand der
Böden voll und ganz in Ordnung ist

Düngekalk und Kalisalze stehen in
ausreichender Menge zur Verfügung; beim
Stickstoff ist nahezu die gleiche Menge ver¬
fügbar wie im Düngejahr 1938/39 . Darum sei
besonders auf die Verwendung von Düngekalk
und von Kali in voller Menge hingewiesen , weil
durch sie die im Boden befindlichen Phosphor¬
säureverbindungen für die Ernährung der
Pflanzen nutzbar gemacht werden können. Das
Pflanzenwachstum wird durch eine ausreichende
Versorgung mit Stickstoff , Kali und Kalk sehr
angeregt; es kann ein starkes Wurzelsystem ge¬
bildet werden , das imstande ist auch die Phos¬
phorsäureverbindungen zu erreichen und auszu¬
nutzen , die sich in den tieferen Schichten des
Bodens befinden.

Trotz der Herabsetzung im mengemäßigen
Bezug einiger Handelsdünger ist die Möglich¬
keit gegeben , die Voraussetzungen für hohe und
sichere Ernten zu schaffen. Eine gute Frwht -
folge , sachgemäße Bearbeitung des Bodens , Ver¬
wendung einwandfreien Saatgutes, stärkerer
Einsatz von wirtschaftseigenen Düngern und
zweckentsprechende Einteilung der Handels¬
dünger sind die Faktoren, die den Erfolg
sichern I Dr. Heiser .

brauch nicht unbedingt notwendigen Eisenwaren
herausgelassen worden . Bo kfinnen Privatverbraucher
z. B . Zirkel . Lineale nnd sonstige UeSwerkzenge , wie
sie in gewerblichen Betrieben gebraucht werden ,
letzt nicht mehr kanten . Dafür werden mehr lebens¬
wichtige Eisenwaren , wie z. B . Vorhangschlösser ,
Fahrradschlösser nsw . znr Verfügung stehen . Das
dem Handel zugeteilte Gesamtkontingent ist mengen -
mSBig unverändert geblieben . Der Einzelhändler kann
also bei den als notwendig anerkannten , auf der
Liste verbliebenen Waren größere Bestellungen auf
geben .

Verwendungzverbote
für organische Lösungsmittel

Die Beiehsstelle „ Chemie “ hat durch die Anord¬
nung >1, die im Dt . Beiehsanzeiger nnd Pr . Staats¬
anzeiger Nr . 84 V. 17. 3. 41 veröffentlicht worden ist ,
Verwendungsverbote für organieche Lösungsmittel
erlassen . Danach dürfen alle derartigen Lösungs¬
mittel , soweit sie der Zuständigkeit der Beiehsstelle
„ Chemie “ nnterliegen , nicht mehr zur Herstellung
von Schah - , Leder - , Möbel - nnd Fußbodenpflegemittel
verwendet werden . Propylalkohol nnd Isopropylakohol
dürfen znr Herstellung von Haarwasser , Gesichts
wassor . Kölnischem Wasser nnd sonstigen Körper¬
pflegemitteln keine Verwendung finden . Bicher gel¬
tende Sonderregelungen der Belehsstelle „ Chemie "
bleiben vorläufig unberührt .

Deutsch-finnischer Warenverkehr verdoppelt
In seiner letzten Bede führte Minister Funk u. a .

an , daß der deutsche Außenhandel mit den Ländern
Europas sich im vergangenen Jahre wertmäßig um
65 v . H . erhöht habe . Diese Steigerung wird sich auch
im neuen Jahre weiter fortsetzen . Mit Italien , der
Sowjetunion nnd Schweden sind Umsätze für 1941
vereinbart worden , die z . T . erheblich über die des
Jahres 1940 hinausgehen . Das neue Abkommen mit
Finnland sieht ein ganz besonders vergrößertes Ans -
tausohvolnmen vor . Es ist das größte Warenabkom¬
men , das Finnland je geschlossen hat . Es sieht eine
finnische Ausfuhr nach Deutschland in Höbe von
rund 185 Mill . BM . vor , für den gleichen Betrag
wird Deutschland Waren nach Finnland liefern . 1938
betrug der finnische Außenhandel mit dem Beleb
auf beiden Seiten zusammen nur 171 Mill . Er ist
wertmäßig also nm mehr als das Doppelte gesteigert
worden und entspricht 48 v . H . des gesamten fin¬
nischen Außenhandelsvolumens von 1988 . Da inzwi¬
schen der finnische Außenhandel mit Westeuropa
nnd Uebersee weitgehend ausgefallen ist , dürfte der
deutsche Anteil heute noch erheblich größer sein .

Das Schwergewicht der Dänischen Ausfuhr nach
Deutschland liegt nach dem neuen Vertrage Im Holz¬
sektor . Das Beleb hat sowohl seine Bezüge an Höl¬
zern aller Art , darunter Schnittholz Grubenholz ,
Sperrholz , Bnndholz , Banholz nsw . erhöht als auch
an Zellstoff und Spezialpapieren . Im Metallsektor
(Kupfer ) werden die alten Lieferungen an Deutsch¬
land im wesentlichen anfrechterhalten . Die Ansfuhr
von Nahrungsmitteln nach Deutschland wird dagegen
keine besondere Rolle mehr spielen . Von Deutschland
werden an Finnland alle die Waren geliefert werden ,die auch in früheren Jahren dorthin geliefert wurden ,in erster Linie industrielle Fertigwaren , Maschinen ,
Eisenwaren nsw .

Preisbildung für Trockengemüse
Die Hanptvereinigung der Deutschen Gartenbau¬

wirtschaft hat in einer Anordnung vom 7. März 1941
Vorschriften für die Preisbildung von Trookengemüse
aufgestellt . Für die an die letzten Verbraucher ab¬
gegebenen Trockengemüsesorten , wie Karotten , Weiß¬
kohl , Bohnen , Spinat nsw . sind Höchstpreise Je nach
Art der Zurichtung nnd Verpackung festgelegt . 100 g
Karotten kosten z. B . lose , unverpackt 0.35 BM ., loee
in Kleinpackungen 0.46 BM ., ln Preßblocks 0.43 BM .In diesen Preisen ist ein Aufschlag von höchstens
25 v . H . für den Kleinverteiler , von höchstens 10 V. H .
für den Großverteiler auf ihren Einstandspreis ent¬
halten . Die Unterschiede in den Preisen zeigen , daß
die Verpackung , meist ein Zellglasbeutel , die Ware
im Preise ziemlich erheblich belastet . Allerdings be¬
deutet diese Verpackung dafür Schutz gegen Motten¬
fraß nsw . , die Ware kann länger gelagert werden ,
während die lose , unverpackte Ware schneller ver¬
braucht werden muß .

Ueberraschenderwelse iet gepreßte Ware billiger
als lose verpackte , obwohl das Pressen hinznkommt .
Aber der kleinere Preßblock verbraucht sehr viel
weniger Verpackung als die lose Ware . Für einzelne
Gemüeeeorten , wie z . B . Erbsen nnd Blumenkohl , die
gegenwärtig nur an Großverbraucher wie die Wehr¬
macht , Gemeinschaftsküchen , Gaststätten nsw . abge¬
geben werden , wurden keine Höchstpreise , sondern
Grundsätze der Kalkulation aufgestellt , die zugleich
für die übrigen Trockengemüsesorten Geltung haben .

Die Kalknlationsvorschriften gehen von der Roh -
anebente der frischen Ware an, , die sehr verschie¬
den ist nnd beim Weißkohl z . B . 4 V.H . , bei Peter¬
silie 12 v .H . beträgt . 100 kg Weißkohl ergeben also
getrocknet bloß 4 kg . Diese Ausbeute ist bei der
Kalkulation der Preise mindestens zugrunde zu legen .Für die Verarbeitungskosten sind Höchstsätze fest¬
gelegt , die auf die Rohwarenpreise aufgeschlagen
werden dürfen , sie schwanken zwischen 67.— RM .bei Erbsen und 209.— RM . bei Blumenkohl je 100 kg
Fertigware .

<Ha££&ikainp(kpieie deK
Alle Gebiete and Obergaue in Stuttgart

Der Melöeschlutz für die dritten Hallen-
kampfspiele der HI . in Stuttgart schloß mit
einem großartigen Ergebnis . Obgleich die zu¬
sätzlichen Meldungen einiger Gebiete noch aus¬
stehen, ist bereits mit einer Teilnahme
von 1800Jungen und 350 Mädels zu
rechnen. Einschließlich der vielen Kampfrichter ,
Ordner usm. werben diese Zahlen sich noch auf
rund 2000 Teilnehmer erhöhen. Alle 41 Ge¬
biete und Obergaue werden ihre Besten zu den
deutschen Jugenümeisterschaften im Hallen¬
kampfsport und den Reichsjugendkämpfen im
Schwimmen vom 1 . bis 6. April nach der Stadt
der Ausländsdeutschen entsenden .

Zur Meisterschaft im Geräteturnen treten
31 Mannschaften an. Die erstmal ausgeschrie¬
bene Meisterschaft im Achtkampf werden gleich¬
zeitig 130 Jungen bestreiten. Sehr stark besetzt
sind die Titelkämpfe im Jechten, und vor allem
der BDM . ist mit 32 Mannschaften am Jlo -
rettmannschaftskampf ausgezeichnet vertreten .
Die HI . nimmt den Mannschaftskampf mit
der gleichen Waffe mit 20 Mannschaften auf.
Starke Jelder gibt es weiterhin in den Einzel¬
kämpfen für HI ., BDM . und BDM .-Werk

„Glaube und Schönheit “ auf Jlorett sowie in
der Meisterschaft der Jungen auf SäbeL
Ueberragenb ist wieder die Teilnahme an den
Meisterschaften im Boxen, haben doch alle 41
Gebiete rund 200 Jungen angemelbet. Kaum
weniger ist der Einsatz der jugendlichen Schwer¬
athleten. So stellen sich zu den Meisterschaften
im Ringen 160 Bewerber aus 37 Gebieten in
den acht Gewichtsklassen zum Kamps , im Ge¬
wichtheben sind es 120 und im Judo noch 70
Jungen . Der in Zukunft zum besten Bestand¬
teil der Hallenkampfspiele zählende Saalrad¬
sport ist gleichfalls mit 190 Kunstradfahrern
und Radballspielern aus dreißig Gebieten ge¬
wichtig vertreten .

Hervorragend ist die Teilnahme des
jungen und jüngsten Nachwuchses
an den Reichsprüfungskämpfen tat Schwim¬
men ausgefallen. Unter den 310 Jungen aus 36
und den 165 Mädels aus 26 Gebieten sind
nicht nur die schon zur Spitzenklasse zählenden
Kräfte, sondern auch aus den Reihen beS
Jungvolkes und der Jungmädel die jüngsten
Meister von morgen zu finden.
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Ein Gruß

vom Berliner Hallensporttest

Vjox Jteuen tfujß6La&&-£ ü*ulehSpCeßeit
Drei Kämpfe in Köln , Berlin nnd Breslau vier Treffen im Ausland

Nach dem erfolgreichen Start in den Fußball -
Läirderfpielen des Jahres mit dem 4 :2-Sieg
gegen die Schweiz in Stuttgart hat die deutsche
Nationalmannschaft nach den bis jetzt festlie-
genben Abschlüssen in den nächsten Monaten
noch sieben internationale Begegnungen vor
sich. Am 6. April ist Ungarn in Köln unser
Gegner, am 20. April folgt das Rückspiel gegen
die Schweiz in Bern . Am 18. Mai gibt es
die Begegnung gegen Italien in Berlin ,
am 1. Juni weilt die deutsche Mannschaft zum
Tressen gegen Rumänien in Bukarest. Im" uli folgt in Helsinki ein Länderspiel gegeninnland . Am 10. August findet in Bres¬
lau ein Spiel gegen Jugoslawien statt
und der September bringt dann noch einen
Länderkampf gegen Dänemark in Kopen¬
hagen.

An die Führung und an die Nationalmann¬
schaft werden mit diesen Länberkämpsenschwere
Anforderungen gestellt. Die Vorbereitungen
werden jetzt in der Krtegszeit naturgemäß
leicht durch unvorhergesehene Umstände beein¬
flußt . Es wird auch keineswegs möglich sein,in allen Kämpfen die gleich » Spieler aufzu¬bieten. Trotzdem es erhebliche Schwierigkeiten
zu überwinden gibt , hält Deutschland aber in
den Fußball -Länderspielen weiter die Führung .

Unsere Gegner sind zumeist bedeutend besser
daran . Das gilt namentlich auch für U n g a r n.
In Budapest wurden bereits Uebungsspiele
durchgeführt, um die stärkste Vertretung für
die Länderspiele zu ermitteln . Mit dem am
23. März in Belgrad stattfindenden Kampf ge¬rn Jugoslawien hat Ungarn vor dem Kölner' reffen noch eine sehr wertvolle Generalprobe.Ts wird sehr schwer halten , die Bilanz der
Spiele gegen Ungarn zu verbessern , weil die
ungarische Auswahl stärker als im Vorjahre
sein dürfte . Im vergangenen Jahre endeten
die beiden Länderspiele gegen Ungarn in Ber¬
lin und in Budapest jeweils mit einem 2 :2
unentschieden . Insgesamt haben wir gegen Un -
garn bisher 16 Länderspiele ausgetragen , von
denen nur 8 gewonnen werben konnten. Un¬
garn hat 7 Siege zu verzeichnen , während 6
Spiele mit einem Unentschieden abgeschlossen
haben . Im Torverhältnis ist Ungarn mit
40 :28 im Vorteil .

Gegen die Schweiz ist die Bilanz für die
beutichen Farben entschieden günstiger. In 24
Länderspielen wurden 15 Siege errungen ,denen 5 Niederlagen und 4 unentschiedene
Spiele gegenüberstehen . Mit 64 :34 ist in den
Torzahlen ein größerer deutscher Vorsprung
gegeben . Nun wäre aber nichts verkehrter, als
die Schweiz in dem Rückspiel in Bern irgend¬
wie zu unterschätzen . In Stuttgart hat die
deutsche Nationalmannschaft verdient gewon¬nen, aber einmal fehlten bei den Schweizernin Minelli und Springer zwei der besten Kräfte
und dann haben die Eidgenossen auch insofern
kein Glück gehabt , als ein Elfmeter ausgelassenwurde und ein anderes Tor möglicherweise zu
Unrecht nicht gegeben wurde. Die Schweizer
werden jetzt auf eigenem Boden bestimmt alles
daran setzen , um der Niederlage in Stuttgarteinen Sieg folgen zu lassen.

Ein Höhepunkt ist dann wieder mit dem Län-
derkampf gegen I t a l i e n am 18 . Mat in Ber¬
lin gegeben . Italien , der Fußball -Weltmeister
1034 und 1938, ist uns immer ein sehr schwerer
Gegner gewesen , gegen den es in 9 Länder¬
spielen erst 2 Siege gegeben hat. Italien hat 6
gewonnene Tressen zu verzeichnen und ein

Spiel endete mit einem unentschiedenen Ergeb¬
nis . Die Begegnungen waren aber immer sehr
umstritten , was auch in den Torzahlen zum
Ausdruck kommt , die 20 : 15 zugunsten von Ita¬
lien lauten . Im Mai deS Vorjahres ist Ita¬
lien mit einem 3 :2-Sieg in Mailand die Ver¬
geltung für die im November 1939 in Berlin
erlittene 2 : 5-Niederlage gelungen. Der Spiel¬
termin im Mai liegt Italien jetzt sehr günstig.
Die Meisterschaftsspiele gehen ihrer Entschei¬
dung entgegen, die Spieler sind in bester Ver¬
fassung . Italiens Verbandskapitän Pozzo hat
somit einen ausgezeichneten Ueberblick , so daß
er für Berlin eine starke Mannschaft aufzubie¬
ten vermag.

Die nächste Aufgabe mit dem Treffen gegen
Rumänien am L Juni in Bukarest ist für
die deutsche Nationalmannschaft etwas leichter .
Man wird die Spielstärke von Rumänien aller-
dings nicht nach dem 9 :3-Sieg beurteilen dür¬
fen , das im Vorjahre in Frankfurt a. M. er¬
zielt werden konnte . Damals spielte Rumä¬
niens Mannschaft unter ungünstigen Verhält¬
nissen und aus deutscher Seite lief das An¬
griffsspiel mit dem erstmals international ein¬
gesetzten Walter jKaiserslauternj als Mittel¬
stürmer ausgezeichnet . Gegen Rumänien haben
wir die bisher ausgetragenen drei Länderspiele
sämtlich gewonnen und ein TorergebniS von
17 :6 erzielt.

Im Jüli folgt dann das Spiel gegen Finn¬
land in Helsinki . Dt« Finnen haben im Vor-
jahre in Leipzig , als sie nach langer Reise
übermüdet' antraten , eine 0 : 13-Niederlage hin¬
nehmen müssen. Auf eigenem Boden wird
Finnland natürlich ein stärkerer Gegner sein,
wenngleich eine deutsche Ueberlegenheit auch
in diesem Falle nicht in Frage stehen dürfte.
Bon den bisher gegen Finnland ausgetragenen
8 Länderspielen wurden 6 gewonnen. 1 ver¬
loren und 1 nnentschieben gehalten. Mit 88 :9
Toren sieht der Gesamtstand der Spiele
Deutschland stark im Vorteil .

Einen schweren Kampf wird eS dann am
10. August in Breslau gegen Jugosla¬
wien geben . Jugoslawien hat im letz¬
ten Jahre zweimal gegen Deutschland gewin¬
nen können , in Wien mit 2 :1 und in Agram
mit 2 :0. Es ist hier also eine Scharte auszu-
wetzen. In den vier bisher gegen Jugoslawien
ausgetragenen Länderkämpfen ist mit zwei Sie¬
gen und zwei Niederlagen ein Gleichstand ge¬
geben , doch lauten die Torzissern 9 :7 zugun¬
sten Deutschlands.

Das letzte Länderspiel wird nach den vor¬
läufigen Dispositionen dann im September
gegen Dänemark in Kopenhagen stattfin¬
den . Im November des Vorjahres konnte in
Hamburg gegen Dänemark trotz starker Ueber-
legenheit nur 1 :0 gewonnen werden. In Ko¬
penhagen werden die Dänen kaum ein leichter
zu besiegender Gegner sein . Gegen Dänemark
lautet die Bilanz 6 deutsche Stege und 4 Nie¬
derlagen mit einem Torverhältnis von 28 :21.

Die Durchführung dieser internationalen
Tressen unterstreicht aber nicht allein die füh¬
rende Stellung des deutschen Fußballsports ,
sondern sie beweist auch der Welt die Stärke
der deutschen Stellung , die es möglich macht,in diesem Jahre der großen Entscheidung durch
den vollen Einsatz aller deutschen Waffen gegen
England auch noch den internationalen Sport¬
verkehr in einem Umfange wie in Friedens -
zeitrn weiterzustthren. _

Für alle grobe Putzarbeit — Steinböden , Fliesen, Becken usw . —
sollten Sie jetzt an Stelle von Seife ATA g r o b nehmen ; es
ist der zeitgemäße Reinigungshelfer für jeden Haushalt .
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Wo * jßhingt die fyü &fafaAmode ?
tKarlsruher (Firmen empfehlen sich

Des Frühlings erste Boten
Denken wir nicht jetzt schon ein bißchen sehn¬

suchtsvoll an die ersten warmen Sonnenstrahlen —
und verwünschen heimlich unsere dicken , warmen
Wintersachen , die wir nun schon so lange tragen ?
Zwar müssen wir noch etwas Geduld haben , wir
können uns aber schon mit den Plänen sür die
Frühjahrsgarderobe beschäftigen. Die Mode eilt
der Zeit voraus und bringt uns heute schon die
ersten Frühjahrsmodelle — Mäntel , Kostüme und
Komplets , die jetzt vor allem interessieren . Der
taillierte Mantel dominiert in klassischer , etwas
sportlicher Form . Daneben gibt eS viele neue Va¬

rianten , wie es die Abb . 89810 mit modischem Fle -
dermausärmel zeigt . Neu am Kostüm die überhüft¬
lange Jacke , die auch mit dem sportlichen Wollkleid
kombiniert wird . Bei Abb . 90600 kann die drei¬
viertellange , zweireihig geknüpfte Jacke , falls die
Taschen aus dem gleichen Material gearbeitet wer¬
den , auch zum sportlichen Rock oder vorhandener
Kleid getragen werden . Diese für das sommerliche
Modebild recht typische Jackenform läßt sich auch
gut aus dem vorjährigen Mantel arbeiten . Das
kleine modische Beiwerk , das nun einmal dazu ge¬
hört , trägt viel zur Vervollständigung und Ver¬
änderung Ihres Anzuges bei. Das duftige Sträuß¬
chen aus Frühlingsblumen am Kostüm ober Man¬
tel getragen , ein farblich abstechender Handschuh,

vielleicht paffend zum
Hut gewählt , die schicke
Handtasche , deren For¬
mat so ist , baß wir gut
einige kleine Päckchen
darin verstauen können .

Bedenken wir , daß
die Arbeitskräfte heute
knapp sind, und auch die
Schneiderin , die Färbe¬
rei und Reinigung sehr
belastet sind und längere

Zeit zur Fertigstellung ihrer Aufträge brauchen ,
versuchen wir darum , von uns aus den Zeitumstän¬
den Rechnung zu tragen , indem wir mit allem Pla¬
nen rechtzeitig beginnen .

Sehr anmutig und jugendlich im Gesamteinbruck
ist die modische Silhouette für Frühjahr und Som¬
mer 1941. Der graziös schwingende glockige oder ge¬
krauste Rock zum enganliegenden Oberteil erinnert
uns an das sich immer mehr durchsetzende Dirndl ,
ein Stil , der sich nicht nur am Vormittags -, sondern
auch am Nachmittagskleid vielfach bemerkbar macht.
Das Modell Abb . 89866 unterstreicht diesen Kontrast
in der Verarbeitung noch durch die Wahl des Mate¬
rials . Der dirnblweite Rock wirkt durch das klare ,
großgeblümte Stoffmuster noch aufgelockerter , wäh¬
rend das leuchtend ein¬
farbige Oberteil die
Strenge des Schnittes
noch unterstreicht . Hüft -
betonungen , durch die
verschiedensten Effekte
hervorgerusen , Raffun¬
gen , Taschen oder die
verlängerte Taille fallen
am sommerlichen Nach¬
mittagskleid auf . Abb.
89887 ist recht typisch für

die Schnittführung dieser Kleider : der modische an¬
geschnittene Aermel , Miederteilung und große am'
gesetzte Beuteltaschen mit seitlichen Eingriffen . Wre
graziös in der Bewegung schwingt das lose Schu^
zenteil am leichten Seidenkleid Abb . 89829. Au«
diese Silhouette ist neu in der Frühjahrs - und
Sommermode .

Zwischen diesen beiden Richtungen , dem weiten
Rock zur betont schmalen Taille und der schlanke
oder mäßig weite Rock zum gezogenen , drapiert « !
Oberteil , liegt die reiche Auswahl der Möglich'
keiten . Kein Kleid gleicht dem anderen , jedes h^
seinen Charakter , jedes ist neu , und alle sind typstch
„Frühjahr und Sommer 1941". ^

Vodach -Schnttt 89810 .
Größe I und III .

Meine Abteilungen für

Damen- und
Kindrrdekleidnno

wie auch die

Kleider- und Setdenstosfabteilungen
haken jetzt lautend Eingang von

FRÜHJAHRS - NEUH EITEN

Sßit dem Frühling um die Wette kommen die neuen

Sommerfiüfe

Entzückende Neuheiten in allen Preislagen

GESCHW. HOFFMANN
Kaiserstraße 122

fk Modehaus

Bodnch -Schnitt 90600 ,
Stifte I und III .

- * -•» U \\
Vobach -Schnitt Bobach -Schnttt Vobach -Schnitt

89829 , Größe O n . II . 89888 . Größe 0 « . N. 89887 , Größe I u . III .

Karlsruhe , Kaiserstraße 199

H erren -Sportkleidung
Sportanzüge
Gummi -Mäntel
Popeline -Mäntel etc.

Damen -Sportkleidung
Kostüme - Kleider
Röcke - Blusen
Popeline -Mäntel etc.

Sport - Ausrustungen
Berg- und Wandersport
Fußball - Turnen
Leichtathletik - Tennis etc.

Vorfchrifl 'sm .Kleidung
J V. H J . B D M .

Frühjahrs - Sfoff ©
Herren - und Damen - Wäsche

- Strumpfe -

Textilhaus

jJferteiutein
INH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE i/8 . HERRENSTR . 25 TEL . 2135

(Reue

\Träßjaßrs * und

Sommerstoffe

Leipheimer & Mende

Fürs Frühjahr schöne

Kleider - Mantelstoffe
Strümpfe und Modewaren

Jlfifttttr « to.
Kaiserstr . 143 - am Adolf -Hltler -Platz

r
Sieqante

Damen - Übergangsmäntel , Kostüme ,
Woll - und Seidenkleider

Herren - Übergangsmäntel , Sakko - und Sport -
Anzüge , Einzel - Sakkos und Hosen

HANS

s

- J^eiizaMiutg ) -

PIELMANN KARLSRUHE
Kaiserstr . 2d , II.

\ r

Jetzt die beliebten

KARLSRUHE
Kaiserstraße 118
Schützenstraße 50

vom Schuhhaus

Aitkhülir

H . Brändle
Kaisersiraße lOl

•

Feine Damenmoden / ModeschmucK

Eleganfe Herrenarfikel

Viel .

Finnianrs - u. Sommer- mene
zeigen die

Saison - Ausgaben

Lyon - Verkaufsstelle OttO UlldfRSIH )
Karlsruhe , Kaiserpassage 31

für (Damen und fierren

Jirawratten

'SwU/LcLWI

anr
(mb -fi . Karlsruhe
fimTrritroBfEtftnmtnftniDt

rcicfoa 587

föeac/Ue *
Sie bitte meine

SCHAUFENSTER
♦

3mme \
Aao Tleuede !

♦

Juwelier

FR . ABT
Waldstraße 34

Der Frühling ist noch

schöner mit einem neuen

aus dem

Spezialgeschäft
für (Kinderkleidung

6 <L £ a »u*e»
(Kaiserstr . 88 - Tel.



DerMIrree Sekte 821 . Man 1941

aus einer Reidisfinanzsdkule :

oadener Hillerjungen fräsen fick in der Sstmark
Vom Leben und Treiben an der Reichsfinanzschule --- HI . und Schule

bilden eine Einheit
Glü^ J* on etwas Großes , wenn man das
fV I] QK 111f AV44M*A44 44«1Xi f A««4At« AlA4*44444aA A44zusammen mit seinen Kameraden
nen tz """ zu teilen , zusammen mit sei-
tct . . .

"meradeu ausaebilöet und weiteraebil-
der ^ eri>en . Wenn dies dazu nock außerhalb
>br einige hundert Kilometer von
toi». . «« schiebt , dann wird einem ein" ufentbalt zu einem tiefen Erlebnis ,
>n de? "

<§ ^Nennt klar, wie schön es doch ist ,
I»b- „ 'fremde mit heimatverbundenen Men-

zusammen zu sein.
ae»

°
>^ ht es auch einiaen Badener Hitlerjun -

ftn
' - « ' - kin vaar Wochen in der Reichs .

Wr,. ilr u*e Feldkirch zu einem AuSbildunaS-
zusammenaefatzt sind , um sich dort

iez mit 480 Iunaens aus allen Teilen
ter.» 5?^ >eutschen Reiches die für ibren spä-
- ^ "

. deruf als Zollbeamte erforderlichen
uy .^ 'Vsse anzueianen« Es soll hierbei nicht
ftei*»?. n* bleiben, daß die Einrichtung von
lex.^ '^ Anzschulen das Verdienst von Staats ,

v ^ ^ inhardt ist . der , als er im Jahre
Reichsfinanzschulen aründete, diese

>dk8 - "
. in den schönsten Geaenden des Rei-* «rnchtete .

n ' elen Bahnhöfen in allen Gauen des
Ega , Zutschen Reiches stieaen also einiae
üenL Beginn dieses Lehrganas die Iun -
fit ®

m bie Züge, die sie ihrem Ziele . Feld-
toIIeniet Achse näher und näher

> ' in Feldkirch
Ion,? bann war der große Augenblick ae-
>vl>r - ben jeder schon vorher aespannt
. Und
**me
fit®

* Zug lief in den Bahnhof von Feld-
- ^ ^ ar also das tleine Städtchen, von demch

d

nächste halbe Jahr verbringen sollte.

6m,i
fW I. IT. n

-
von den anderen Kameraden zudie schon hier waren , so viel hatte er-

Das war das Städtchen, in dem
«litten die Auaen über die steilen

»Nd & die gleich hinter den Gleisen aufraaen
Tejt. ^weiften dann hinüber nach der anderen
^ Ne» da Uch die Berge in markant aeschwun»

» " Zuge » gegen den Horizont abheben .
$ i ,

UI dem Bahnhof herrschte
^u^^ brgäste . von denen il
^ dem Bahnhof herrschte reger Verkehr.

Kurgäste, von denen über die Hälfte
»nd

'
s,
'^"uner waren , hatten den Zug verlassen

auza^ bbten nun durch die Sperre der Gepäcks-
«8 stelle zu . um ihr Gepäck abzuholen und
ladenSchlitten der kleinen Jungen zu

Gepäckträger spielten . So ging es
05tt 0 , e Straßen Feldkirchs. die mit Interesse ."Uch mit kritischen Blicken , gemustert
. "> zur Reichsfinanzschule .

etfte» Tage
§8m,®** Reichsfinanzschule war durch emsige

Eon alles Nötige vorbereitet worben.
>>u » Az, wurde ein Merkblatt und eine Woh-
i°rjx„ .̂ te in die Hand gedrückt, wo alles Er -
*ti n ÄEb darauf stand : Tort ist dein Zimmer ,
°»dk. . "lchraum , dein Eßsaal und noch vieles°er? Mehr.

>llng es an die Arbeit. Die Betten
nndbzogen, die Schränke eingeräumt und

l°Iqi,
"äerhand Kleinigkeiten erledigt Dem'»U „
e
f
ltt Rundgang durch das Haus , der unst»d^ ^ brer neuen Umgebung und den Käme¬

st^ «" Er Nachbarstuben bekannt machte. Die
Nt °̂ ?lickhaltung war schnell gewichen, und
Nsiz^ ählte von zu Haus und schmiedete Zu--^ usmane .

Am nächsten Tage wurde der Lehrgang vom
Schulleiter eröffnet und die Einteilung des
HI .-Stammes Reichsfinanzschule vorgenoni-men . Dann folgte der erste Unterrichtstag. Voller
Erwartung sahen wir Iungmünner dem Kom¬
menden entgegen , doch dank der verständnis¬
vollen Einstellung der Lehrer war das Ver¬
trauen zwischen ihnen und uns bald hergestellt .Tie zeigten sich nicht etwa als unsere Ein¬
pauker. sondern als unsere älteren und erfah¬
reneren Kameraden.

So waren die ersten Tage, die die Brücke
des gegenseitigen Vertrauens schlugen, schnell
vergangen. Das Band der Gemeinschaft war
fester geworden , doch eines fehlte noch — die
Gemütlichkeit .
Ausgestaltung der Stube »

Der Stammführer war nun auf den Gedan¬
ken gekommen , einen Stubenwettbewerb üurch-
zuftthren, der die Aufgabe hatte, die Stuben
so behaglich und gemütlich wie möglich anszu-
gcstalten ; denn die Iungmünner sollten nicht
fühlen, baß sie vom trauten elterlichen Heimfort sind . Ihre Zimmer mutzten nicht nur
einen Ersatz dafür , sondern noch mehr sein.
Und sie wurden es auch . Schon der Ehrgeiz
des einzelnen, seine Stube selbst auszugestal-ten, entfachte seine Freude am Schassen und
wurde noch verstärkt durch den Wettbewerb der
Stuben untereinander .

WaS zwei , drei oder sieben Mann auf dir
Beine stellen konnten, sollte der Wettbewerb
zeigen . Auf allen Stuben wurde daher flei¬
ßig gearbeitet, und die Ausgestaltung der
Zimmer zeigte , was die Gemeinschaft zu leisten
vermag. Viele Kameradschaften hatten ihreStuben mit durchleuchteten Ornamenten ver¬
sehen, die oft lustige und originelle Inschrif¬
ten trugen . Einige Stubengemeinschaften sta¬
chen durch besonders geschmack- und sinnvolle ,ja sogar ans künstlerische grenzende Ausge¬
staltung ihrer Zimmer hervor. Germanische
Runen als Zeichen des Kampfes, des Sieges ,
des Blutes und der Treue , Heimatbilder und
Wappen wechselten in den verschiedenen Zim¬
mern ab . In einer Stube war ein Luftan¬
griff durch Flugmodelle lebendig und anschau¬
lich dargestellt , in einer anderen grüßten die
Bilder unserer Kriegshelden von den Wän¬
den.

So zeigte jede Stubenkameradschaft ihr Kön¬
nen . Aus kahlen Räumen waren Zimmer ge¬worden, die den jungen und frohen Geist der
Jugend atmeten — ein Spiegelbild jungen
deutschen Gemeinschaftsgeistes I

♦
Aus allen Gauen stehen Nun hier als Söhne

aller Stände 480 Iungmänner zu einer Ein¬
heit zusammengeschweißt . Und so wie hier , er¬
halten auf acht weiteren Schulen, den Ordens¬
burgen eines neuen deutschen Beamtentyps ,junge deutsche Menschen die Grundlagen des
fachlichen Wissens für ihren Lebensberuf. Sie
werden in der Gemeinschaft erzogen , um sie
zum echten deutschen Beamten heranzubilden,
der , wie Staatssekretär Reinhardt ihn bezeich¬
net, „Diener der Volksgemeinschaft " ist.

Otto Klinkel

Urlaub im Haushalt
Wichtig auch für Pjlichtjahrmädchcu

Die beteiligten Stellen der Reichsfräuenfüh-
rung , der DÄF . und der Reichstugendführung
haben in einem Rundschreibc « die Frage des
Urlaubs der Jugendlichen im Haushalt gere¬
gelt. Der Reichsarbeitsminister hat dieser Aus¬
legung des Iugendschutzgesctzes zuaestimmt.

Nach dem Iugendschutzgesetz erhält die
jugendliche Hausgehilfin wie die Jugend¬
lichen in allen anderen Berufen nach drei¬
monatiger Beschäftigung im gleichen Haus¬

halt bis zur Vollendung des IS. Le¬
bensjahres jährlich fünfzehn Werktage und in
Sen folgenden Jahren bis zur Vollendung des
18 . Lebensjahres 12 Werktage Urlaub . Bei
Teilnahme an einem Freizeitlager oder an
einer Fahrt des BDM . erhöht sich dieser
Mindesturlaub auf 18 Werktage . Die Sonntage
werden nicht mitgezählt, so baß bei zwölf
Werktagen ein Sonntag , bei 18 bis 18 Werk¬
tagen zwei Sonntage arbeitsfrei sind » Für die
an diesen Sonntagen nicht in Anspruch ge¬
nommene Verpflegung ist wie für die übrigen
Urlaubstage Kost und Wohnung zu zahlen.
Urlaubsiahr ist das Kalenderiahr , Stichtag für
die Berechnung des Alters der Jugendlichen
der 1 . Januar .

Diese Urlaubsrcaelunq gilt auch für die
Mädchen , die ihr Pflichtjahr im Haushalt ab¬
leisten . Während ihres Pslichtiahres soll die
Jugendliche grundsätzlich nur für ein Kalender¬
jahr den Urlaub geltend machen , und zwar auch
dann, wenn der Ablauf des Pflichtjahres zeit¬
lich in zwei verschiedene .Kalenderjahre fällt
und in jedem der beiden Jahre ein Urlaubs¬
anspruch entsteht . Der Reichsarbeitsminister
hat in seinem Begleiterlaß die Sozialbehörden
ersucht, Zweifelsfragen über die Anwendung
der Urlaubsvorschriftcn auf jugendliche Pflicht-

Welcher
Tapezier. Polsterer

oder Dekorateur
übernimmt laufend das

flufmaciien von Sardinen
für 6 a rd I n e n - S p e z i al h a u s

Angebote unter Nr . f 55525 an den Führer -

Verlag Karlsruhe .

rnaöchen im Sinne dieser Reaeluna zu ent¬
scheiden .

HZ.-Führer in allen Umfiedlungslagern
Die Reichsjugendführung hat Bestimmungen

über den Einsatz der HI . bei der Umsted¬
lungsaktion erlassen . Es handelt sich beson¬
ders um die Führung und Betreuung der in
den Lagern untergebrachten Jugendlichen. Im
Einvernehmen mit dem Reichskommtssar zur
Sicherung des deutschen Volkstums und der
Volksdeutschen Mittelstelle ist in der Rcichs -
jugendführung die Stelle Umsiedlung geschaf¬
fen worden. In den Gebieten treten HJ .-Füh-
rer zu den Einsatzstellen . Für jedes Lager wird
in Uebereinkunft mit dem Lagerführer ans den
Reihen der Volksdeutschen ein Jugendführer
ernannt . In besonderen Auslese- und Schu -
lungslaaern werden diese Iugcndführer auf
ihre Aufgaben vorbereitet . Die Arbeit im La¬
ger selbst erstreckt sich auf die Leibeserziehung,die weltanschauliche Schulung, die kulturelle
Arbeit, die Feier - und Freizeitgestaltung , die
soziale Arbeit und die SonderauLbildung .
Auch die Durchführung eines Schulünterrichts
an den Vormittagen ist geplant.

Wortzahlung in Telegrammen
In der Anschrift von Telegrammen des Jn -

landsdienstes, einschl. Generalgouvernement
und - Protektorat , sind künftig aus mehreren
Teilen bestehende Namen von Straßen , Plät¬
zen usw . bis zu je 18 Buchstaben - als ein Ge¬
bührenwort zu zählen, gleichviel wie der Ab¬
sender sie niebergeschrieben hat. z. B . Straße
der SA . — ein Gebührenwort.In der Anschrift von AuSlandStelcgram-
men vorkominenöe Bezeichnungen dieser Art,
z . B . Rue de la paix, werden vom Annahme¬
beamten zu einem Wort zusammengesaßt : sie
zählen ebenso wie in Jnlanöstelegrammen .

Fuss - Pflege
I ist dringend notwendig bei der starken Beanspruchung I
1 der Füße . Ermüdungen , Hühneraugen , Hornhaut . !

Schweißabsonderung .Blasen .wundeStellcn bereiten I
I Qualund Pein . Diese Beschwerden sowie kalte FüßeI
I bekämpft man mit den bewährten Efasit -Präparaten . I

Zn allen Apotheken , Drogerien ^ und Fachgeschäften erhältlich .

dur *5 Vorbedingung nleht
r diesen Beruf , sondern
U£*’ will man Erfolg

?freio >, * er Nerven hat .
N«rv en

l
_Jp®hr im Leben . Gute
^ lecithinreiche Ner -

thin Br . Buer ’s Reinleci -
k ’ der '
pstoffkonzentrierte Nerven -

'*'’rvenL. ' ^ Irkt nervenpflegend .
Hg. Kra ftaufbauend , nachhal -

dl
a^ >~^ NerT »nPfl «ge ' gegen

Her »- , Magen -
Unruhe nnd Sohlaf -—-

" ------- 1

des fc!!JJ
*nS ,* *be « ausdrücklich

Mqh ^ Nervennhhr .
*,Dr- • uer s Relnleclthin “.

Zu vermieten

« BllkVMllM
ober 8 himmerwobnuna aut 1 . 4. 41
zu vermieten . Anmieü . in Veit Büro -
strmlbcn. Hcbclftraiie 15, III . Stock ,
ftarlsruh «, Tel . 1712. (»3242)

Mbl-Zlnuner
m . Kochgeleah .. «. d .
Lande. V. Flau,mil
Kind ,u mieten aes .
Angebote an (83874

Fr . staßbender,
Köln a . Rhein,

Levengasle 5.

^ bftbüume

lii Ar : t&* j£.rei 8 sür vorstehende
5? N. 11• Buschbäil'M«
«t bidz .. tzalbstämme 10 St .ij ;, 15 '

g»»n?Euhbäuml>ochstamm « 10
stD « io IV ^ Sauerkirichcnbus » .
5 RM . . 2000 aros,-
>«n a? -. L ?« b«erp,tanze « . 10 St .
Ä | VK : WSSSS

.I,6« 10 Dt . 3.80 RM ..
4-3° RM .. Rot«

igLTvieb « 10 St . 8 RM .
Kd l ' '««« 3 -80 RM . 20 000

Mbl .Mmer
mit 2 Bett , zu verm.
bei Frau Len,, Khe . ,
Hirichstr. 4«, IV.

<17643)

Deröumi, «» (17313) Schöne» (17666)

leens Manl .-Zimm.
mit fl . Küchenraumftlrnlutt NN, 1. April zu vm .

für Büro ad . Priv -, Kh «. , Kari .griedrich
in -Mühlburg , San - Straß « 32.
nenstr. 4, II . rechts,
sofort zu vermieten.

6!«t möbl. Zimmer
an bernfität . Herrn
zu vermieten. Kh «.,
tzismarckstr. 33, Part.

(17645)

a >
auf 1. Juni zu ver¬
mieten. Anzns. von

10- 14 Uhr. Khe .
« arlstr . 8». III.

(17682)

Kletmstzeigen
der

grobe Erkolg!

EhepaarsAkademiker)
sucht auf 1. oder 15.
Mai od. s|>ät . schöne

3 -4 ZiMMk-

Angebote erbet, nnt .
3 34091 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Out möbl . U/ohn -
und Schlafzimmer
mit 2 Betten n. fl.
Master von fo . Ehe-
paar zum 1. od . 16.
4. 1641 pefncht . Nähe
Meftendstr. Angebote
unter 47673 an den
fführer -Berlag Khe .

53 .-
"

in Khe . zu miet. ges.
evtl, im Tausch mit
einer schön. 8 ĉ im .-
Wohng. in ŝ relburg
i . Br . Angebote un¬
ter I 34006 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

2Vd -3 31mm.»Wchnunil
mit einger. Bad . in
at . Hause, v . ruhig.
Dauermieter (2 Erw .)
zu mieten aes . Mod.

4 Zim ..Wohnung
mit allem Komfort i.
Neubau, gt . zentrale
Lage , rann evtl, in
Tausch gegeben werd.
Angeb. u . 17635 an
Führer -Verlag Khe .

Junge Briefträgerin
sucht sos. eins. möbl.
Zim . mit Mittagst .
Nähe Hauptpost. An¬
gebote unter 17625
an Führ .-Derl . Khe
Aelt. solider Mann ,
pünktl. Zahler , sucht
eins. möbl. heizbare-
Zimmer . Angeb . mit
Preis unt . 17644 an
Führer -Derlag Khe .

Mietgeiuch ^
Ehepaar sucht (17689

Dl4 .Riv) >. 10 vcrich. Dor .
ifi; ft» ^ linsrvf <-n 10 St . 6

Sch ^ ^ buj » . Wetklbuchen .
ist, . 't. Ivipi «

Branninaer . Sinnen ,
Tel. Königöbnch 209.

(33845)

etb , .
Zlunilräu -

el all . Art .

möbl. Wohnung
oder kleines möbl . HanS , auch Um.
»ebung , ettetra . gute Pension , für
mebvcee Monat «. Anaebote unter
17639 an Kührer - Verlaa Khe .

Beamter sucht aus so¬
fort oder später
2-3 3 immer-

sucht älteres Ehepaar in gaibcm">()« (« Mietpreis 50 bis 60 Mark , mit Bad . « npebote
Jnaebote unter 17819 au Sührer - unter 17626 an den
Verlag Karlsrich «. stührer^ erl- l, « he. i

Eins . möbl. Zimmer
gesucht . Nähe Dur -
lacher Tor . Angebote
unter 17637 an den
Führer -Verlag Khe .
Suche

2 -3 3 .-Wchn.
im Stadtteil Beiert ,
heim zu mieten ges.
Angebote mit Preis¬
angabe unter 17636
an den Führer -Ver^
lag Karlsruhe .

möglichst Weststadtlage ,
baldigst gesucht . 33BJ8

HOMOIA
Mühlburg , Lameystraße 26

2 Z.-MII.
mit Küche auf 15. 4 .
in Karlsr .-Durlach
Angebote nnt . 17674
an den Führer -Bcr.
lag Karlsruhe .

möglichst mit eingerichtetem Bad .
sofort ober später gesucht .
Angclwte mii Preis uiod Laae^ un¬
ter 17867 an Kührer - Berla « Kbc .

ImmoviÜen

UJGrHsianpeüauöe
für Lagerraum , auch für Fabrik geeig¬
net , in der Nähe Ottenburgs

zu verkaufen .
Größe 150 qm mit Büro usw .
Angebote unter M 54157 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Zukauiensesucm
größerer Landsitz,
kleines Waldgut

oder Villa
mit großem Gelände
zwischen Karlsruhe u. Otten¬
burg bei Barzahlung . Preis¬
lage 100—200 000 RM .
Angebote erbeten an :

Slbc^ftutnjj
Immobilien , Baden -Baden ,
Lichtentaler Str . 2, Tel. 441

Gasthaus
in Baden -Baben

alt eingeführt . 8stöckig . Wohn¬
haus mit 2 Gaststuben. 18
Srenvdenz., großem Saal , Ke -
gelbahn, Garben etc . , bst mit
allein Inventar sofort »u ver¬
kaufen . Gut « StammkuudschastVorhand . Preis 80 000 .— RM ..
Anzahlung 30—40 000 Mk. All.Nähere durch M . Hause, Im¬
mobilien - Büro . Baden -Baden ,

tkaiscrallee 4, Lniscnhos.
Trlcso « 1838. («0532

Neckaraus und MüM&uKqa v&h&ofyteA JpCe£.
Unsere beiden Tabellenführer nähern sich

dem Ende ihrer Verbandsspiele, beide ab¬
solvieren am Sonntag ihren vorletzten Kampf ,
und immer noch trennt sie 1 Punkt voneinan¬
der. Grund genug , um für „gewiegte " Tabel¬
lenstatistiker und Wunsch-Theoretiker noch
Möglichkeiten offen zu lassen. Wir sind da
etwas nüchterner und realer eingestellt , aber
wie ließen uns in diesem Ialle auch ganz gern
überraschen . Neckarau empfängt zu Haufe
Sandhofen , das mit seiner jugendlichen Mann¬
schaft in jüngster Zeit ganz respektable Ergeb¬
nisse erzielte, wozu auch bas 6 :4 des vergange¬
nen Sonntags in Freiburg zählt. Dennoch
dürfte das Können Sandhofens nicht ausrei -
chen, um Neckar« » ernstlich zu gefährden und
so erwarten wir einen klaren Sieg des Ta¬
bellenführers . Mühlburg muß selbstverständ¬
lich weiter in „abacht-Stelleng" bleiben, für
den Fall , daß . ! Deshalb wirb man auf
dem Phönixplatz am Sonntag die Blau - Wei¬
ßen wieder beim Ausspiclen ihres ganzen
Könnens sehen, bem der in gleichen Äufstel -
lungsnötcn wie KFV . befindliche Phönix nur
sehr schwer mit Erfolg gegenüber treten kann.
Mühlburg geht auch in . dieses Spiel als klarer
Favorit . Der KFV . spielt in Pforzheim und
wirb sich gegen den „Klub"

, der sich in jüngster
Zeit wieder hcrausgemacht hat, in seiner der¬
zeitigen Form kailm bestehen können . Man
muß mit einer neuerlichen Niederlage der
Karlsruher rechnen , wenn nicht Zeichen und
Wunder geschehen . Das vierte Spiel des
Sonntags steht den VfR . Mannheim — FC.
Freiburg . Die Freiburger , die sich sicher auf
den 3. Tabellenplatz vorgearbeitct haben , wer¬
den bestrebt sein , denselben durch einen neuer¬
lichen Erfolg endgültig einzunehmen, was als
eine zweifellos schöne Leistung anzusprechen
ist . In seiner gegenwärtig stabilen Form
dürfte der FC . Freiburg es auch in Mannheim
schaffen .

Italienischer Fechtersieg
Im Wettbewerb um den Tersztianski-Pokal

standen sich in Mailand unter der Oberleitung
deS deutschen Altmeisters Erwin Casmir die

Fechtermannschaften von Ungarn und Italien
im Länderkampf gegenüber. Die Italiener
konnten nach ihrem Erfolg über Deutschland
auch der zweitstärkstcn Fcchtnation mit 7 :8
eine Niederlage beibringen. Auf Florett hol¬
ten sich die Italiener Guaraqna « nd Beratti
gleich drei Siege heraus und auf Degen ge¬
wannen sie durch Maceratti und E . Maaaia -
tottt sämtliche vier Gefechte, dageaen waren
die Ungarn im Säbelfechten durch Berczella
und Kovacs gegen Pinton und Marzi über¬
legen nnd holten hier vier Siege auf, nachdem
Gerevtch im Florett bis dahin den einzigen
Punkt erkämpft hatte.

Schützen trainieren in Karlsruhe
Länderkämpfe gegen Italic », Ungar» und

Dänemark
Die Reichsausmahlmannschaft der deutschen

Schützen kommt am 29. und 30 . März in ©er*
lin - Schönbolz zu einem Scheibenpistolen -Trai -
ningsschietzen zusammen . In Karlsruhe
trainieren vom 2. bis 8 . April die Armee¬
gewehrschützen.

Vom 21 . bis 23. April findet ein Lehrgang
mit der olympischen Schnellfeuerpistole in Bcr -
lin - Wannsee statt . Auf denselben Ständen
werden sich hier zum ersten Male die ausge-
wähltcn Mannschaften im gebranchsmäßigen
Pistolenschießen za einem Auswahlschießen zu¬
sammenfinden, da in dieser Sportart ein inter¬
nationales Schießen in diesem Jahr vorge¬
sehen ist .

Alle diese Lehrgänge sollen der Vorbereitung
zu einer Reihe von LLnderkämpsen dienen, die
in diesem Jahr stattfinden werden. Als erster
Länderkampf steht ein Treffen mit Italien und
Ungarn Ende Mai oder Anfang Juni bevor.
Voraussichtlich wird Ende Juni ein Länder¬
kampf gegen Dänemark zum Austrag kommen

Außerdem ist ein Wettkampf gegen die Fin¬
nen und Schweden , die im Oktober v . I . in
Berlin mit der deutschen Mannschaft zusam¬
menkamen . geplant, doch ist ein näherer Ter¬
min, der von Schweden bestimmt werden soll ,
noch nicht bekannt.

SpoAt/Umk .
/ ^-Oberführer Dr . Behreuds wurde im gro¬

ßen Sitzungssaal im Haus des Deutschen
Sports in Berlin am Wochenende in feier¬
licher Weise in fein neues Amt als Retchsfach-
amtsleiter der Schwimmer eingeftthrt. Mit
herzlichen Worten an den scheidenden Georg
Hax gab der Reichssportführer dem neuen
Reichsamtsleiter die Aufgabe mit auf den Weg,als Mann seines Vertrauens sich auch das dem
Kameraden Hax entgegengebrachte Vertrauen
der deutschen Schwimmer zu erwerben im
Sinne der Gemeinschaft des NSRL .

Spaniens Fußballmeister wurde der AC.Aviacion Madrid . Die tüchtigen Flieger haben
damit zum sechsten Male hintereinander die
Meisterschaft gewonnen. Der Endstanö der zur
Schlußrunde anaetretenen Mannschaften lau¬
tet : 1 . AC . Aviacion Madrid 83 Punkte . 2. AC.Bilbao 31 Punkte . 3. Valencia 27 Punkte.
4 . FC . Barcelona 27 Punkte , 8 . Sevilla 26
Punkte . 6. FC . Madrid 28 Punkte.

Dreimal Ungarn —«-Jugoslawien . Am Sonn¬
tag . 23. März , bestreiten Ungarns und Jugo¬
slawiens Fußballspieler einen Dreifronten -
kamvt . Im Mittelpunkt steht in Belgrad das
Länderspiel der Nationalmannschaften, dem
voran ein Treffen der beiderseitigen Iuaead -
mannschasten geht . In Budapest spielen am

gleichen Tag« die zweiten Garnituren unter
der Leitung des Wiener Schiedsrichters Be-
ranek.

Die Schiedsrichter sür Köln und Bern . Für
die kommenden Länderspieleder deutschen Fuß¬
ball -Nationalmannschaft sind die Schiedsrichter
bestimmt worden. Das 12. Treffen aeaen Un¬
garn am 6 . April in Köln leitet bex Spanier
Pedro Escartin , während das Iubiläumssviel
Deutschland - Schweiz am 20. Avril in Berlin
der Italiener Scarvi leiten wird.DaS erste der Internationalen Frauen ,
schwimmfeste in Westdeutschland wurde am
Sonntag im Krefelder Stadtbad abgewickelt.Das neue Zusammentreffen zwischen Anni
Kapell ( München - Gladbach ) und Iopie Waal-
bera ergab abermals einen neuen deutschen
Rekord . Nach dem Rennen über 200 Meter
Brust , in dem die Holländerin nach 80 Meter
klar zurücklag , zeigten alle drei Uhren 2 :87,0Min ., die um vier Zehntel Sekunde» besterals die erste vor wenigen Wochen von der
deutschen Meisterin Inge Schmidt lHamburg) ,aufgestellte Bestleistung sind .

Italiens Dkimeistcr siegten . Die neuen ita-
lienischen Meister im Alpinen Skilauf starteten
im großen Abfahrtslauf bei Trient mit Erfolg.Bei den Männern siegte Colo in 6 : 28,8 vorConfortola (6 : 34,3 ) und bei den Frauen wardie Weltmeisterin Celina Seqhi in 9 : 04,8 allenweit überlegen.

'mam$
tzed « Hausse «,, , die Vnrnns. den kchmuft. wlnnt mit diesem biologischen einwelchmittel
16fr« mit der voppelwirkung verwendet , ge- di» fünf groben Buraus.voenU« au ] einmal

• Burnus löst allen Schmuh
- Burnus macht gleichreitig das Wasser welch- Burnus spart Waschmittel und Seist
• Burnus nimmt die halbe Wascharbeit ab
• Burnus schont die Wüsche

vleöelcht wird es oNrrding « manchmal schwierig
still . Burnus fojort beim kaujmann ja erhallen
Burnus ist durch seine grobe GchmuhISstkraft
heule noch begehrter als zuvor . Wenn Sie oder
eine Oost Burnus bekommen , dann sind Sie ge¬
wiß . daß di« gulen Burnus Eigenjchoften genau
jo vorhanden lind wir ftahrr Schon nach dem
Einweichen sehen Sir an der
schwarzen , kledeigen Brühe , wie¬
viel Schmutz brreii « durch Bur¬
nus richtig ausgelöst ist . Was
an Schmutz aber schon beim
Einweichen herausgelöst wirb ,
braucht fpAtrc nicht herausge¬
kocht und herausgewaschea zu
werven . Oeshalb nimm ! Ihnen
Burnus die halbe Wascharbett

ad . deshalb spart es Waschpulver und Seist ,
dazu auch noch Feuerung Bor allem aber Oes ,
halb macht Burnus das scharse Neiden und das
lange kochen de, Wäsche überstüssig , dos das Be .
webe nur zu leicht oorzcillg schädigt . Burnus selbst
kann die Faser niemals angecisen . weil es den
Schmuh biologisch aus natürlichem Weg « aus der

Wüsche herauslöft . Gründliche
hauswirischaftliche Itnlcrsuchun -
gen haben es bewiesen : Ein
biologisch hochwirksames Ein -
weichmlitel wie Burnus löst
S bis 3 % mal mehr Schmuh
aus der Wüsche heraus , als
dos Einweichen mit ungenü¬
genden rNilleln . Oeshald ist das
Waschen mit Burnus so einsach .

Der Schmutzlöser
mit derDoppelwirkung
Nerstellungsgenahmlgisng erteilt
durch Rif unter Nummer 17/041

am 4. Mai 1940.

MB URNUS 6 . M. B . H . • DARMSTADT
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Knoblauch- Beeren
„ Immer JUnger ”
mubon froh und Mach '
81* enthalt alle wlrkaamen
Bestandteile dea reinen un-
verfhlechten Knoblauchs ln

i leicht löslicher , gut ▼er-
danllcher Form .

| Vorbengend gegen ,

[ N

hohen Blutdruck . Hagen -, Darm -
Störungen , Alterserscheinungen ,StofTweohselbeschwerden .
Oeschmack - und geruchfreL

Honatapackung 1.—

Achten Sie
auf die grün-weiße Packung!

Zu haben in den
Apotheken u . Fachdrogerien

Zu verkaufen
Wesen Wegzug billig ju verbauten :

ElchenWaMmmrr :
1 vollftänb . Bett . Nachttisch Spi «.
« lschrank . Waschtisch mit Marmor¬
platt « . Ttlch . 3 Stühle . Chaiselon -
out mü Decke . Teppiche «mb Bett -
Vorlage . (33520

WchpineKücke
n . weiher Grudeherd . alt . Schreib -
tisch m . Stuhl u . Bücherschaft . pol .
Spieaelschrani (Wäscheschrank ) , Dta -
bag .-Tischchen . Sessel a . Birbenbol ».
L weihe Etfenbettstellen , einige

üble . Korbsessel , Notenständer
schwär , mit Messina . Herrenfahrrad .
Sitzbadewanne .
Hageuftratz « ib , k . beim Städt .
Krankcnhans Khe .

msrrsi 'If bk >vieak
Rat

WaldstruB « 41 ■
neben C a f 4 Nagel
Das bekannte PachgetehSft für

feine Solinger StaMwaren ,
Rasiermesser bester Güte , Rasier¬
apparate In großer Auswahl ,

Rasierklingen , Nagel -Pflege *
Instrumente etc .

Gut erhalt . (17670

Ziehharmonika
zu verkaufen bei
Fr . Gerstner, Khe . .
Zahringerstr . 34 ,

EmaiWM
gebr., 1 Handwagen
b. ,« Verl , Kaiser,
ftrah« 21, Karl Jtie .
Khe . (17662)

Gut erhalt ., elfeubs.

sowie Radiolux
billig zu verkauf, bei
Habrrftroh , Sarlir . .
Kaiserstr. 128, (I768V

Doppelbett
mit Kapokmatratze,

fast neuwertig , zu
verkaufen. Dcheidler,
Khe ., Slosestraße 48 .

(17626)

Gut erhaltener
Kinberwegen

zu verkaufen. &$t . ,
Augartenftr . 61 . bei
Klee . (17630

Svale WelnMer
neuwertig . >u verkaufen . ..
1171 . 680» und 666 Ltr . bei i 1853,

P. Re « .
Günfber - Onandt - Sir . 15, frühere
Äartcnftr . 79) , Kbe , (33880

Beril« llsrhSllsche«
in sehr girter Lage . bes. Umstände
wegen <17648

sofort zu verkaufen.
Sn erfragen bei

Auiur Revvle . Karlsruhe a . Rb, .
Durlacher Sir . 87/99 .

Din Posten neuer
null

verschieden . Stärken n . Krähen
<beste Qualität — Faltsnstem )
mit Klebstreisen abzuacben .
Angebote nrvier G 33697 an den
Kithrer - Berlag Lche .

3« chm. Sand
für Manrewwcck « ober als Ausfall ,
material billig abzugebcn m Stabt -
mitte . Auskunft Tel . 6754. Kbe .

(38867)
Zu vrrkausru

mit grobkld Schall,
trichler u . 41 Platt ,
u, riur

Bilder-
fmtimiuim

einaerahmte . altert .,
versch . Groß schone
Aufn . v . Landsch ..
Schlösieru usw . An .
geböte not . Z 34080
an Führ .-Verl . Khe .

3 Nähmaschine»,
Federbetten. Diwan ,
Vertiko. Schränke,

Büfett und Vitrine ,
eleg . Speisezimmer,
daß Büfett 8 .80 br. ,
Spiegelfchrank. weih.

1.80 breit , Schlaf¬
zimmer mit prima
Roßhaarmatr . 58Mf,
gebr. Möbel all . Art
billig bei Schuster,
Mobelgefch ., Khe . .

Rudolfftr . 10. (83878
Für Büro

Lypeudrucke «
zur Herftellg. origin .

getreuer Schreib,
mafchin.-Briefe , mit
Tisch u . großem Ty¬
pensatz preiswert zu
verk . Ang. u . 17693
an Führ .-Berk . Khe .

Kleiderschnulk
Itürig , weiß.

Waschtisch , weiß, mit
Türen . 1 ält . Bett¬
stelle , Steil. Wollm«-
tratze, BolkSbadew. ,
zu verkf . Gartenstr .
54. Pt .. Khe . (17649

Z» verkaufen:
Lederne (17677 )

Motorrad -Haube
mit Handschuhen ,

8 wasierdichte Ueber
hoseu , Fußballftiefel,
Gr 41. S Stühle ,

Bücherdrehgestell.
Peddigrohrfestel.

Anzus . zw . 1 u . 3
Uhr bei 8i*§, Khe ,
Grenadierstr . 81, II .

Zu verkmilen:
8 Herrenmäntel ,

1 schw. Anzug, mittl .
Größe , 1 schw. « leid,
vollst .,1 gr. Krimmer ,
sacke Gr . 48—44. u .
1 Zither . Karlsruhe .

Lesfingftr . 20. II .
(17686)

Verkauf« Sv ZentnerDlckrüben
kvll . Tausch s' «at

Stroh
Daselbst ist eine ge¬
brauchte N766S )MäbmaWne
zu verkaufen.

Durlach.Au «
Tirolerstraße 31.

Schön, eis. Blumen¬
ständer. schw. » . gold
lack., weiße hölzerne
Blumenkrippe, Kin-
dertischle . Lflammiger
Gaskocher m . Schl. ,
sehr gut «rb ., wenig
qebr .. Maudoliu «
(neuwertig ), Gram ,
mophonkafteuz. AuS -
bauen, f . Bastl . ge¬
eignet (Eichenholz ) .
WSschestampfer , wen .
gebr., Blumenständer'ür 1 Tops (a . Wes¬

en ) stk. Rodelschtitt.
3-Sitz. (DavoS) billig
zu verk . Anzus . v . 10
bis 8 U . Emil Jung ,
Lenzstr . 14. III ., bei
Klauprechtstr. <176ß5
Khe .

Herrenfahrrad
zu verkaufen.
Karlsruhe . Rudolf ,
str . 12. it . (17658

Zweislamm . (17658

Gasherd
billig zu verkf . Khe .
Gerwigstr. 6, I.

Schlaf¬
zimmer

echi sticht, schwere»
Modell, Inner Sicht
geritzt . (34192

Wohn¬
zimmer

sticht mit Nutzbaum,

Mett
1,80 Meter breit,Küchen

lasiert , 1.80 breit.

L. Pape,
Waldstraße 4V c,
Ecke Amalienstr.

Karlsruhe .
Reuw . schw. Herren-

Salbschuhe
Gr . 39 , zu verkaufen.

Weiherfeld,
Neckarstraße 47.

(17631)

Kinderwagen
gut erbalten ,
zu verkaufen.

Lückel, Karlsruhe ,
Adlerstr. 4 . (17634)

Gut erhalt . (17675
Damen-Fahrrad .

Fuchspelz und kar .
Wracke billig zu verk .
KarlSr . , WolfartS-

weierer Str . 10, II . l .
Mod. Kinderwagen,
Klappstuhl, gepolst . .
iu verkaufen. (17695

Zurkhard , Karlsruhe
Lachnerstr. 18, I.

Sehr gnt erhaltenesKlavier
zu perkaufeu.

Kraft , Karlsruhe ,
Brauerftraße 89 .

(33740)

Elektro¬
motor

180 Bolt , 0.5 PS ..
1400 Umdreh. , sofort
zu verkaufe«. Khe .,

BiSmarckftraße 15.
(33900 )

Tausch !
Massiv goldener

gegen Schreibtis'
(Diplomat ) zu tausch ,
gesucht . Angeb . unt .
17672 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Kaüfgesuche
1 Schneider -

Bügeltisch
zu Saufen gesucht . Angebote unter
K 34669 an Fiihrer -Deökag Kbe .

Zu kaufen « sucht

Urvermeierzimmrr
ober keilweif «. ebenso

guter Teppich
San,

auch Perser An ,
an ben Führer -ll

«bot « mit . B 33873
erlag Karlsrnbe .

Personen-
mit Feder- od . Lauf¬
gewicht zu kauf . gef.
Angebote unt . 17694
an Führ .-Verl . Khe .

Attordeon
oder Handharmoulkä

zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . K 33882

Führer -Der-
ISruhe.

den
lag Kar

Kinder-

Sportwagen
tadellos erhalten , zu
kaufen gesucht . Ange-
bote mit Preis unt .
17671 an Führ .-Berl .
Khe .

Schlafsack
neuwertig , aus sehr
dichtem Stoff , zu
kaufen gesucht (für
Herrn) . Preisangeb .
unt . 17668 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

—' Housfrouen !

reinigen u. polieren
Sie nicht nuFjhren Herd , sondern auch
Essbestecke , Eisen .Aluminium - u.Kupfer -
geschirre . Nickel und alle anderen Metalle .

uertreter : K. Aitermann, Ottenburg (Baden ), Hiidasir . 56
F, WEINER, CHEM. FABRIK, OBERPLEIS

bete *

100 000
e *

Gut erhaltener

imiioti-
tod

Größe 48. fchl. Fig .
Angebote mit Preis
unt . E 33875 an d .
Führer -Berlag Khe .
Gut erhall . (34151

Vlatten-
sotrler

zu kaufen gesucht.
Ettlingen -Maxau

Papier - u . Zellstoff-
Werke A .-G^. Haupt-
verwaltg . Ettlingen .

2 Sessel
zu kaufen gesucht ,
ngebote unt . 17669

an Führ .-Berl . Khe .

Matratze
einwandfrei , zu kauf ,
gef . Ang. unt . 17668
an Führ .-Berl . Khe .

Eßzimmer.

gut erhalten ,
zu kaufe » gesucht .

Angebote unt . 17638
an Führ .-Berl . Khe .

Wer dk. beq », Pumps
Gr . 89V«—40, oder
tauscht gegen schw.
neue PumpS , h . Abs .
Gr . 40. Ang. 17645
an Führ .-Berl . Khe .

Aelt. Schreibmaschine
zu kaufen , gesucht ,

» h«. . Waldstraße 27,
Laden. (17620)

Gebraucht. , gut erh .Serv
zu kaufen gesucht.

Angebote unt . 17687
an Führ .-Berl . Khe >

,» kaufe« gesucht .
Anfragen : (17663)
Tel. 562, Karlsruhe .

Offene Stellen

Männlich

SeistirnoSfäbiae und solvent «

Vertreter
fftt «Hässlichen Bnrnn «nbefvteb
sHeilwafser und Sprudel ) für
fosvrt gesucht . Angebot « au

Carolabad A . -G .
Rappoltswrtler i. Cls .

KrnNWrer
mit Anbänst «« ,

<38879
fstr Personeinvaaen
sowie ein

SMarbeiier
mm alsbolbiaen Eintritt aesncht .

Hummel Sc So.
MSbelarschäft n . utech . Schreinerei

KarlSrub «. Kailrrftr . 79—81.

Tüchtiger (34103

sowie
NückergeWe
«ätfetlthtllng

« sucht .
Brot - u .

KarlSrn
FetnbSckrrel Svittler ,
che, Luiseuftrah « 18.

Gesucht m balbiaom Eintritt

2 jungt Burscheu
1 Kor

vstell,
isoom
rden

für SommisstonSr - und sonstige »
. Dienst beim Portier .

Bovstellen eilt , bamtt vortzanbene
Unisomnen entsprechend « ändert
werden können . (60531

Hotel Bellevue
Baden -Bade ».

SudiUaltertini
für sämtl . Büroarbeiten , evtl , für
2—8 Ta « in der Woche nach Dnr -
lach « fncht . Angebote nnder H 81907
«n ben ~ ' - - -

Staatlich geprüfte

Säuglingsschwester
gesucht .

Stadt. Krankenhaus, Ottenburg
- Entbindungsabteilung -

Wir suchen für sofort für unser
Möbelhaus eine saubere

Putzfrau
Persönlich vorstellen bei

Personalabteilung
« a. a Betten, flerölnen, TeppicheQurfor
3ratni cy

Iah . Willy Brohro

Wilhelmstraße 35 , Ecke Werderplatz

Afffetg
ftttb im letzten Jahr
im „Führer " erfchte-
neu einschl . der vie¬
len Klein, und Fa -
milienanzeigen Diese
eindeutige Bevorzu-
gung des „ Führers "
beweist nicht nur feine
große Beliebtheit tu
allen Kreisen, Ion.
der» auch sein «
Wertschätzung , die er
als Anzeigenblatt
und Werbemittel
genießt.

Aeltere, selbständige

Frau
lediglich zum Kochen
i» srauenlosen Heul
hall g e s u ch 1.

Maisch .
Khe .-RSppurr ,
Laageftrctze 18.

Tüchtig«

Weese
mit oder ohne
auf 1. April <
Angeb . u. 171
Führer -Berlag

Kost ,

Khe .

Suche auf sofort für
meine Schwarzwald,
stube nettes , junges,
solides (34081

Servler-
früulein

Angeb. sind zu rich>
ten an Kurl BSlNe,
Schwarzwaldstub« z.

Blume , Bruchsal,
Kaiserstr. 56.' WMilA -
MÄchen

auf ■1. April in gt.
Haushalt gef. Khe .,
Gartenstr . 54 , Part .

(17659)
Tüchtiges , selbständiges

Müdchen
für sofort ob«, später

gesucht.
<38987

Juwelier Juck . Karlsruhe .
Saiferftratz « 17».

TüchttgrS . »nverläfst « S (17027

Selbständig « (63301
Köchln

Serviermäbchen
Kausmädchen

gesucht . Sengniffe u. Lichtbilder an
Hotel Adler . Ackern.

Flotte (83877

Müb» m
für Küche und Haushalt

« sucht . Metzgerei I . Gäntzl «,
Sb « .. Erbvriuzenstratz « 38.

Mädchen
tu Hand - invd Maschinennäbe » de»
wändert , « sucht. (38994

» arlsrube .
E

^benlnM ^ '
« ».

trpedient
gesucht , um baldmvglichsten Eintritt .Bewerbungen mit Lebenslauf und GebaltSan -
fprüche » an (38868 )

Earl August Niete » & Ko „
Koblenbandelsgesellfchaft

Karlsruhe . Kaiferftrahe 154.

Alle Kalisleute
Deren kl»,eigen man
auch den » ständig
lieft gelten beim
Kanipnblifum al» de-
sonder« loifräflig n.
leiftnngtfähig Qkm»
mit Recht .

I Weiblich |
Weiblich«

für Miro nnd Laden , auch anS-
btlfsweife « sucht . <33896

Suuftgliederbau K .mck .H»
Karlsrnhe . Karlstr . 36.

2x2,29 m , freifteh. .
m , Dach , mach , bop-
pelwand ., 19—12teii-,
mit Patentverlchlus ,
sür 75 Ji zn verkauf,
Ries , Karlsruhe ,

Kriegsstrafe 236 ,
(17832 ,

Nach gut erhalten«

ScMwch.
zu verkaufe«.

Zu erfragen : (17623
Telefon 2865, Khe .

Schröck «
Anzug

f. Tuch , mittl . Fig, ,
u , Zhtiuder , » verk ,
« eidelftr. 25. IV . l.
Khe . (1762t)

die leicht ermüden,
sollten Slfogen nehmen . Slfogen .
der eiweib- und vitaminreiche Aus-
baunübrstoff auf rein natürlicher ,
biologischer Grundlage , bringt bau .
ernden und gesunden KrSstege-
wtnn . Slsogen ist anregend , schmeckt
lösilich und bekommt vortrefslich.

ettfe « ®
für lkrwachs. mit Lezithin , f . Kinder
u . werd . Mütter mit Kalt u , Gisen,

Echt im ResormhauS :
KarlSrah «: „Mplna ^

. Kaiserstr, 83.D- rlach - VSfer. Ad .-Hitl -r-Etr , 11

3 tüchtig«

S« m spfort >i« n Eintritt von
Antoinobt lgubebdr .

Vrohbandlarng
gesuchl.

An « bote mtt ZeuaniSabfchr .unter B 33533 an den Füch-
rer -Verlag Karlsruhe .

Letzrmö-chen
gesucht . <17641

SffiofokMans
Karlsruhe , Kaiserstr . 66.

Zuverlässtges (17688

Mädchen
für Hansbalt (4 Personen ) « . Mit -
bils« im Berkoios im Tanerstellnna
gesucht .

G . Hartmauu . KarlSrub «,Sautiu » I.Nrbr . ». Forftuer -Salerue , Tel . 1763

Gröberes llnttrnebmeu sucht
sosort « eignete auf

Samen
zur Borfübrung von Mode, nnd
HanSbaltarttfeln in Kauf - u. Wa¬
renhäusern , Angebot« unter L 34156
an den Führer -Vortag Khe .

rasch u . zuverlässig
durch di«

Wer Lust und Liebe hat und
noch nicht verpflichtet , findet
bei uns 33999

Kenntnisse nicht erforderlich .
Anlernen erfolgt .

HOMOIA
Mühlburg , Lameystraße 26

Tüchtiges (60072

SenMuleln
a «

Rastatt . » ah-Gaststätt «.

Suche »« sofort oder baldmöglichst
für « pflegten Landbauschalt ein in
allen Hansavbeiten felbstandi« S

SnuSmädchen
( keim Kochen ) . Gehalt nach Verein¬
barung . (34O8S

Frau Leu» Borgmauu , Grulteu .
Be ». Düsseldorf, Gut zur Mühle »

frifeuft
In gelte Stell «

gesucht .
An « bote unter H 33333 an d. Füh¬
rer-Verlag Karlsruhe .

min
für 3 Tage in der Woche awshtlfs -
weis« « sucht .
Angebote nnter W 34674 au den
Führer -Verlag Karlsruhe .

föücfter
die wir lesen

Hleroniml, der französische Nachbar .
114 S. Kart . 1.80

Dössel, Europa und die Achse .
Di» konlinentaleuropSitch « Frag * als K* hr«* lt* bri¬
tischer Politik . 125 S. Kart . 2.80

Fried, Wende der Weltwirtschaft.
Von der Krise des Kapitalismus zu neuen Wirtschafts¬
formen 402 S- Ln. 19 —

Wagemann, Wo kommt das viele Geld her ?
Geldschöpfung und Finanzlenkung in Krieg und Frieden

150 S. Geb . 2 .80
Schmitz , All-Islam 1

Weltmacht von morgen ? 250 S . Ln. 2.50
Busch-Zentner , Albanien.

Neues Land im Imperium 217 S. Ln. 5.80
Vollbehr , Arbeitsschlacht.

FUnt lahre Malfahrten auf den BaupIKtzen der „Straßen
Adolf Hitlers " . Mit 40 färb . Tafeln 151 S. Ln. 5.50

Gracht, Die fünfte Kolonne . 47 s . Kart . 1—
Treffz, Wlnston Churchill . 54 s . Karl . — .50
Hadamovsky, Blltzmarsch nach Warschau.

251 S. Ln. 3.50
Kriegsmarine am Feind.

tfn Bildbericht über den deutschen Frelheltskampf zur
See mit über 400 Bildern u. zahlreichen OKW .-Berichten

236 S. Hin. 4 .50
Elsner -Lerche , Vom Pimpf zum Flieger.

205 S. Ln. 4 .50

FÜHRER -VERLAG GMBH.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein Lammstr. 1 b , Eck # Zirkel

Bedienung
für dt« Var sofort « fncht .

Kaff«« Grüner Bau « ,
Kbe .. Kaiserstr . 8. Telefon 7448.

Sei

Anzeigen,
die unter einer Nummer er¬
scheinen (Ziffer -Anzeigen ) , dür¬
fen wir auf Grund der uns gege¬
benen Bestimmungen den Namen
des Auftraggebers nicht bekannt
geben .
Wir bitten daher , uns den Dienst
am Kunden durch telefonische
Anfragen nicht zu erschweren
Den einzureichenden Angeboten
sind stets nur Abschriften von
Zeugnissen und Urkunden bei¬
zufügen . (32976

DttfiüUtt

Stellengesuche

Biiroaüngerin
sucht auf 1 . Avril Stell «.

Giri« Koirntwisse in Knrrichrift »nd
Maschinenschreiben. An « bote unter
17656 an Führer -Vertag Kche.

r
Ischias , Rheuma , Gliederschmerzen
massieren Sie sdinell fort mit ».llh ®s mÄW ®C , ®u j - :
t srantie:Wer nicht tnfHedea, erhält Geld zurück. Fl. KM «

^ oppelst fl,—; GroßfL «U» n- 1*^ 0 in Apotheken a*Df°* “
T

Neuöendungi in Karlsruhe Drogerie ; Zentner , Kaiserstr . ^Güntner . Zfthrinfferftr . Lü. Zeiter . Ludwiu - WilhehnotrGünther , Zähringerftr . 65 , Zeiter , Ludwia --
— Proben von RM. 1 BO

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe

Verteilung oon Mengiintg
an werdende und stillende Mütter.

Die werbenden und stillenden Mütter im Bereiche deS
Ernährungsamts der Stabt Karlsruhe , die bereits emr .
Nahrungsmittelzusatz beziehen , erhalten eine einmal »
Zuteilung von Bienenhonig. Die Abgabe erfolgt a
eine besondere Bezugskarte , die von ben Berechtigten
sofort bis einschl. Donnerstag , den 27. März
Stadt . Ernährungsamt Karlsruhe , Karl -Friedrich->str .
— Rondellplatz — I . Stock, Zimmer 42 — Abt . 3 »^
für werdende und stillende Mütter —, sür Durlach, J*
haus Durlach, Zimmer Nr . 18, abzuholen ist.

Nach dem obengenannten Termin werden
karten für Honig nicht mehr ausgegeben.

Karlsruhe , ben 21. März 1941.
Der Oberbürgermeister der Lanbeshanplstabt Karlsr »^

— ErnLhrungsaml . — _

Ausgabe von ReitMerbslligungsschklne "
sür Evrtiesette

für die Monate April, Mai und Juni 1941 .
Di « ReichsverbilligungSscheine für Speisefette an di« minderbemi

Bevölkerung der Stabt Karlsruhe für die Monate Avril ,
Juni 1941 werden — mit Ausnahme der beim Arbeitsamt lausend u
stützten — vom Städtischen Sozialamt ansae « ben.

Ansgabestelle : Aller Bahnhof, Kriegsstratze
Ostflügel 2. Stock

Die t» Darlanden . HagSfeld und Knlelin « n wohnende »
rechtigten erhalten ihr « ReichSvcrbilliaungsscheine beim zuständig«'
meinoesekretär . Für Durlach werden die Scheine bet der Nebcnsteuc
Sozialamts iu Durlach (Rathaus L Stock) ausgeaeben . -,st<

Als Ansgwbeta« in der Ausgabestelle „Alter Bahnhofs w*"
^zziS3>

« fetzt :
Anfangsbuchstaben Montag , den 84. Mär ,

Dienstag , den 2k>. März
Mttwoch . den 26. März 1b41̂ ,Donnerstag , den 27, Mar » 1"4a

Evettag. den 2« . Mars 1940
amstag . den 29. Mär » 1^41

Montag , den 81. Mär » 1641
Dienstag , den 1. April IM }
Mittwoch , den 2. April 1044 ,Donnerstag , den 8. April 1941
Srette« , den 4. Avril 1941

amstag . den 5. April 1941
Montag , den 7. Aprbl 1941
Dienstag , de» 8. April 1941
Mittwoch , den 9. April 1941 «iiDonnerstag , den 10. Avril
Dienstag , den 15. April 19*1
Mittwoch , den 16. April 1941^ ,Donnerstag , den 17. April l»*1

lewellS mm 8—« 12 Ubr und von 15—17.8V Uhr , an Samstagenvon 8—12 Uhr.

>1 — 6«
bi — c
D —E

F
G

Ha — He
Hl — 3
Ka — Kn
Ko — Ku
L — Ma
Me — Mu
N O P

R
Sa — Schl
Schl — Schw
Sp — S«
TU V
Wa — We
Wl — Z

bet der Nebenstelle Durlach werden folgetFür die Ausgabe
Zeiten feft « legt :
Anfangsbuchstaben : A — E

F — H
3 — L
M — » Dienstag , den 25. Mär , 1941, l »- ; :. fi} :s - st Mittwoch , den 26. Mär , 1941 . 8—Ml UT — Z Mittwoch , den 26. Mär , 1941 , 15—17 » »

« 18 Nachweis der Minderbemttteltbett ist bet Antragftellunaztttegeu : ^- > »w « Prfonen . di« beim So ^ alamt laufend , in Unttrstützttn ^ ^

las'

Montag , den 24. Mär , 1941 . »- $ *?,mMontag , den 24. Mär » 1941 , 15—17 MxDienstag , den 25. Mär , 4941. 8—^ M
MenStaa « den 35. März 1S41, ftht»n *44*vsMiA v«.*. cwt <mi . . -tm 4 o_ u,U

ein« BescheiÄaunä H
' ^ ^ änÄgen ^

Abtettui ^ Ko ^ ^
ArbeltSat ^ eS oöer Srorsprechausrvels« ufw .- - - — 7 v4ivvcumns »iDi:iic uliD . . x * istU"b) ’J den Personen . Me beim Arbeitsamt oder Sozialamt «>N. unS>fend unterstützt werden . Familtenstammbuch . LohnbeicheiniäRentenbescheide usw . tfUnt «tue» geordneten Geschäftsgang und schnell« « bferttguu « ^möglichen, muh die Stuteiluug nach Buchstabeu streng eiugebalteu

30jähr . Frl . mit gut.
Kenntnissen in Kran
ken- u . Kinderpflege
sowie selbständig im" aushalt , sucht auf

1. Mai passenden
Wirkungskreis.

Angebote inrt, 17680
an Führ .-Berl . Khe .

der grotze Erfolg

Männlich
Tüchtiger

iRifftn
ärzll . geprüft,

sucht Stelle in
Thermal -Bad.

Angeb . u . 17629 an
Führer -Berlag Khe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Etliach^AMiMr
für Personenwagen , gut bereift ,
preiswert »u verkaufen . <63087
Autorevaraturwerkstätte A, Ktmmig
Ofleubg « Strahbnrgerftr . 4 , T. 3668
Eine .

Ford
<3387«

L. vd. P .K W.
Modell A. oder A .A. , auch nicht
fahrbereit od . reparatnrbedürfttg . »u
kaufen « sucht. An« boie an

Frau , Muckert. Bietigheim ,
bet Rastatt , Telefon 83.

moioriaö
1000 ccm, mit Sei¬
tenwagen. z. Schätz -
preiS zu verk . bei
Stahlberger , Khe . ,

Müppurrerstr . 22 , pt.
(17615)

Lester Mittler
zwWenAnge-
bot und Mch -
tm ist der
Jmnr

Fn dom Koukursverfahreu überdas BermSaen de« Karl Diettck«Ingenieur in Karlsruhe , Boicholz -
nr . 25 ist der seitherige Konkurs »
Verwalter ■ RechiSanwalt Hvl« n-
ibaler mnn Wehrdienst einberufenund hterbnrch an der Ausübung
feiireS Amtes für »nbesttmmte Zett0erbindert und an feiner Stelle ist
Rechtsanwalt Händel in Karlsruhe
, um Konkursverwalter ernanntworden . <341« )

Karlsruhe , den 18. Mär , 1941.
_ AmtS« rtcht A 10.

Handelsregister .
Amtsgericht Karlsruhe Maden ) .
Für dt« Angaben in ( > keine G«.

«Er . (34067
Beräuderunaeu .Eintrag vom 16 . 3. 41.

„ HR « . 120. Friedrich Delbesbetmer
Kommauditgefellfchatt , Neustadt auder Wciustrast« mit einer Zweig ,
uiederlafluug iu Karlsruhe (Reichs-
strahe 6 ). Zwei Kommandtttften find
aiiSgefchieden, ein Kommanditist istetnaetreten . Als nicht ringetoagenwrvd bekannt gemacht: Die Fintr .i-aung im Handelsiegtfter deS Sitzes
. Arsellschatt ist erfol« und inder Nummer 25 des DeutschenRetchsanmigevs vom 30. 1 . 1941 be¬kannt « macht .

Eintrag vom 17. 3 . 1941.

nuuiuHifc m Manernqe tvo -aeieuftrah « 4 ». Dem Güuiber Weberin . Nenboffwungshütte/Dinn (Dill ,krers ) ist für di« Zweigniederlassung
.K^rlHnvbe Prokuva erteilt Gr ver*
tritt in f^ nvein 'fcftaft nvit einem (Ae*

Han - elAreät
'
Ker des Di

'
tzeS H

°
Ge .

fellfrhM ist erfolg rvno

^ Kehl _
Handelsregister . Amtsa -r>-̂ *

A
Kehl, den 15. Mär , lS41 » HAil'Bd 4 Nr . 19 — Tert » w«Lz «ktfk
tigheim Gefellschatt mit,b -s^ °
Hattuug Sehl am disgenstand des Unterneinnew ' p
Siqenguna und der BeE7 AL
Smnnftoff -Er ^ uanissen J?, 1*̂
insbesondere Ober - int* InoOOO -Tidnna . Stammkavital
Reichsmark, GeschäsMüh?^ ( iin*

taS 'ssnsssA^GeschäftSttichrer Ist allein »^ , « l»
trctung der Gesellschaft mfE - « r
nicht psnaetvagen wtrdsi ^ get
« fsentkicht : BekanmtmachE ^ chf"
^icfellfchatt ersvl« n im 2* >

($4l5S
Reichsan « s«er.

Olfenburs

; v - ,— - ■«' im Deut -
schcn Reichsarweiger vom 8. Mär ,1941 Nr . 57 veröffentzbicht .

Güterrechtsregiftereiutrag .
GR . III . 148t>. Schindele Emil .Werkmeister in Nenbnreweier , undEmma geb . Ren >baum . Vertrag vom

1 . Mär , 1941 . Giiteriiennnng . Itz.3- 1941. 84066
_ Amtsgericht Karlsruhe .

u . mm\\)
hochträchtig,

zu p«rka » fen . (34092
Bietigheim,

Bahnhofstraße 12.

1 -23UAMN
(hell Silber ) u . junge
zu verkaufen. (34079
Mörsch , Rosenstr. 19.
Eine erstklassige

Satzrkutz
(Erstling )

, , » verlaufen.
SUllinge» bei ühe . ,

Ad .^ itler-Etr . IN .
(34069)

Raftaff
Güterrechtsregiftereiutrag Band ISeit « 334 : BaideS Wilhelm , Frem¬denführer in Malsch und Emma

geb . Hartmann . Durch Vertragvom 28. 2, 1943 ist di« Gütertren¬
nung « mäh 8 I486 ff. BGB ver-
einbari . Die Berwaliung und Nutz-
ntetzung des FrauenvermögenSdurch den Mann Ist ans « Ichlosfen .

Rastatt , den 18. Mär , 1941.
Amtsgericht . (34158

3cittug $>3n}(i| (g
llnL immer noch die wirksamsten

Werbemittel .

Handclsregistereimtra «
zur Firma : Metallalas Mcabitt ? :
Kommandttgesellschatt tnr A’rrtft ÄDi« Gesellschaft ist Ä
Firma ist erloschen An Listst W
Liqutdatton wurde das ue>!iZa
allen Akttven und»irma Glasvlakatefabrik »-^ a»L
Fritz Bvrsi S .G . in Ostens " ,gE
nommen. tf/iL

Ottenburg , den 27. Sebr « "
Amtsge richt

Handelsregistereinfra «
^ ,«4

zu : B Band 3 Nr 7 : »«IM-
Otto Dane . Gesellschatt , .7»!
Haftung iu Ofseuburg . ^ .^ nlu" ;
» luh der Generalve " ^ pe

vom 31 . De « mber 1940 M
Bermö « n — m m . o. , 3 «?
Grund deS Gesetzes
1934 mit fämilichen . ,«

kt" r S>A .
Passiven unter Ausschluii ^
daitmi
schafter
Of fen bi
schüft a
Firma : Möbelhaus -̂ Af -
SteasÄüÄ *««*'

JJ.
belhaus Otto Dane K -
Alleininhaber Otto . s,
mann ni Offenburg . mird ^ pel '

Als nickt elngeiraitt "
fentltcht : <Ränbi « r ft*' aus Otto Ke-
bcschränkier vattuu «. , stiel"
binnen 6 äHtnwrtcn tKW»
kanntmacknng »« xitftt* ' rVnfleI5den. ist M -b- rbeit,u ' eii^ laA ^
ste nicht Befriedigung (»^
können . (v - ftmat l0*1- ^C,,en6Br%^ ^ .̂ * 5^0

_ _ __ 91 4 Wfoff *

jtäs &smsiH
Witwe : Frau
Svitzmllller in oü - nvu^

Osseubnr « . 8 .



M - x*

c0 lv0

Der Wert einer Zigarette wird

durch dieGüte desTabaks und durch

die Sorgfalt der Tabak - Pflege und

Mischung bestimmt . Um ihren Millio¬

nen Freunden eine besonders hoch¬

wertige Zigarette bieten zu können ,

verzichtet ECKSTEIN auf eine

kostspielige Ausstattung .

3V3 & fg .

Der richtige Lesestoff
für den Soldaten im Felde
°<ier anderswo ist immer seine Heimatzeitung .
Durch sie erfährt er Tag für Tag , was zu Hause
^°s ist . Sie können Ihrem Wehrmachtsangehörigen
Kewiß keinen größeren Gefallen tun , als sie ihm
täglich durch uns zusenden zu lassen . Das kostet
nur RM. 2,— monatlich . Den Feldpostversand he -
®°rgen wir kostenlos .

ij
'
lil̂ jrf* © itloer,ü Zr " len 44 <v

Höhne) ,
JH »

‘
b
’“ttentl . nette

KT - J rI -b “fine

Sf » .

41idtmtW. iJCTuf &tätige rt )ffX. Dam «,
1.68 gootz. möchte mit aufrichtig««
Lebenskameraden , r» sich. Stellumg .
zwecks Keirat
bekamrt werb . Ernst ». Mld -Znsch-r.
mW. B 8S595 ott Führer - VeÄ . im .

Srft ' ' ttn . ffiae
zw .

MsL
"

7nler
Vi^ Ĵ. Führer -*v«. erbeten.

Verloren
Verloren

Am 19. 3 . nachmitt.,
zwischen HagSfeld,

Blankenloch.Staffort .
Bruchsal, ,1767k)

Dienftbrille mit
gntteral verloren.

Meldung an
Fundbüro » arlsruhe
erbeten.

zirr B linnen str..a . b . Wege Bnchftr
bei Benüvnn « der ,
Wagner -Str . »irr Post. . .
wird gebeten, dieselbe gegen Belohn ,
bei A. Salb . Backftr. 18, ad. Kumd-
bür « Sb «, abrugebe». <83907

otrahenb . Rich .
it. Der Kinder

Berlvmi
« n Sonntag , 1k.
März , im Adler in
Darlanden (34006

selb. Brille
mit Ttni.

Finder wird gebeten ,
dieselbe dort abzugeb. \

„Frauenzaaher
'

bringen ästhetisch schön« Schlankbett , indem sie das ans.
schwemmende Gewebewasser abbeiten . die Darmtätig¬
kett erleichtern und den Gcsamtstvsswcchsel anrcgcn .
Sein « besondere Diät , keine schädliche Hungerkur . Er¬
hältlich bei Ihrem Kachdrogisten. (51402

Verloren
20 Ml . von Hölscher
bi » Schöps, « bzugeb .
gegen Belohnung .
Roth , « ilhelmstr. 1.
Karlsruhe . (17719)

* 21- _ - . ^ TOOtnHAARFARBE
FM . I4 . skn ^ witKRiuRsmui )

Drog . Carl Roth , Herrenstr . 26— 28.
Drog . Tscharning , Amallenstr . 19.
Parfümorio Emil Borei , Kaisorstr . 183
Parfümorio Otto Klug« , Kaiserstr . 107 .

Sterbefülle in Karlsruhe
Ehefrau ,Witwe , l . . . . . . .
Weibgerber . Witwer . 81 Jahre . Heinrich Kut¬
schers . Kngcnicur . Ehemann . 62 Jahre . Otto
Henast , Rektor , Ehemann , 59 Jahre . 17 . März :
Christine Luise Naschdorff, geh . Weber . Ehefrau .
73 I . Therasia Wtvfier , geb . Schneider . Witwe
71 Jahre . Peter Maximilian Weinsvach. Berw .»
Assistcnt. Ehemann . 53 Kahre . Christian Häsele,
Gasarbeiter . Witwer , 88 Kahre . Cbriitina Kober ,
geb . Gan ». Ehefrau . 76 Kahre . Erna Keller , geh .
Heib, Ehefrau . 32 Kahre . Kriebrich Dümas , Kal¬
kulator . Ehemann . 68 Jahr «.

y— . out » xoe . ooiBBCJtB . twaui ■ , :"
der Bezirks- Sparkasse St. Blasien

^ tlv
(Oeffentllche Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1940 Passiva

und auslän -
31 906 .40îtrh ^e | tand (deutsch «

Guth?u Zahlungsmittel ) .
auf Reichsbankgiro - und Post -

Hw clkkonto . : . 20 280.48
£*»•1'N (J»r ‘ . » » ' • • • « • • • » » «
W%CK

' Gesamtsumme sind enthalten :
die dem § 13 Abs . 1 Ziffer 1 de «
Uber die Deutsche Reichsbank

Ab* , £hen (Handelswechsel nach § 16
N »l*

KWG) “ 415 .30

n uns Sohatzanweltungen de »

I»tbl^1
''*r*chr» ibimoen d . Um*chuldung »-

l^ ' iio * deutscher Gemeinden . . .
SOfiili** k° mmunale Wertpapiere . . .
In al 06 Wertpapiere . .

“
. t

9 #*amlsumme sind enthalten :
Sk KP , r*, die die Reichs -
Shinw lelhen darf . 1 »3« »13.»

. »Oll ,ar aul das Liquiditüts-®nr»chenb . Wertpapiere 1 145 717 .50
« it * bei anderen deutschen KredltlnslHulen
, b» | Hai Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 934 127.43
S Girozentrale . . 870 284.10
,'Oti Kreditinstituten . 43 841.55

1 809 446.14

171.—
30 277.SO

114 274.—

jjlllo V. Summe sind täglich
SOruni« , o,,ro 0 ulhaben ) . . .
i l'8» rfr) ?.ul LlquIdilSts -Konlen

. > *JoL, 9® Guthaben bei
nen Girozentrale . .

834 127.45
350 000 .—

350 000.—
'»»bu .
Still r .und sonstige öflentl .-

5̂ » ck ? U2' ,,ne »itd enthalten :
»l5lpa Piera

rCh börsengängige

lfd . Rechn . Darlehen

. 452 121.93
201 254.—

82 848.22

durc 5 sonstige sicher -"»!* «* . • • . 512 454 .—
lanJ ?*, ® rBn<l* und Rentenschulden

htschaftllche Grundstücke

2 441 71

jh de^ !
*00 (»tüdlische ) Grundstücke .

537 146.45
991 545 .—

ÄJt sind enthalten : mit einer Füllig -r Kündigungsfrist von mindestens 12 Mo-
Â Uf

• • . 111 116.45
Kredite (nur Treuhandgeschäfte )

^ iitzH yi
m Ent«chuldungtdarl . 9 652.88

v% n ^ ord0 »«n99i » .
fini VOr dem No-

3 gewesen . . ■ 21915 .33
Sn .

""'»gen
llh- r, *Sf Rel. l . . ' • • • • • • • • • * • • •
k» b« im9l0t, ,9ttngen bei der eigenen Girozentrale'm ZUtninHU« . e ~ . .. - mn. undlUr l8ndiflen Spar'

Giroverband .
• i0en »

U
„
" d

r
° , b,uds

^ Jh »naV G *»chSltsbetrleb
s

' '

54 400.—

ShT ; • . _ joooo .-
<3etch *ft*»u»stattung

i . .
a *> Rechnungsabgrensung dienen

SM

52 184 48
41 441.80

1 954 349 .44

1 284 127.45

734 204.15

1 528 491.45

1483 .98

33 499 .94

54 400.—

20000 —
1,

41 .92
21 944 .93

Summe der Aktiva | 5 757 813 .34
H AtM ' — —
^ ' dsnl

* 11 1,1x3 *" den Feathren sind enthalten :
Stder ^ *n an öen Gewührvarband .
^? ,9*aii12.

*n Bn öl * Mitglieder des Vorstandes
i *Wq a „

”9 , ' a,e ») . an sonstige Im $ 14 Abs 1 u.
S*1 Oeno .? ar!n *0 Personen sowie an Unternehmen .B*ssllsrh .° n Inhaber oder persönlich haftender
BMeri hna ,ter als Geschgttslelter oder als Mit

Verwaltungstrhgers der Sparkassean8«h,
Am ,

Ort
«Sen nach I 17 Abs . 2 KWG

201 034.—

45 977 .49
74 400 —

^ bk, »^ a33' berieht liegt zur Einsichtnahme In den Räumen der
.Cr
• h» T

‘
r " 10 M* rz 1941. SL Blasien , den 15. Jan . 1941.' Waltungsret , Der Sparkassenleiterl

. . . gez . O . ne »,

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 2 316 288.53
mit besond . vereinbarter Kündigungsfrist 2 065 227.01

Gläubiger
Einlagen deutscher Kredit¬
institute . 836.—
sonstige Gläubiger . 1 006 031 .17 1 005 867 .17
Von der Summe entfallen auf
jederzeit fällige Gelder . . . 820 867.17
feste Gelder und Gelder auf
Kündigung . 185 000.—

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . • .
Außerdem Entschuldungsdarl . 9 652.88

Rücklagen nach S " KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage „ „ p . 271 165.52
gesetzliche KursrUckiage . 43 470 .34

Rückstellungen . . .
Posten , die dev Rechnungsabgrenzung dienen . . .
Gewinn . .

m

4 361 515 *54

1 005 867.17 i

8 683.98

314 635 .86
256.68

1 066 .04
45 788.07

Summe der Passiva 5 757 813 .34

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - u. Scheck¬
bürgschaften sowie aus GewährlelstungsvertrXgen

(§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges . ) .
Indossamentsverbindlichkeiten ' aus weiterbegebenen

Wechseln . : . . .
In den Passiven sind enthalten :

Gesamtverpflichtungen nach | 11 Abs . 1 KWG . .
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG . . . .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach § 11 Abs . 2 KWG
(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rücklagen
nach g 11 KWG zugeführt wird ) .

5 387 382 .71
1 005 867.17

354 423 .93

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND tOr da . Jahr 1940 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen
Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u Depositen
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskosten
persönliche
1 Gehälter u. Löhne
2. soziale Abgaben
sächliche . . .

Grundstücksaufwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuern

Eteuern
Körperschaftsteuer
Vermögensteuer . .
Gewerbesteuer
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u Setrlebs -
ausstattung . . .

Sonst . Aufwondungoe
Gowlnn . , . . .

m

112 686.75

7 295 -
674.47

38 070 .90
1 484.96

13 178.87

2 018 .76
39 .20

1 656 .88

994.—
176.25
787.93
341 .64

1 367.85
2 504.42

45 788.07
Summe 229 065 .95

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Nreditpro Visionen
Einnahmen aus sonstl *
gen Provisionen , Ge¬
bühren und dergl . .
Erträge aus Seteil !»
gungen . . . .
Kursgewinne

effektive .
sonstige Erträge . .

davon RM. 5 682 .80
Grundstückserträge

m

216 719.78

2 893.37

1 960 —

542,50
6 950 .30

Summe i 229 065 .95

Nach pfllchtmäfiiger Prüfung auf Grund der Schriften . Bücher unc
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufkiä
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzliehen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen eni
sprechen und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält
niste des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeberheben .
Mannheim , den 24. Februar 1941.

Badifcher SparkafTen - und Giroverband
— Prflfungtrt . ll . —

Dm R. vltlonidlr . ktor : Dar V. rb . ndir . vlron
gez . Raule , gez . Stock .

Mein geliebter Mann , unter treutorgender Vater , GroBvater ,
Schwager und Onkel

Karl Langenstein
Maurer

ist am 20. März im Alter von 62 Jahren von uns gegangen .
Klelnstolnbech , den 20. März 1941.

in tiefer Trauer :

Paulina Langenstein geb. RoBwag
und Angehörige .

Die Beerdigung findet Samstag 16 Uhr statt (33741)

Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser guter V^ter und Schwiegervater

Oswald Erbacher
Kaufmann

Ist am 17. März nach kurzer Krankheit Hn Alter von 83 Jahren
sanft entschlafen . (17706)
Im Sinne des Verstorbenen fand die Beerdigung In aller
Stille statt .
Für die erwiesene Anteilnahme sagen wir herzlichen Dank .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .
Karlsruhe L den 70. März 1941.
Robert -Wagner -Ailee 21.

In tiefer Trauer :
Prau Clara Erbacher Wwe .
Mathilde Erbacher
Gerts Kiefer , geb . Erbacher , München
Dr. -Ing . Walter Kiefer , München

Statt Karten
F0r die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwie¬
germutter und GroBmutter

Luise Raschdorff
geh . Wobor

sagen wir imsem aufrichtigen Dank . (17688)

Im Namen der Hinterbliebenen :
Max Raschdorff

Karlsruhe , den 20. M* rz 1941
Karl-Wilhelm -Straße 28

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl¬
reichen schönen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang
unseres lieben Gatten und treusorgenden Vaters

Adolf Weidinger
sagen wir allen auf diesem Wege unseren Dank.
Karlsruhe , den 21. März 1941
Roonstraße 32 (1768S)

los . Woldtngor , geb . Karcher
und Kinder
nebst Anverwandten

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet unserem
schweren Verlust sprachen wir unseren innigen Dank aus .
Wir danken insbesondere den Schwestern des Elisabethen¬
hauses und des neuen Vinzentiushauses , die den Entschlafe¬
nen so aufopfernd gepflegt hatten . Ebenso danken wir für
seine trostreichen Worte Herrn Stadfpfarrer Jung , für Ihre
ehrenden und liebevollen Nachrufe Herrn Landesforstmeister
Hug , Herrn Oberreg .-Forstrat Crocoll , Herrn Forstrat Hirrden -
lang und Herrn Revierförster Zimmermann sowie alten , die
durch Kranzspenden , letztes Geleit und gutes Andenken den
Toten ehrten . (17657)

Frau Maria Meßmer und Kind Erika
Dr.- Ing . Ernst Meßmer
Familie Grimm - Gerster

Todes -Anzeige
Ganz unerwartet rasch ist mein lieber treusorgender Gatte ,
Vater und Schwiegervater , unser guter Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkei

Friedrich Krebs
Lokführer s . D.

houto vormittag für Immer von uns gegangen . (17684)
Karlsruhe -Rüppurr , den 20. März 1941
Asternweg 53

In tiefer Trauer :
Christine Krebs , geb . Betz
Frlti Krebs jun . , z . Zt . im Felde
Anne Krebs , geb . Mangler
5 Enkelkinder

Die Einäscherung findet am Samstag Va2 Uhr im Krematorium
statt .

Statt Karten
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nach langem mH
großer Geduld ertragenem Leiden , jedoch unerwartet rasch ,versehen mit den hl . Sterbesakramenten , meinen herzensguten
Mann , unseren unvergeßlichen Vater , Großvater , Schwieger¬vater , Schwager und Onkel

Simon Gärtner
VerweHungsobersekretär L R.

Im After von 73 Jahren zu sich In die Ewigkeit abrurufen .
Karlsruhe , den 20. März 1941
Luisenstraße 38 (12681 )

In tiefer Trauer :
Prau Karoline Gärtner Wwa .
Kinder und Angehörige

Beerdigung : Samstag 2 Uhr Hauptfriedhof .

Todes-Anzeige
Am 19. März starb nach kurzer schwerer Krankheit unser
lieber Vater

Franz Weiß
Architekt

ha 61 . Lebensjahr .
Karlsruhe , den 20. März 1941
Kaiserstraße 117

(17678 )

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Einäscherung findet In Stuttgart statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Nachruf
Gestern früh entschlief völlig unerwartet unser

kaufmännischer Geschäftsführer

Herr ÄUgUSt
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen pflichttreuen ,
Jederzeit einsatzbereiten Mitarbeiter , der bei der ganzenAerzteschaft des Bezirkes Karlsruhe in hohem Ansehen stand
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .
Karlsruhe , den 20. März 1941. (33881)

Kassenarztllche Uerelnlgung Deutschlands
Bezirksstelle Karlsruhe : Dr. Scholz

Uimm GOnthM hat »»In lieb » » Zwllling »»chwa »t» rch»n

Helga
nicht behalten dürfen . (34093)
In aller Stille haben wir sie heute zur letzten Ruhe gebattet
Für all die lieben Blumengrüße und die uns entgegenge¬
brachte tiefgefühlte Anteilnahme sagen wir herzlichen Dank

Hans Wagner , *■ zt. im fouj» und
Frau Margarete Wagner , o»h- Armbru «t»r

Rnitnih » , den 19. Mürz 1941.

Familien - Anzeigen finden im „ Führer " weiteste Verbreitung



,

ergreifendos
Frauenschicksal I

MSo bin Ich geflohen - - -
Geflohen mit ihm , den allein die Kraft meiner Liebe am
Leben erhalten hat Ich habe die Straße verlosten , avf
der eine Frau mit erhobener Stirn gehen kann , ich bin
vom Feuer der Liebe verzehrt worden . . . . . .

Ist das « Ins Sünde ?
Ist das wirklich « Ins Sünde ? **

Das M der erschütternde Konflikt dieses grollen » HrsiBenden Fümwerkes

Erstaufführung heute

Dazu die aktuelle Wochenschau

Beginnt
3 . 30 5 .30
7 .45 Uhr GLORIA Jugendliche

nicht
zugelassen

Schmuckwaren entwendet !
® ht Päckcheir bat Mitte Deaember » . I . Mit

her Pott von Psvrchttm nach S -tet &uto i. © r . o*»
tank » ttmrSe . nt abhanden geko m me n und vev -
mutüch ennveudet wanden . (S4150

Das Päckchen enthielt K Schmnckstticke « . »war :
1 Stabbrosch « im Silber mit 4 Koralle » 2 rote

und 3 rosarote ,
1 Ring In Gold MBA **), mit rundem fiwt tn

der Mitte ein Brillant .
1 breites ftlber -veraoldeteS Panzerarmband .
1 Armband und 1 Brosche tn Doubl « .
1 Anhänger mit Kette.

Wer über den Derbleib dieser Schmuck loai e »
Auskunft geben kann , wird um Mitteilung an
untenstehende Adresse gebeten . Auf Mitteilungen ,
die »ur Wiedererlangung der Schmuckstucke
führen , wird eine Belohnung von dv Reichsmark
auSgeiebt .

Robert Scholl , Goldwarenfabttk . Psorriet » .

Erlesenen Geschmack

zeigt jede Frau , die L̂dcfilfttCClC ft

rWllLIMn„
[J Herrenstr . 16Herrenstr . 16 Tel. 5065

neben Kaffee Oehler

St aatstb enter

uroBss Haus
Sreitag , 21. JRän . 18.30—2U0 «hr

19. Kreitag -Miet »

Simone Boccane-rs
Oper von Verdi

Samstag , 22. MLrz . LLfr —Bl Lhr
Außer Miete

Masse in Blau
Operette von Kayas »«

Rlsinss HiaatSF tElntrachf )
Samstag , 22. Marz . 18.Sfr- -S0.46 U.
Sonntag . 23. MLrz . 18.50—20.46 L .

Erstaufführung .

Duett zu Tritt
Lustspiel von Lenz

tn Baden staatlich geprüfte

Masseuse und Fußpflegerin
Manicure

T
« 5

"° " frscsd »
“ " Tr

Behandlungen , wie Anlage von Schutzvorrichtungen
zur Verhütung von Druck auf schmerzhafte Stellen
am Fuße , wie Hühneraugen , bevorstehende Ballen ,
eingewachsene Nägel , sowie Beratungen bei Bein -

und Fußleiden aller Art.
Zu allen Kassen zugelassen !

KAU 'DurlacH
FERNSPR- 6 ?5

Beginn : Wo . 5.15, 7.«
So . 10.30, 2.30, 5-00, 7J0

Ein* filmische Schöpfung von
historischer Bedeutung

Sieg im westen
Ein Film des Oberkommandos

des Heeres
Jugendliche zugelassenJ

KLEIN -URANIA

*® 0S 902300000
Verlangen Sie Druckschrift !

Lieferung gegen Bezugsschein
Generalvertretung

!5tu£ cr4-
Karlsruhe , Waldstr . 46

hinter der Hauptpost
Anruf 8865/8866

sofort lieferbar

itt verschied . Größen
mit Aohleuwage »

G. Dürr
garlSrNhe,

Zähringerstr . 17,
Thestandrscheine ,

Satenfauf . (32035

Veiladitng
etne
von

Wer nimmt
Kommode mit
SarlSrnh « » ach Gie¬
ße« (Heften )? (17692
Angebote a»

Höver . SarlSrnhß.
KRHßrah« K

3 Ettlingen
Wo . 19.45 Uhr

Sa . 17 .30 u . 19.45 Uhr
So . 15 .30, 17.40, 19.50 Uhr

Freitag bis einschließt . Montag

imschatiendcBerges
m . Attila Hörbiger , Hansl Knoteck
Viktoria von Bellasko , Franziska
Klnz, Richard HMußlor u . andere
Im Belprogr . Die Wochenschau

Dienstag bis Donnerstag

Die unvoliKommeneüBbe
mit Wt1tt Fritsch , O . Uhlen

Liane Haid u . andere

6ro0e Märchen -Vorstellung
Heute Freitag A Uhr
morgen Samstag £ nachm .

Ds, H « Mlrchwitonfllm

Der FroscüHOnig
Suzu ein vmtteSBeivrvgramm

Hindert -.58, 5« - .75, 1,-
KrwactM»n. : -.50, -.75, 1 -, 1.2t

Pall Gloria

Dar spannen de Grofrfttai

Einer zuviel
an Bord

Willi Birgel , llda Baarova
All» , Schoanhalt , Isst vol tgo »

Orata Wals*, , Alexander Oolhng

5J0 , 5J0
7-C Uhr Pali *Tugendl .

nicht
zügele — ,

TANZ Kurse h.
stunden
jederzeit

KmlSEaliEl
Anmeldungen erbet .
Sofienstraße 35

Lokalbahn
geg . dem Arbeitsamt

Freitag
Samstag - Sonntag

Konzert

Nur noch im Resi
Des großen Erfolges wegen verlängert !

bi

ein Filmwerk von stärkster Aktualität « ft ,

Anna Dammann ♦ Ren4 Deltgen
Paul Wegener * Werner Hinz

Keine telefonischen Vorbesteflwngenl

Vorverkauf täglich erst ab 3 .00 Uhr an der Kasse

Jugendliche
Ober 14 Jahre
zugel assenl RESI Beginn , 3 .00 , 5 .20

und 7 . 45 Uhr
Waidstraße 30

Werbmlii
kSrdett den

Niemand kann
sie entbehren!

Lö tvenrachen

Heute CltlZ

v?;u. K .v. Variete-Programm

s

EINWIEN - FILM IM B A V A R I A - V E R L E I M

Gusti Huber * Wolf Albach-Retty
JANE TILDEN * OSKAR SIMA * ALFRED
NEUGEBAUER * TIBOR VON HALMAY

SPIELLEITUNG , HANS THIMIG

Bin heitere » Abenteuer zwlmchen Tanzbar
und Kuhetnll , ein vergnügt » a Spiel von
Liebe , Blfereueht und zärtlicher RacheI

Vorher die neueste Wochen schon

Ab heute tägL 3.00 , 5 .10, 7 .30 Uhr . Jugend nicht zugelassen

TeL Vorbestellungen können nicht angenommen werden I

Ufa -Theater
und Capitol

9ead »aftM - & »ise *ii £ et9
finden im „ Führer " weiteste Verbreitung

GUSTAV FRÖHLICH
V . v . Batlusko , W . Markus , G. Wolf u. C .

Blond
einwandfre

I e r 0

H ö di s t e Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von ö bis >8 Uhr
44528

EMIL KL* *
K A R L S R U
Kaiierstr .186, lolotoo 327 *

kl» Rim d. i Oberkommandos dH Hm ih
Einleitung — Du Entschaldang «ntgngo »

Hargastellt von der Deutschen Filmgesellschaft
Musik Horst Hans Sieber
Hauptteil : Der Feldrag

Ae der Front eufgenommen von den FIlmbeflcMera der
Berlchterslaftel des Oberbefehlshabers des Heeres , der

Propaganda -Kompanien und Trupps der Heeresfllms teile .
Hergestellt von der Noldan -Produktlon . Musik von Herb . Wind
Tugendllche zugelassenl Beginn : 3.30, 5.30 und 8.00 Uhr

Der unternehmungslustige Steuermann Fritz Ullmann
fOhlt sich Im Briefwechsel mit vier unbekannten
„ BrButen " absolut als „ Hahn Im Mastkorb .“ Als er
jedoch endlich wieder heimatlichen Boden betritt , um
seine — Verhältnisse zu ordnen , beginnt für Ihn ein
Oberraschendes Abenteuer nach dem andern , bis er
schHeftildi an die richtige Adresse kommt und glück¬

lich sein „Hera vor Anker- gehen lassen kann.
Da entzückendes , unterheltendes Rlmabenteeer , an

dem Sie Ihre Helle Freude haben werden !
Tugendllche nicht zugelassenl

Beginn füglich 4.00 , 6.00 und 8 Uhr

Versteigerungen

Sftenmche Bmlkigerims
Am SamStag . den 22. Mär , 1941 , »- rmittags ftr««"
beginnend , versteigere ich in Karlsruhe . Ben « ^
Nr . 17 gegen bare Zahlung und 10 %

tifo , 1 Stehlampe , 1 Notenständer , i ■‘WlME
tenttschchen . 1 Hausapotheke , 1 «ebr . Lri^
Teppich, 1 Staubsauger ( Elektrolutt ,
lampe , 1 Heizsonne. 1 Pbotoapparat w»

und Kilchenaerät u . a . mehr .
Di « ersteigerten Sachen Müllen unbedingt
gleichen Tage rveggeschasst werden .

K. Höger . Gerichtsvollzieher .

r iQuOirbift

Der

Unterricht

Gründliche Nachhilfe
in Latein , Mathematik usw . ertetv
kmaiüot . erf . Akademiker . Zuschttst .
« * , ÖIMW « 8 Sührev ^ Zcrt . fite .

Sonntag 1.30 Uhr : Jugendvorstellung :
„ Narren Im Schnee 11

Sonntag 1.30 Uhr : Jugendvorstellung :
mm weiße Schwadron 01

S m
Aftnnrb
iresvtiwtp

I
Dt* Antwort auf »ln » «auttndMtt » » &

Bedrohung unterer Grenz * am "
f - K

war Ado » ttltler « SI »g Im WeNrn- » ft *

glbk kein geivaltigrrre kreignl « jg
deuttckien G»l«kKkt « ! DI * Vokum «» ^ W
diese» epochalen klngeno erfMM"

^ M
nun gesammelt ln vielem Fon der IL

Kura« lnh . lt . Ob . rll * e: pH M
berichte eon» 10. M*l W* 9 »
groOen Schlußberichte bee OKW . ® ©•*
Vernlchtangeldilachten— Di« ®r «■**fe**r#
Führer* - Viele Karten , VUder »nd a» »
liehe Biographien der Feldmarichau yttd' ' ff
Orntrilt unirree FOhr. r. —SJmll-* '£: -
trUgcr lei,Beginn»es Krieges(» »
ss. Septembrcirra ) u. o. «. — Pst “

^ rsnkrelchhsrt«" (<«xr «

Umtang M »süss . Froi « ** Pt*

Führer - BuchhandluPÖ
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